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Das

Berlohrne Paradies.
A );

6

Siebenter Ge�ang,

Steigevom Himmel herab, Urania a)! Wenn

ich dich ander3
:

Rechtbey die�emNamen genannt. Du, welcher
ich folge,

:

Da ich verwegen mich iebc tveit über den hohen
Olympus,

Und weit über die Hoh der Flügel des Pega�us
i

�chwinge.
Nicht den Namen, dein We�enruf ichzum kühne-

ren Lied an,

A 2 Denn
_

a) Nah dem Horaz Od. ITL, IV, I. De�cende coelo &c.

Urania heißt‘nach dem Griechi�chenhimmli�ch,daß
er al�o, wie zu Anfang des Gedichts, die himmli�che
Mü�eanruft.

;

J

Tlevoton.

(
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Denn du bi�tkeine der Mu�enb)-bewohn�tauch
des alten Olympus

:

Gipfelnicht; fondern,bi�thimmli�chgebohren,
) Bevor noch:die Hügel

Sicherhoben, und Quellen ge�trômt,‘da ha�tdu

vertraut �chon :

Mit der eivigenWeisheit dich unterhalten; dec

Weisheit ,

Deiner Schwe�ter; und röhrte�tmit ihr die himm-
li�chenSaiten

|

- Vor des AllmächtigenThron , der an denMEN
ni�chen Liedern

Selb �ichergokte, Geleitet durch dich, erfúhn-
te mein Flug �ich A2

In den Himmelder Himmel hinauf zueigen.
Dort trank ich

Als ein irbi�cherGa�tdie empyrei�chenLüfte,
Die du gemäßigtfür mich. Jest leitemicheben

�o�icher
Wieder

0) Ta��oin �einerAnrufungdruckt id us �oaus.
Gier. Lib, Cant. 1, St, 2.

ts

“O Mu�a, tu , che di aalen allori

Non'circondi la fronte in Holicona;
Ma �i: nel cielo infra i beati chori
Hai di elle immortali aurea corona

Du, o Mu�e,nicht die, die mit

ansLorbeern

Auf



SiebenterGe�ang. 5

Wiever ivdErde zurü>,von derichent�prungenz
damit ich

Nicht, (wie Bellerophonein�t, der aber aus nie-

drigernLüften
Niederge�türzt,vom fliegendenNoß , das kein Zü-

gel regieret ,

Plöslichin Aleus Gefildeheruntergeworfenmich
�ehe,

Umda veriret und verlohren in ein�amenWü�ten
zu tvatidern ,

Noch die Hälftedes Lieds i�unge�ungen, doch

enger
In die �ichtbareSphäre des irdi�chenTagesbes

; �chränket,

Yaih auf�terblichemBoden nun �teh,und bie

kühnenGedanken
A 3

j

Nicht

© Belleróphon, ein Sohn des Glaucus,

-

war citt

tapferer Züngling, bec in,- ver�chiedencnUntertneh-
mutigen

-

voller Gefahren ob�iegte,Als er aber auf
dem geflügeltenPferde Pega�usden Himmel errei-
dien wvöwr frs rr-preomre7 aete dey Wi-
fen Aleus um, Ylewt0;

Aufdes Sililons65h�ichihre Stirnebe: -

 fränzef',
Sondern jene,ge�chmücktim Kreis der �eli

genChöôre :

Mitdem gúüldenenralenden Keanz vonuy-

„ �terbliczenSternen,
:

„_ Thyer
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Nichtmehrüberden Pol hinaus ent zückt�ind:(o
LE �inaih

Sichrer nunmehr mit der Stimme des Men�chen;
:

�iewird auh nicht hei�er;
Oder ver�tummt;ob ich gleichin übeleTage d)

:

gefallen ,

Leider gefallen in übele Tage , voll übeler Zun-
gn, _

Sißend in Fin�terniß,rund um mich hec mit Ge-
fahren umgeben ,

i

Ein�am,verla��en;jedo< nicht allein, �olange
du nächtlich

Mich im Schluminer be�uch�t,und tvenn der Mor-
:

gen den Often y

Ucberpurpert. DBegei�tremein Lied, Urania!

LON
laß mich ER

_

WürdigeHörer finden, obgleich nur wenig dex
\ Edlen,

Nber verjage von mir den barbari�chenMisklano
des Bachus,,

ts

Und der Schwärmerdes Bachus , die Söhne des

wilden Ge�chlechtes,
-

Welches

9) Ein �ehr{ónes lebhaftesGemähldevon dem elen-
den Zu�tandedes Poeten, der �einerAugen beraubt,
�ehrviel Feinde unter der damaligenköniglichen

- Partbeyhatte, und deswegen�ehrvorborgen leben-
mußte. Welch ein Geift indes, der in einem �olchen

- Suftande,doh ein �olchesGedichtvollenden konnte!

de

_

Flevoton, .
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Welchesin RhodopensWäldern e) den Thrazi-
�chenBarden zerri��en,

Wo �elb�|Fels und Hain zu �einenentzückende
Liedern

;

- Dhren hattenz bis endlichGe�chrey-und toildeë
Getümmel

s

Leyerund Stimme betäubt; die !Nu�ekonnte den

Sohn ‘aicht A

Schütenz dochal�overlaßdu nichtden , der ießo

dich anruft ,

Denn du bi�thimmli�chgebohren, �ewar eit

Traum nur der Fabel.
Sage, toas drauf, o Göttinn, erfolgt , al€

Raphael huldreich
Adam,dem er�tender

CIG,
die hohefremde

Ge�chichte

Bondem Abfall und Streit der rebelli�chenTheos
|

nen erzählet, :

Und ihn durch dies �chre>licheBey�pielgewarnet,
vor gleichem

Schweren traurigen Fall, �owohl �ich�elberin
(Et as.

;

ls dieNachtoeltauch , die �einenLenden ent?

�prungen,

A 4 Zu

e) Orpheus, ein berühmterThrazi�cherPoet , wurde

durchdie Bachantinnénauf dem Berge Rhodope
in Stüce gecri��en;die Mu�eCalliope, �eine

Mutter , konnte ihn niht be�chützen.
]

Clevot9n-
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„Zubewahren; ud da der Baumder verbotnen

Erkenntniß

Shnenver�agtvar , dies einzge Gebot , �o leicht
"zu erfüllen,

i
Niemalezu brechen, und �ichvielmehr an nan-

cherleyArten

Andrer

-

vollkommenenFrüchteden lü�ternGe-
�chma>zu vergnügen.

Mit Vertvundrung erfüllt hatt’er, mit �einer
Vermählten,

Die Erzählunggehörtund �aßin tiefenGedan-

fen
Ueber �ohohe fremdee 10 �elteneDin-

Welche �iekaum ih zudenken vermochten z als
: Haß in dem Himmel, |

Stolz, und“ Feind�chaftund Krieg, in folcher
wilden Verwirrung ,

Und�onah an der SeeligkeitSib, und dem Thro-
-

# ne des Ew'gen.
Aber das ausge�toßue, zurückgetriebeneBö�e,

«nutzfe �kromivei�’auf die, durchdie es am er�ten
ent�prungen,

Da es unmöglich�lchmit dem Genußder reine-
/

�tenFreudet
Seinalsvermi�cht.Drum ließau< Adam die

Zweifelbald fahren,

Die
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Die er deshalb�ich.gemacht. Ein �tarkesnicht

___ �ündgesVerlangen
4

Fa��etihniegt , vom Engel zu wi��en,was näher
hn -angieng :

Vie imAnfangdie Welt, wie Erd undHin-
__

mel ent�tanden,

Wenn, ündworaus �ieder Schöpferer�chuf5

und alles róas vor ihm
Inn - und außerhalb Eden ge�chehn.Wie ein

hz dur�tenderWandrer,
Derer�teben den labendenQuell ge�chme>, noch

begierig ¿

AEdem rintenden_Strom , der mit lebèndigenrMurmeln

Immer noch neuen Duct ihm erregt , �einNitge:
‘vertveilet :

So fuhr Adam auchfort, den himmli�chenGa�t
¿u befragen.

GroßeDinge, �o�pracher , und wunder-

|

volle Ge�chichte
So ver�chiedenvon allem auf die�etniederen Er-

E
i

Ha�tdu uns gütigentde>t , o göttlicherLehrer!
Dich �andte

Von dem Empyreumherab des EwigenGnade;

“28

Unsin Zeiten
--vor Dinge zu ‘tvarnen,die un�er

Rapey

A d Blieben
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. BVlieben�ieunbekannt uns, vielleichtpe�bleilik

hâtten,
Da wir durchun�ecnVer�tand�ienichtzu errei:

chen vermochten.
:

Mié di�teeblicbentDank �indwir der unendlichen
'

Güte

Auchfürdie�eWarnungverpflichtet, und feyer-
Ì

lich fa��en

Dir den fe�tenEnt�chluß,den Willen des ober-

LS �tenHerr�chers
Unverbrüchlichzu halten; der Zwe>, warum wir

gemacht�indf).
- Aber indemdu �ohuldreich uns würdig�t,zu ut-

�ererLehre,
Dinge, weit über die icd�chenGedanken,

vor

uns zu enthüllen,
Die nach der ober�tenWeisheit Befehl zuun�rer

'

Erkenntniß
;

Nöthig�chienen;�olaß dir auch iegt herunter zu

�teigen, ;

Und zu erzählengefallen , was uns zu wi��en
nicht minder

Vortheilhafc �cheint; wie die�erDunmel im Aù-

fang ent�tanden,

S

/ eO

H) Der Wille Gottes i der Endzwe> alles de��en,was

wir find. Offeubar. Foh. 1V. 1x, Du ha�talle Din -

ge ge�chaffen,und burch deinen Willen haben
fie das We�en,und �indge�chaffen. :

Tlewoton.
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i

LL

Der o enffernt i�tvon uns, mit zahllo�enfeuri-

gen Kugeln
Ausgeziert,und die umringende Luft, die alles,

was Raum heißt,

Macht,oder ausfüllt; und rund um ver�preitet,

den blühendenErdball

Eingewickelt, Entde>e mir doch, was bewog
ihn , den Schöpfer,

In der heiligen Ruhe der langen Etvigkeiten
Noch �okürzlih im Chaos zu baun 25; went .

“hat er die Schöpfung

Angefangen, iwie bald �ievollbracht? Jf die�es
dir anders

Uns zu enthüllenerlaubt, Wir �uchenmit �tcäfe
licher Neugier

Seines erigenReichsGeheimni��enichtzu erfor-
�chen, :

Sondern �einLob zu erhöhn, wenn un�erWi��ez
vermehrt wird.

Noch hat das herr�chendeLicht des Tages die
Hälfte der Rennbahn

Zu durchlaufen, indem es entzücktam Himmel
;

. veriveilet,

A6 Da

2) Man hat oft die Frageaufgeworfen,warum Gott

die Welt nicht eher ge�chaffen,Nach Miltons Meg
nung {uf �ieGott er�tnah dem Fall Satans und

�einerEngel, um ihre ledigeStelle dur andre

Cregturen zu er�etzen,
Ciewton,
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Daes die Stimme von dir,die máächkigeStimme

gehöret,
Und’von dir zu vernehmen verlangt, wie es an-

*

i

fangs ent�tanden,
¿HA

“ Und die Natur aus der fin�tereitTiefe der Wa�-
:

; �erherauf�tieg.
Oder wenniegt der Abend�tecteilt zu deiner Er-

záhlung,
Und der vertrauliche Mond , �owird mit veis

j Schattender Nacht auch ,

| SAU Stille �ichnahn ; der Schlaf , wenn
i du rede�t,toird wachen

Oder u wenn wir's verbieten , uicht kommen,
; als bis dein Ge�ang�ich
Bôllîg geendet „ und dich vor dem Anbruch des

Morgens beurlaubt.

So er�uchte-der Er�teder Men�chenden

himmli�chenFremdling,
Und�eingöttlicherGa�tgab ihm holo�eligzur

Antwort :

Dießauch„ was du verlangt, und ießt�obe�chei-
den mir vorträgt ,

Sey vir gewährt; obgleichdie feurig�teZunge
des Seraphs

Nicht mit Worten vermag die großenWerkeder

i: Allmacht
Zu cibi. och minderdas Herzdes Men�chen

�iefa��et.

Was
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as du indes zu erreichenvermag�t,und die

Ehre des. Schöpfers
:

- Lu verherrlichendient , und dich no< glüclicher

machet,

Gydir von mir nicht ver�agt. Ich habe �olche“
Befehle

Deinetwegenvon oben bekommen, die mächtae
Begierde

Nach Erkenntnißdix zu vergnügen, wofecn�ie
die Schranken

Nichtüber�teigt; dochfrage mich nicht, was über

die Schranken
Neicht, und �{meichledir nicht , mit eignen Er-

findungen Dinge

Zu entdecendie Er, der un�ichtbareBeherr-
cher -

Wetcher allein allwi��endi�, in ewiges Dun-

tel

Eingehúüllthatbd, und feinem, im Himmel �o-

wobl, als auf Erden

Mittheilk. Genügbleibtdir auf Ecden zu for-
chen no< úbrigz

ME Aber
bk) Nach dem Horaz Od, UIL,XXIX, 2 9.

, Prudens futuri temporisexitum

Caligino�anode ’premitDeus,

Wei�ehaëGott in dunkele Nacht,
KünftigerZeiten Ausgangverhüllt.

9 Thyex. -
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Aber Erkenntnißgleichetder Nahrung ; die Má-
N

j

figkeit muß hier
;

Auch die Begierdezum Wi��enbeherr�chen;�ie
muß dem Ver�kande-

Waser zu fa��enfähig i�,�agen,�on�twird er be-

�chweret,

SeinenUeberflußnicht verdaun ; und plóglich
‘ wird in thm

So wie Nahrung in Wind, �oWeisheit in Thor-
heit verwandelt,

Wi��edaher , als kaum mit feinen flammen-
den Schaaren

Lucifer, (denn �onean? ihn mit Recht, da unter

den Engeln
7

Shmals er heller ge�tralt, als unter dem Heere
der Sterne

Die�erStern ;) vom Himmel hinab in dieTiefe
gefallen ,

Seinen Drt der Verdamnmniß;und nun “derer-

‘habneMefias x

:

Siegreichzurüfegekehrtmit �einenEngeln;der

evoge -

N

Und allmächtige- Vater von �einem�kralenden
Thon �ie

ME te �ah,und al�oanhub zum Soh-
nèzt

Un�erneidi�cherFeind hat wenig�tensdarimt

geirret,

Wenn
'
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Wenn er geglaubt, daß alle, wie or, Aufrührer
geworden ;-

Und-er die�enge�ichertenSis der ober�tenGott:
heit, ;

Wenn ex vorher uns entthront, durchihre rébelli-
- �cheHúlfe

Zu erlangen Lv Er hat zwar alledie Men-

i gen ;

Deren Stätte nicht mehr allhier bekannt i�t,vers

führet;

Aberfoch eine tveit größereZahli�t,�owie ich
“�ehe,

Standhaftgeblieben; der Himmel i�tnoch von

Schaaren bevölkert,

Welche�einweites Reich„ o weit �ichsimmer

 ex�tre>ety

Aller Drten erfüllen, und Helen,Ge Teme
pel

Mit gehöriger
| Gauiin heilgen Scbräuchehbe-

dienen.

Aberdamit nicht �einHerz �ichüber das Nach-__

theil erhebe,
Das er ge�tiftetbereits, als ob er den Himmel

entvöltert,

Boll vom thdrichtenStolz , wie �checr ‘dadurch
|

mir ge�chadet: 3

Kann ichdie�enVerlu�tgar bald er�ezen, wofern
f PADEL

Ein
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Ein Verlu�ti�t,die zu verlieren , die �elb�tdurch

Verbrechen

Sichverlohrengeniacht, In einem Augenbli>
will ich

Eine zteytere Welt , aus einem einzigenMen-

�chen
UnzáhlbareMen�chener�chaffen, die �ollendort

; wohnen -

'

/ Und nicht hier, bis daß �iezulezt durch ihre Ver-

_

dien�te,-
|

Lang im Gehor�amgeprüft,den Weg hier herauf
�icherófnen._

Dann �olldie Erde ¿um Himmel wérden, der
‘ Himmel zur Erde i);

Und Ein Königreich�eyn; in �tetenvereinigtet!
Freuden.

Wohnthier inde��engeraum Kk),ihr Gei�ter,und
: Kráâftedes Himmels!

Und

5) Die Engel werden oft die Erde: be�uchen,und die

MENNE
werden in den Himmelver�etwerden.

Liewton.

x) Wilton will hiermit, wie Llewoton mcynt, nicht �a-
gen, als ob der Raum vorher den himmli�chenGeiz
ficrn zu enge gewe�en;�onderner will dadur< nur

die Größedes Himmels, unddie Mengeder Gei�ter
anzeigen , die mit Satan abgefallenund derenAh-
gang deôwegenmerklichgewordeywar,

Z.
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Und du ‘mein Wort, mein einigerSohn! durch
dich will ich alle

:

Die�eWerkeverrichten; das, was du befichl�,
das ge�chehe!

Er, mein über�chatceaderGei�tD, undmeine

Getvalt foll
Dichbegleiten; zieh hin; gebiete der fin�teretr

- Tiefe,
Himmel und- Erde zu �eynin ihren bezeichneten

/

Gränzen,
Jhr der fin�terenTiefe, gebiete, toeil ih es al

lein bin,

Der die Unendlichkeitfüllt; kein Raum i�t ledig
gela��en-

6b ich gleichunum�cränktmich in mich�elber
verhülle/,

Und nicht meine Güte ver�chwende; die frey i�,
zu haúdeln,

Der zu ruhn;Nothwendigkeitnicht, kein Zwang
è

und tein Schick�al,

:

Darfzumeiner Throne �ichnahn ; was ih twill,
das i�tSchick�al.

Al�o�praddexAllmächtgezund alles das,
__“_1vas er ge�prochen,

A

___ Brach-

1) So heißees Lue. x, 35, Dev heilige Gei�twoirv

über dich"Fommen , und die raft des £óch�ten
wird dichüber�chatten.

Newton*
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Brachte �einWort,die Gottheit des Sohns, zur

Wirklichkeit, Plöslich
Und im Augenblick�inddie Handlungen Gottes

verrichtet, ;

SchnelleralsZeitund Bewegung; doch können

0 �iemen�chlichenDhren
“

Rurdurch die Folge der Worte be�chriebenwer-

den , und \o nur ,

Wie ver um�chränkteBezirk der ird�chenVBegrif-
fe �iefa��et.

GroßerTriumph , und jauchzendeFreudewar
je6und im Himmel ,

Als der Allmächtige�oden hohen Willen erklä-
ret.

Ehre �angen�ieGott, dem Hoch�tenzund gnás
digen Willen

Für den künftigenMen�chen, und �einenWoh-
nungen, Friede,

Shr , Ihm, de��engerechte�terZorn die rebelli�che
Rotte

Fern von �einemSe�icht,und-von der heiligen
Wohnung

Ausgetrieben, Jhm Ehr?und Preis, dem Al-
mächtgen,dem Ewgen -

De��enWeisheit be�chloß,aus Vö�emGutes zu
“�chaffen-

Und ein be��ersGe�chlecht, an�tattdex
Michlo�en,Gei�ter,

In
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Jn die entvólkerteStelle zu �een, damit ex ohn'
153 Ende

7

Ueber alle Zeitenund Welten �einWoßhlthunverz -

breite.
J

Al�o�angendie Hierarchien, Der Sohn
z war inde��en

Zudem großenWerke bereit ; mit Allmachtunt-

gürtet
Standerz das Haupt von Glanz und maje�täti-

�chemSchimmer
Ganz umwunden; unendlicheWeisheit und Liebe

verklärt'ihn, z

Und in ihm leuchteteganz �einVater. Cherub-
und Seraph

Warenzahllos herum um �einenWagen gego�s
�enm),

Thronen und Potentacen und Kräfte , geflügelte
Gei�ter,

Und geflügelteWagen, �owie �ieim Waffenhaus
Gottes

Zahlioszwi�chenzwey ehernen Bergen von Alters

her �tanden,

DHinmli�cheRüffungen, welche�ich�tetszu fe�t-
:

lichenTagen
(

Fertis

m) So �agtoftmals VirgilFu�tper herbam , agris
efu�aJuventus,

Pearce.
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Fertig hielten; �ierollten ihm �ebtfreytilligênt-
gegen --

Dennislebender Gei�tbe�celtejeden,aufmerk-
�am

*

#

Aufdie Be�ehledes Herrn. Die ewigdauren--
den Pforten

Schloßder Himmel tveit aufz in ihren güldenett
Angeln

Klang ein harmoni�cherSchall; �ieließenden

Königder Erden -

Auszichn, welcherie6t kam, in �einemmächtigen
Worte,

Ud im máchtigenGei�tum neue Welten zu �chaf-
fen,

Zahllos �tanden�ieda auf himmli�chenBoden n),
und �chauten

Vondem Ufer hinabin den unermeßlichenAb-

grund,
Fin�terund wú, und wild, gleicheinem toben-

den ateère
Vonwildbrau�endenWinvea empdrt, und �tci-

-

genden Wellen ,

Gleich

n) JH kenne in dem ganzen Gedichtekeinepréhtgere -

E Be�chreibung, als die�e,(�agtAddi�on.)Der Meßias
nämlih an der Spitze �einerEngel, der hinunter
�chautin das Chaos , �eineVerwirrung�tillt, mitten
in da��elbe.hineinfähet,und den exfien Umrisßder
Wert macht,
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Gleich Gebirgen,die drohten,den Himmel voll

i -Wuth zu be�türmén,

Und den Mittelpunktmit dem Pol in eitander zu

mi�chen.

_Schwrigtihr tobenden Wellen! �ehruhig o

brau�endeTiefe! ti

Sprach das alles er�chaffendeWort ; ‘die tobende

Zwietracht
Soll �ichunter euch*enden! — Er zögertnicht

länger,und hebt �ich
Hoch auf der CherubimSchwitigen, und fährt

im Glanzedes Vaters

Weit ins Chaos hinein - weit in die nech nicht
-‘gebohrne --/

Welt ; denn �eine,Stimme vernahm das Chaos.
Es folgten X

' Hinteribmher die Schaarender Engel in glän-

zendem Aufzug,
Seine Wunder der Macht , und die neue Schôp-

fung zu �chauen.
Drauf geboter den brennenden Rädernzu �tehn;

und nun faßt ec

Mit ‘der Hand den guüldnenZirkel0), im göttli-
chenRü�thaus

Zu

‘2 Nah Sprichwört.VU, 27, Dao er die Limmel
bereitete , war ih da�elb,da er die Tiefen mit
�einemZielverfa��ete.
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Zugerichtet,die Welt, und den Himmel, und-
alles Er�chafne,

Zu um�chreiben.Er fetztden einen Fuß in die
;

Mitte,
¿

Und drehe dann den andern herum um diefin�tere
Tiefe.

Die�es�inddeine Grenzen, o Welt! (�o�prach
er 3) bis hieherc

Sollftdu gehn ; dies �eydein Unikreis , den ih
dir be�timme!

So �chufGott den Himmel p), �o�chufer

die Erde ; noch war �ie
_Leer ; ein unförmlicherKlumpen. Und dunkele

fin�tereNacht lag
Auf demAbgrund z doch \chwebtéder Gei�tmit

brútenden Schwingen
Ueber den ruhigen Wa��ern, und goß lebendige

Wärme
Undlebendige Kraft in den �chwerenUnd gúgigen

Klumpen;
Plôslich�tießer zugleichdie kalten, und hölli�chen

Hefen ,

Welchedem gebènzuwider �ind,nieder ; dann

bildet, und fügt e

Gleiche
o) Der Le�erwird ohne Múhe wahrnehmen, wie genau

Milton in der ganzen künftigenBe�chreibungder

‘Schöpfungbey der Schrift bleibt , �odaßer, wenn

es nur einigermaßenangeht, ihre eignen Wocte bey-
bebále. 3.
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GleicheDinge zu gleichen; die übrigen�chieder

: von ihnen
Anviel andere Derter ; dazwi�chen�pannt?er die

Luft aus,
Und die Erde hieng da , auf ihrem Mittelpunkt

riibeis:
Und Gott �prach: es werde Lichtg)! Das

/

ätheri�cheLicht �prang
-

Plôblichhervor aus dem Schoo�eder Nacht ; das

er�te,das rein�te
Aller Dinge,Von�einemGebuxtsort, von O�ten

her , fieng es

Durch die dunkele Luft den maje�täti�chenLauf
“an.

Noch Umgabes vec Flor von einer �tralenden_

Wolke ,

Und noch war die Sonne nicht da, Das Licht
hielt inde��en

In der Wolkenhütte�ichauf: Es �ahder All-

máächtge-

Daß

4 Jm er�ten Buh Mo�ß,x. 3. und Gott �prach,es

werde Licht, und es ward Licht. Dieß if die
Stelle , die Longin �obe�oudersbewundert; un�er
Poet aber mat �ieetwas weitläuftigecr, und �ucht
einigermaßenzu ¿eigen,wie das Licht den er�tenTag,

“und die Sonne dochnichteher, als den vierten Zag

daraufgemgcht worden,

Liewvoton,
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Daßes gut war, Da �cheideteGottdasLicht

von dem Dunkeln,
Nannt es Tag, und die Fin�ternißNacht, Aus

Abend und Morgen
Ward da dec er�teTag rd. Er blieb vou den

himmli�chenChören

Dhne Preis und Ge�angnichtgefeyertC), indem
|

| �iedas Licht iet -

AmGeburtstagvom Himtnel und Erd’ aus dex

Fin�ternißSchoo�e

PráchigGévaufzieht�ahn, gleicheinemDun�te.
Mit Jauchzen

_ Ward ús hohle Gewölbedes Weltgebäudeserz
-

füllet;
i Und�ieergriffen entzücktdie Harfen, und prie�en

in Hymnen :

Ihn , den Schöpferder Welt, am er�tenAbend
und Morgen,Aber-

r x) Buch Mo�.x, 4. Und Gott �ahe, daß das Licht
gut war z da �cheideteGott das Liche von der

Kin�ierniß, Und nennete das Licht Tag, und

die Fin�ternißLacht. Da ward aus Abend und

Morgen der er�teTaty. /

C) Der- Le�er�cheintbey, dem wundervollenWerke der

Schöpfunggegenwärtigzu �eyn,und in das jauch-
zende Chor der Engel miteinzu�timmen, welche die

Zu�chauerder Schöpfung find. Wie prächtigif
der Be�chlußdes eren Tags!

E

Addi�on.



“SiebenterGe�ang 25

Abermals�prachderAllmächtge: Es werde

E RY

zwi�chenden Wa��ern
Eine geraume Ve�te; die �cheideWa��ervon Wa�-

:

fern.
UndGott machte die Ve�tedie ausge�pannete

reine -

Und durch�cheinendeLuft ; �iefloß in zirkelnden
Krei�en

:

Rund um dies Ganze hecum bis an �einleßztes

i

Gewölbe-
:

Eine �icherefe�teScheidung der oberen Waf-
i

�er
Von den unteren. Gott er�chufdie Erde , der-

Welt gleich-

Ringsvon ruhigen Fluthen umzirkt; ein weiter

Éry�tallner
Dcean; und das laute Getós des braufendetr

Chaos
Rükt” er fern in die Tiefe hinweg,daß�eineBe-

�türmung
Nicht den gänzlichenBau. der Weltbe�chädigen

i; möchte,
Und Gott nannte die Ve�te,Himmel, Die eng-

li�chenChôre
"

Sangen, mit jubelndemLied, den ¿weytenMor-

gen'und Abend.

Und �ovar die Erde gebildet; doch lag�i�ie
bishernoch„

Saarias VIII. Chl, S Einen
è
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EinemEmbryogleich,in wallende Wa��ergeivi--

“delt, 1

“Undwar nochnicht zu �ehn. Das weite mächti-

ge Weltmeer

Ueber�krómtedie Fläche der Erde, jedochnicht
vergebens ,

Sondern belebte den Ball mit �anftbefeuchtender
Wärme

Und erhißtedie große Mutter, vom zeugeiden
Saamen

Vôlligge�áttiget, zur Empfängniß,

-

Da �prach
der Allmächtge

Ihr, ihr Wa��erunter dem Himmel, begebteuch
s

gehor�am
A0? in einenRaum, und laßtdas Trockne �ich

zeigen!
Schnell er�chienen�ogleichdie ungeheuren Gebir-

ke ge tt),
Thürmtenden breiten na>enden Rückenempor in

die Wolken,
Und ihr Gipfel�tiegauf in die Luft. So hoch

die Gebirge
Sich erhoben,�otief �ankauchein hohler/

,

und

breiter -

_

Tiefer

t) Milton if hier etwas wfitläuftiger, als die SHhHrift,,
da der Gegenfand cinige weitere Anëbildunz zu evo

lauben �cheint,Er �<heinchaupt�ählihden ro4ten

P�aimim 6ten uusfolgeudenVec�eyror Ay»

gen
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Tiefer Boden, ein großes, geraumes Bette der

Wa��er-

Und die Wa��erflo��endahin mit fröhlicherEi-
le,

:

i Aufgerollt,�owie die flichenden Tropfen, die

: über dem Staube f

Sich S�gunengetalhWie hohe kry�tallene
Mauren

Standen einige da z die andern eileten plôslich
In geraden Linien fort; �ohatten des Schöpfers
MächtgeBefehleur Flucht�iebeflügelt. Wie

ÉriegendeHeere,
(Denndu ha�tvon Kriegen gehört,) beymSchall

der Trompeten
3

j

UnterihreBaniere �ichziehn, �oeilten die Flu-
then,

Well”auf Welle, dahin, wohin �iedende �ich
gefunden;

B 2
-

Ueber

gen gehabt zu haben, der gleichfallsein Lobge�ang
auf die Schópfangi�t: Mit-dex Tiefe dece�tdu
das Erdreich, wie mit einem Kleide, und Wa
�er�ichenüber den Bergen. Aber von deinem

Schelten fliehen�ie,von deinem Donner fahren
�iedahin. Die Bergegehen hoch hervor , und
die Breiten �een�ihherunter zum Ort, den du

ihnengegründetha�i2e,
'
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Ueber die Höhn,mit wildemHerab�turz, und
überdie Ebnen -

Mit�anftgleitenderFluth. Kein Fels, kein Hüs

gel verwehrte

Ihnen denWegz �iewanden �ichdurch, tief un-
ter dem Boden,

Oder �ienahen den Lauf in weiten Übiängeln-
den Krümmen

Durch den na��enMora�t,in welchem�ietiefe Ka-
nále

Sich gegraben,mit leichterMüh; bevorroddex

Schöpfer
Troken zu werden dem Boden befahl ; dem �chlam-

_michtenLande
Naur allein nichtzwi�chenden Ufern, ws ieto die

Strome

Fließen, und unaufhörlichnach �ichden wäsrich-
ten Schweif u) ziehn,

UndGott nannte das Trockene, Land ; die Samm-

lung der Wa��eri
Nannt er Meer. Er �ah,daß es gut war , und

�agte:die Erde

BringegrünendesGraë hervor, uud be�amende
Kräuter,

Und fruchtbareBäume von allen Arten , die
Früchte

. Tragen -

u) Die Flü��ewerden als erhabnePer�otenvorge�tellt,die:
“

guey langen Schwcif,oder lgngeSchleppentragen.
Richaxd�on«

/
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Teagen, und in �ich�elb�tden Samen auf Erden

be�igzen.
Als er noch kaum es ge�agt, da brachtedie na-

>ende Erde - .

Bis ie6twú�tund wild, und ungezieret,un�cheinbar,

Keimendes Gras hervor, mit de��enlieblichem
Grúnen ;

Ihre geraume Fläche�ichüberkleidete,Kräuter

Sproßtendarauf in die Hoh - von mancherley
Blättern , die ploßlich

Blúbhten,und rings un die Flux mit lachenden
Farben verzierten.

Undfaum hauchten�ie�ichim duftenden �üßen
Geruchaus,

Alsder Wein�tockbereits, mit purpurnen Tragu-

ben bela�tet,
| :

Fortivachsund die �chwellendeGurk am Boden
dahin kroch.

Wie ein Lanzentvald�tanddas �chlankehornichte

Schilf x) auf - WA
Und derniedrige Strauch , und der Bu�chmit

verwickelten Haaren.

Endlich traten, als wie im Tanz, die prâchtizen
Bâume

D 3 Maje-
x) Das hornichteSchilf �andunter den andern niedri-

gen Gewäh�ender Erde,wie ein Wald von Lanzen,

oder wie eine Krieges�chaarmit aufgerichtetenSpießen.
Virgil Aen. UL.22, brauchtgleichfallscoxneus vou

etwas, das wie Hornaus�leht.
Forte fuit Juxta tumulus, quo cornea �umma

Virgulta &cy Sume.
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Maje�täti�chhervor, und fkre>tendie laubichten
Ae�te f

Beit in dieLuft;�iewaren zum Theilmit Früch-
ten beladen, :

Oder �ie�tießenauch Blüthen heraus, Mit

waldichtenHainen
Wurden die Hügel bekrönt, und mit Gebü�chen

die Thâler/
“

Und der Rond des murmelndenDuells, und die -

“

Ufer der Flü��e.
|

Sodas iebo die Erde dem Himmel gleich�chien,
wo Götter

|

Hâttenwohnen, und mit Vergÿügenin heiligen
Schatten

Wandeln können, obgleich noch nichtGottúberdie Erde

Regnen la��en37)/ und niemand noh war, der

die Fluren gebauet,
/

Dochein thaucnder Nebel �tiegauf vonder Er-

de, der tränkte

allesLand, die Pflanzen des Feldes, und alle die

Kräuter -

Welche der Schöpfergemacht, eh ih der “Even-
_ihr Saamen Î

Noch

y) Milton war bemúht,alles, was Mo�esvon der

Schöyfungge�chrieben,in �einGedichteinzuweben.
Dieß i nicht aus dem er�ten,�onderndem zweyten
Capitel des er�tenBuchs Mo�ß,v, 4. 5, 6, geuoumz

5 men,
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Noch vorhanden getve�en,und von dem grünen-
'

den Stengel
“

ij

Cisihr blühendesHaupt erhub, Gott �ah,
E daß es gut war ;

Yd�owardder dritte Tag aus Morgen und

Abend.
Abermals �prachder Allmächtge: Es werden

ftcalendeLichter
An dererhabenen Ve�tedes Himmels, die \ei-

den die Tage
“Von der Nacht- und gebenZeichen,für“Zuiten,

und Tage,

Undfár:girfelndeJahre;�ie�eynan der Ve�te
è des Himmels

Lichterdamit- �ie�cheinenauf Erden — undal�s

ge�chahes.

UndzweygroßeLichter�chufGott , (groß,wegen

des Nusens
Für den Men�chen)das größre, den Tag zu be-

herr�chen, das fleine

B 4

75

60t
R

inen. Zu dex Frit, da Gott der Zerr Erde und

Simmel machte. Und allerley Bäume auf dem

Lelde, die zuvor nie gewe�enwaren, auf Lrden,

und allerley BRraut auf dem Lelde , das. zuvor

nie cewach)�enwar. Denn Gotec dev Serc hat-
te noch nicht regnen la��enauf Erden, und rogt

Fein Men�ch, der das Land bauete ; aber, cin

Lebel gicng auf von dex Lrde, und feuchtete
alles Land,
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Im umlaufenden Wech�eldie Nacht. Er machte

die Sterne,

Sesßte�iean die Ve�tedes Himmels, der Erde

zu leuchten-

In der be�timmtenOrdnung den Tag und die

Nacht zu regieren -

Und vom Dunkeln zu �cheidendas Liche. Gott
�ah,daß es gut war ,

Und ex machte zuer�toon allen himmli�chenKör-

pern

Jene mächtigeKugel, die Sonne, noh dunkel

im Anfang, :

Ob �iegleichaus ätheri�chemStoffe be�tand; er

er�chufdrauf
Nuch den Ball des Mondes, und alle Größender

Sterne y

Und be�te�odi> als ein Feld mit Sternen den

Z Himmel.
Vondem himmli�chenLicht that er den größe�ten

Theil.drauf x

Ausder Wolkenhúüttehinweg , in der es �ichauf-

hielt,
In die Scheibe der Sonne , die Defnungenhat-

te 2) den Ausfluß
WVotr

2) Es �{eint,Milton habedie�enGedaukendavonher- -

genommen, was. man von dem BVologne�t�chen
Stein“ �agt, daß er nämlich,wenn er an das Licht
gelegt wird, da��elbeeinfaugt , und �oviel eine Zeit-
Jang in �ichbehále,daß er eine dunkle Stelle er-

leuchtenFann, Richard�on,
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Von dem �krómendenLicht zwar in �ichzu trinken ;
th

doch fe�tauch,
Die ge�ammeltenStralen in�ichzu behalten. Sie

war nun

Ein geraumer Palla�tdes Lichts;“ dieübrigen
Sterne

As und �chöpfenallhier mit ihrengüldenen
Urnen,

Wie in der er�tenQuelle , das Licht ; der Mor-

gen�terntaucht hier
Seine �ralendeHörnerin Gold; und alle ver--

:

mehren
Ihk geringes Eigenthum hier, obgleich�ieviel

Éleiner ,

_ Als �ie�ind,in der weiten Entfernung den Men-

\chen er�cheinen.

Glorreich glänztezuer�tdie herrlicheFackel im

Often;

Sie,die Regentin# des Tags z �ie�chmückte,mit

�chimmerndenStralen ,

Rund.um �ich-her den Horizont ; voll freudigen
Muthes

Ihre ftralendeBahn am hohen Himmelzu
|asfen,

Tanzend giengvor ihr her die DämmerungASS
und die Plejaden

B's Go��en

2) Dieß�ind�ehrid Bilder, und gleichen�ehrdes

Goido heruhmtenGemälde vom Morgen, wo die

Sonne
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34 Das verlohrneParadies.
Go��enaus ihrerSchoos den milde�tenEinfluß.

hernieder. þ

Mit geringeremGlanz ward gegen ihr über im

;
D�ten,

Sanfter leuchtend,der Mond ge�etzihr Spiegel.
,

Sein Antli6
:

War. icht voll ; in die�erStellung gebraucht er

: fein Licht:�on�t >

Und in diefem Ab�tandverweilt ex be�tändigden

y Tag durch, ;

Bis die Nacht �ichgenaht; d ann �cheinter im

O�ten,nachdemer i

Umdie Axe des Himmels herum �ichgedrehet;
;

er herr�chet
In Gemein�chaftalsdann mit tau�endgeringeren

Lichtern, 6

Mit vielkau�endmaltau�endSternen , die ic6o den

Himmel
“Mit hell�chimmerndenSpangen ge�chmückt,Der

Morgen und Abend,

Mit

Sonne auf ihrem Wagen vorge�telltwird, mitdex

Aurora, die vor ihr her Blumenaus�ireut, Sieben
�chóneNymphen tanzen um ihren Wagen herum y

die man �onftir die Stundengehalten, aber auh
wohl die Plejaden vor�tellenkönnen ,

da ihrer�ieden

an der Zahl �ind,und may �{werlicheinen Grund
angeben kann, warum die Stunden eben durchdie�e

Zahl �olltenangezeigtwerden.
i

Tlewton
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Mit den Lichtern,die auf und untergiengen; gez

‘zieret-

- Króöntenzzuer�tiett denvierten der Tage mit jauch-
zenden Chören,

Und Gott �prach: b) es wünmle die Fluth
i von zahllo�enSchaaren

LebenderThier”,und es werde Gevögel, das un-

ter dem Himmel
Seine Flügel verbreite. Da {uf vec Allmächtge

den Wallfi�ch,

Und �omancherleyThler, das lebt, und vom

Wa��ererregt ward - ;

Jedes nach �einerArt ; und
alleèley

Bögel:des

Himmels ,

Jedes nach �einerArt. - Der Ewige�ah, daf -

LS es gut war/

B.:6 Und

_b) Nach 1 Buch Mo�.x20. UndGott �prach:Ls

ervege �ichdas Wa��ermit webenden und leben-

digen Thieren, und mit Geosgel , das auf Lr-

den unter dex Ve�tedes Zitnmels flicge. Und

“Gott huf großeWallfi�che,und allerley Thier,
das da Iebet und webet, und vom Wa��erer-

regt ward, ein jeglichèsnach �cinerArt, und

allerley gefiedertesGevötel, ein jegliches nach

�einerArt. Pnd Gotc �ahedaß es gut war.

Und Gott �egnete�le,und �prach:Seyd fcucht-
“bar und mehreteu, und! erfüllet das Wa��eè

__im Meer, und LisGeosgel mens�ich0E
4

Erden,
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Uud er �egnete�le,und �prach:�eydfruchtbar,

- und mehrt euch-

Und erfúlletdas Wa��erim Meer , in Seen und

Strömen -

Und das Gevögelvermehre die Brut auf Erden

Urplöblich i

Wimmelte See und Bach von zahlló�enSchwär-
men von Fi�chen,

Welche-mitihren glänzendenSchuppen und bli-

venden Spiegeln
Unter der twallenden Fluth �ichbewegen, in

Schaaren, die oftmals

EineSandbank�cheinenim Meere Theils gien-
gen �ieeinzeln,

Dder �ieweideten auch in Heerden am Ufer im

Seegras‘

EE Nahrung; noch andere �trichendurch za-

>ichteWälder

Von ¿Eoral�endahin c); theils rührenim Son-

’nen�chein�cherzend

Jhre Panzer be�prengetmit Goldz noch andere
“

harren

Jhrer Nahrung mit Ruh in glänzendenSchag-
lei von Perlen ,

4

Dder

c) Dex gelehrte Vircher war der Meynung, daßes auf
dem Boden des Mecrs ganze Wälder von Corallen

gebe; wel<es den Ausdruc> un�ersDichtersrechts
fertigt,

DY

aes

/

LTliewtons
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Oder itte geharni�chtdarauf am Fußeder
Fel�en.

Auf dec cineFluth�chtwvanimießo�pielendder

Seehund, ;

Undder gekrummteDelphin. In ungeheuerer
Größe

Wallten die andern im Meer; von ihrer getvalt-
|

gen Betvegung
Brau�endie Wogen, empört. Dort liegt gleich

einem Gebirge
In der See Leviathan, das größtevon allen Ge-

�chöpfen.
In der Ferne �cheinter , wenn er im Schlafe �ich

auê�trec>,
Ein beweglichesLandz er {lud>t in die Dhren

‘ein Meer ein,
Und�peytwieder nieMeer aus �einemRachen.

Inde��en
“ Hecktendie tvarmen Grotten und Höhlen,die Ufec

der Flü��e,
Und dezfeuchte Mora die häufigeBrut aus,

Sie brachen -

Aus den Eyern, die �chnellmit �anftemRi��ege-
y

j

bor�ten-

Anfangs ohneFevern hervor ; doch�chungen�ie
bald drauf

Ihre �chnellgewach�enenFlügel; vom AGSBoden

BD 7 Süiec
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38. Das berlohrnéParadies.

Stiegen�i�ieauf mitGe�chreyin die Luft; io
habnvoll Verachtung

“Auf did?Erdeherab. Da baute der Storch,
und der Adler ,

ns

Auf dem Wipfel der Ceder, und an die CE
i

der Fel�en
-

Hochin ‘die Wolken �einNe�t. Viel fliegeir ein-

zeln das Land durch,

BARwei�er, durch�chneidenin
zuge�pibtenFi-

guren à),

Bon der Jahrszeit gelehret, dieLuft „ und �ehen
vereinet

Ueber Länder und Meer, mit oft abwech�elnden
Schwingen ,

-

Ihre luftige Wanderungfort , indem fie im Flug
�ich

y Untereiñandererleichtern. So hâltder erfahre-
ne Kranich #.

Seine jährlicheRei�e,vom Winde gekragen ;-#o
wie �ie :

Fliegen, zerfließtdie Luft, die von unzähligen
Flügeln -

Aufgefachtwird,
-

Jm Singen húpftendie klei:
:

: neren Vögel -

Fróh-

d) Die arbßernWandervögel, wie zum Exempel die

Kraniche und audere mehr, machen im Flug die

mei�leZeit eine vorn zugefpikteFiguraus, und flie-
gen eiñer hincerdem andern,
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Frbhlich-vônSve zu Ziveig. Die Thâäleret-

: �chälltenvon Liedern,
Und �ieflogenumher auf ihrenfarbichten Schrvin-

L gen ,
A

Bis ¿zumAnbruch des Abends, Auch dann noch

/

�chweigetder Nächte

_FeyrlicheSängerinn nicht; die ganze horchende
/

Nacht durch
E

WVirbelt �ieihr �anftzauberndes Lied. In �il-
bernen Seen

Baden andre die Bru�t, Der weiße tietas
Schwan hält

Mit gewölbtemE €), und aufge�chwollenen
Flügeln, -

Und mit ruderidem Fuß, die �tolzeSchiffahrt,
+ Dft �teigter

Lon dem �chilfichtenSee auf �einemmächtigen

Fittig
In die mittlere Luft empor. Die anderen gien*

i
|

gen fh

Auf dem Lande vaher, Mit �einehellen Trom-

pete
Meldetder Hahn , nit dem Kamme gerbe;die

�chweigendenStunden.

Und

€) DidlesBeywort vom Fal�edes Schcans ‘i�tvid
mahleri�cher, als des Homers �eines,der ihn nur

bloßlgnghaifichtneuut }

Richard�on:
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Und ein andrer �tolziertmit �einem�tralenden

Schtoeife,

Welcher
1

ult �ternendeuAugen, und Farben des
|

Regenbogens
Ausze�chmücti�t, Nun tar das Wa��ermit

Schaaren von Fi�cheny

Und die Luft mit Vögeln erfüllt
z

zes feyrte der

Abend
Und der Morgen, den fünftenTag, in heiligen

Hymnen.
Jet er�chiender �ech�teder Tage , der lebte

der Schöpfung,
UnterdemSchalle der Harfen ; da �prachder All-

mächfge: f) Die Erde
Bringelebendige Seelen hervor, von allerley

Arten z

Vieh, und ÉériehendGewürm, und Thiere,die

leben auf Erden,
Jedesnach�einerArt, Die Erde gehorcht"ihm ,

und plôtlich
Defnete �iedie �chwangereSchoos, Auf einmal

gebahr�ie
UnzählbarelebendgeGe�chöpfe,vollkommneGe-

�talten
Mit

-

f) 7 B, Mo�.x. 24, Und Gott �prach: die Erde

bringe hervor lebendige Thiere, ein zegliches
nach �einexArt , Vieh, Gewürme, und Thiere
auf Erden, ein jegliches nach�einerArt. Und

es ge�chahaie
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:

Mit den gehörigenGliedern, in ihrer völligen
-

Größe.
us demBodenri��en�ichiest die wilderen Thie-

f re,

So {vie aus ihren Lagern , hervor, in welchenfe
tvohnen z -

Als im dickeltenWald, in fin�ternBü�chen, in

Hecken-

Und tn Grubenund Höhlen. Sie évándaun-

ter den Bäumen

Paartwei�?auf, und wandeltenfort, Diezah-
f

meren Thiere
Wáähltendas grünendeFeld, und blumichtéWie-

fen ; theils einzeln
i

Und allein ; theils weideten �evertraulich in Heer-
den -

Miteinander , �owie �ieent{unden, Der NRa-

�engebahr iet;
Halb er�chiendec muthige Leu ; mit �charuenden

Klauen

Suchter �einHintertheil frey zu machen; dann
�pringter auf einmal

Auf , wie von Banden befreyt, und �chütteltdie

zottichteMähne

Luchs und Tyger und Leopard warf in Hügeln
das Erdreich

Dor �ichempor - nah MaulwurfsArt. Kaum
überdem Boden -

Hob
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Hob�chonder flúchtigeHir�chfincities Haupt

“auf, Mehr müh�am
Brachte der Behemoth �ich2), das uüngeheur�te

der Thiere,
Welchesdie Erde gebahr, mit �einemunbieg�a-

men Körper, :

Aus dem Zeugungsklumpenheraus. Die bló-

enden Heerden ,

Schoßfitennun dickbewollet hervor , wie Pflanzen.
Das Flußpferd

Und der gepanzerte Caiman �tandun�chlüßigim

Wählen, n

Zwi�chendemLand’unddem Strom, Was auf
dem Bodentimherkriecht,

Kam auf einmalherzu,In�ektenund Würme,
Dieer�ten

Schwungendie farbichtenSchwingen, und chini:
ten die glänzendenGlieder

Mit des SommersprâächtgemGewand , be�pren-
“get mit Flecfen

Von
e und Grún und Gold und Purpur.

Dieleßten

Ï

Zogen

gs ) Behemoth uind Leviathan , �indzwey Thiere, die

im Buh Hiob verkomnien, Die meifen der alten

Ausleger haben unter ihnen den Elephanten und
Wallfi�ch-ver�tanden.Die neuern Schriftertlärer
aber haben zu zeigen ge�ucht, daßBehemoth das
Slußpferd, und Leviathan das KroPFodill�ey.
Milton wax dex er�tenMeynungzugethan.

4

Fiewoton.
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Zogenden lañgenLeib(ie eine Linienah �i,
Und bemerkten‘den Grund mit ihrem �{<längeln-

J

den Pfade.
Alle hichtwaren von Zweranatur. Vom Schlan-

_

genge�chlechte
Wandeneinige �ich, in dichtver�chlungenenKrei-

�en,

Üebäter:an Dik dusLángedidnund beka-
men

Flügel. Zuer�tkroch iet die in der Zukunfter-

fahrne

SparendeAmeishervor, Jn einem verachteten
Körper-

et

Zeigk�ich
e

ein edeles Herz. Vielleicht ein künftiz

ges Bey�piel
à

Vondec birligen Gleichheit , die ihre freyeNegie-
rung |

Untereinanderverknüpft,Drauf kamdie weib-

licheBiene h)
Schwärmenddaher , die ihren Gatten aufs nied-

lich�tenähret

Und

hi Nach den neue�tenErfahrungenweißnai „ daßdie

Königinnoder Mutterbieue größerals alle übrigen
i�t,und ein Jahr ins andre gerechnetdreyßigbis

- vierzigtau�endBiene hervorbringt. Die nemli-

then Bienen oder Dronen leben müßig, und werden
von dex Königinn�elb�imanchmalmit Honig gefüta
tert,

Ll.
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Unddie Zellenvon Wachs mit �üßemHoniger-

fúllet.
Wér kann alle die übrigenzählen? Du kenn�t

i ; die Ge�chlechter,

Welchedu alle ge�chi>tmit gehörigen
Namen be-

nennet,

Auchdie Schlange kenu�tdu, das li�tig�teThier
auf dem Felde; A

Die �ichoft �chre>licherhebt , mit rothen flant-
‘menden Augen, È

Und mit furchtbar �ich�traubenderMähne, doch
die dir nicht�chadet,

Sorterdeinem Ruf und deinem Befehle gehor--
:

�amt.
Und nun �traltedee Himmel in völligem-

Glanz, und bergegte
So �ichherum, wie die Hand des großen er�ten

Bewegers
Seinen Lauf vom Anfang befimmt. In reichen

3

Gewande

Lächelteliebreichdie Welt ,
die nun vollendet war.

Wa��er,

Luft, und Erde, ward iegt von Fi�chen,Vö-

geln und Thicren

Häufigdur<�c{wommen,durchflogen, durchwan-
delt. Und dochwar nochetwas

Von dem �cch�tenTage zurü>;ber Hauptzweck
des Ganzen,

Bottes
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Goftes Mei�ter�tückmangeltenoch. Einedles
- Ge�chöpfe,

:

Welchesnicht bath,wie die andern, mit hie-

derhangendemHaupte/
Nach der Erde �ähe5; vielmehrden azi erhúü-

: be,
Und A heilger Vernunft bigdbe,mit heiterer

Stine,
Selb fi bewußt,und voll Sdelmunth�ey,in

hoher Gemein�chaft
Mit dem Himmelzu �tehn;doch das mit Dank

auch erkenne,
Daß es �einGutes empfangenvo! ihm; und da-

hin mit Herzen ,

Mund, und Augen gerichtet, den ober�tenSchöp-
fer verehre ,

Der es zumHerrn und Haupt von �einenWer-

„fen be�timmet, ,

Deshalb�prahder allmächtigeSchöpfer,der

ewige Vater ,

(Denn wo i�ter nicht �tetsallgegenwärtigzuge-

gen
So , mit vernehmlicherStimme zu �einemeinigen

Sohne:
La��etuns Men�chenmacheni) , ein Bildnifß-

welchesuns gleich�ey,
Welche

5 Genau na< lyaWorten der Schrift x. B, Mo�.1,

26. Und Gott �prach:La��etuns Men�chenmas

ms
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Welchedaherr�chenúberdie Fi�ch’,undüber’die
Vögel

Ïn dem Meer, und unter dem Himmel ; und

ber die Thiere -
;

‘

Auf der ganzen Erden, und úber alles Geiwür-
4

a

ME 7

Das auf Erden kreucht, So �pracher, und

huf dich , o Adam,
Dich, o Men�ch. Er �chufdich aus Staub,

und blies in die Na�e
Dir den Athemdes Lebens; nach �einemeigenen

Bildniß

Schufer dich, nach Gottes volléommnemBild-

niß; #0 ward�tdu

EinelebendigeSeele. Dich {uf ec mánnlichz;und weiblich
DeineGe�ellinn,Er �egnetedrauf das, Men-

�chenge�chlechte

Huld-

chen, ein Bild, das uns gleich:�ey, die da herr=-
�chenüber die Fi�cheim Meer , und über die

Vögel unter dem Himmel ,
und über das Vich,

und úber die ganze Lrde, und über alles Ge-

wúrme, das auf L£rden kreucht, Und Gott huf
den Men�chenihm zum Bilde, zum Bilde Got-
tes �chufex ihn; Und'er {uf �ieein Männlein
und Fräulein. Und Gott �egnete�te,und �prach,
zu ihnen: �epdfruchtbar und mehret euch
und erfüllerdie Erde, und macht�ieeuchunter-

than. Und herr�chetüber Fi�cheim Meer, und
“úber vögel unter dem zßimmel,und über alles
Thier das aufLeden Freucht,
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Huldreich,und �pra: Seyd fruchtbar und mehrt
etch! erfülletdie Erde ,'

Macht �ieeuch unterthan , herr�chtüber die Fi�ch?
(

in den Meeren,
Ueber die Vögel unter dem Himmel und alle Ge-

�chôpfe, /

Dieauf Erden toandeln. Nachdemer dich al�o

ge�chaffen,
Bracht er vom Drte der SchöpfungLZ, den noch -

kein Name benennect ,

So wie du weißt,dich hieher, in die�enherrli-
chenGarten -

Die�enblühendenHain ,
mit den Bäumen Got-

tes bepflanzet -

Eben �oangenehmdeinem Ge�icht, als “deinem

Ge�chmacke,
Alle die MARYeNFrüchte,voll mattcherleyrei-

zenderSchönheit,

Welchedie Erde gebiert, fo �ehrvon einander

ver�chieden,

Gab er dir alle freywüiligzur Nahrung. Die

Frucht nuc des Baumes,

Dexen Genußdie Erkenntnißdes Guten und Böô-
i

�enverur�acht,

,

Soll�k

x) 1 Buch Mo�.Ik. 15. Und Cott der Lerr nahm
den Men�chen, Und' �ezteihn in den Garten

Eden, daß er ihn baute und bewahrie. Die�es

�cheintanzuzeigen,das der Men�chan einem andern

Drte der Crde er�chaffen,und hernach er�tin das
Paradies gebracht worden.

Cieroton.
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ODAdu nichte��en; denn wa�hesTagesdu voir

ihmgenie��e�t-

; Mußtdu �terben;. der Tod i�die�erSünde Be-
�trafung.

Zähmedenn wohl die Begierdezum E��en, damit

nicht die Sünde

Dirh-überra�cht,und mit ihr der Tod, ihr �chwarz
zer Begleiter. /

Gott be�chloßhier �cinWerk ; und alles das was

er ge�chaffen,

Veberfaher, und �ah,daß alles vinca
und gut tar.

“Und�oward der.�ech�teTag aus Abend und Mor-

gn;
4

Doch nicht eher , bis Gott von einer Arbeit nun

abließ, ;

Ohn”ermüdetzu �eyn,und �legendwieder hinauffubr
In -den Himmel der Himmel; un da vom etoi-

gen Thron her 1

Die�eneue ge�chaffeneWelt zu �chauen,den Zu-
�as

Seiner

Y Der Dichter �telltden Meßiashier vor, wie er i

den Himmel zurükehrt,und von da �eingroßes
Werk úder�ieht.Welch ein erhabnesGemälde i�t
“die�eHimmelfahét, nachdem er die Schöpfung.voll-

bracht, die Morgen�terneihn loben, ynd die Kinder
Gottes ihmentgegenjatichzen.!

2 Addi�on.
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Seiner Herr�chaft; ob er nun auch in die�erEnt-
fernung,

Schónund gut , und �einemEntwurf vollfom-
men gemáß�ey.

Gottfuhr auf; ihn; jolgte der Ruf der jauchzen-
den Chóre,

tluvder �ymphoni�cheSchall zehntau�endheiliger
H axfen ,

Die �ichin engli�cheHymnen ergo��en,Die

Luft, und die Erde

Schallte{ieder vom Jubel ; du wir�tdich de��en

erinnern,

z „Denndu ha�tes gehört. Der Himmel , mit al-
f

‘TenGe�ticnen,

Klangharmoni�chz �ull�tandendie hohen Pla-
neten, und horchtett

Als der�tralendePompmit Jubelge�ängenhin»

‘aufzog.
Defnet euch,al�o�angendie Chór’, ihr eivigen

Pforten! i

Defnet eure lebendigenVforten , ihr jauchzenden-

'

Himmel -

Daß dererhabene Schöpferhereinzieh, der ieto
__zurüfehrt,

Von dem prächtig�tenWerk, von �einem�echstä-
-_

gigen Werke

Einer
'

Welt, 2.Eröfneteu< tveit! Eröofnet

in Zukunft
Euch noch oft ! Denn Gote wird oft die Hütten

der Men�chen,

“ZachariasVIII. Chl, C Wird
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“WirddieWohnungenoft von �einenGerechten
/ - be�ucheny

Die er liebt;ünd/�einebeflgelten himli�cheni

Boten; i

IU \Ge�aiidicgafi”ch ober�erGnade,zu ihnen
ver�enden: :

Al�o�ansder begleitendeZug, indemer hinauf-
uE

E

Er- ddSchöpferindes nahm durch die frólichèn
Himuiel,

Die lebttveit , tui harmoni�chemSchall,die
|

Pforten erôfnen,
Scinen �tralendenWeg zumewigen Hau�eGot-

:

tes y

Auf der herrlichenStraßé, mit Staub von Gol-
de bede>:t ,

/

Und mit Sternen gepfla�tert,�owie du die Schaa-
i

ren von Sternen

In der Milch�traß?erbli{��,die tvie ein zirkelnder

|

Gúrtel, \

Mit Ge�ticnenbe�täubtm), des Nachtsdir am

Himmel er�cheinet.
Und der Abende �iebenterkam auf Erden

in Eden,

Denn die a gieng Unter,und voydem ó�tli-
chenHimmel

:

Nähte

_m Die Milch�traßebe�tehtaus lauter kleinen Sternen ,
die man mit dem Sehrohre genau unter heiden
kann,65%man �iegleichniht mit bloscfiAugen�teht.

|

Tiewton.
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__Nahtedie Denimerung �ich,der Nacht Vorläu--
j ferinnz als ießt

Auf dem‘heiligenBerg’,im höch�tenGipfeldes
Himmels,

?

z

Zu der Gottheit -Königschron- der immer und
ewig

Unveränderlich�teht, die Kraft des Sohns �i<
__-- _hinauf�{<wang,

Welcher iekt nieder�aßneb�t�einemallmächtigen
Dater, ;

Derun�ichtbarzugegen getve�en, und doh auf
dem”Throne-

Sigßengeblieben; dies Vorrecht hat die Allgegen-
___

wart Gottes.

Er, der Anfang - das Ende von allen Diñgéit,
nachdem er -

SeineSchöpfungvollbracht, und von der Arbeit
nun abließ;

Wetihteden �iebentenTag n) zu. einem heiligen
Tage -

Weil ex an die�emTage von allen Werkender

Schopfung

€ 2 Ruhte.

n) Diesif die Ur�ache,die Mo�esgiebt. 1 B. Mo�.11

2; 3. Und Gott ruhete am �iebentenTage von

allen �einenWerken, die er machte, und �egnete

den �tebentenTag, und heiligte ihn , darum daß

ex an dem�elbengeruhet hatte von allen �einen

Werken ,
die Gott {huf und machte,

Ul Newton.
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Ruhte,Dochgienger nicht drum in heiliger
Stille vorüber-

i

Sotidern die Harfe be�chäftigte�ich; die fe�tliche
Flôte, è

Sinke, Cimbal , und Laut’ erklang mit lieblichen
Schalle

Unb harmoni�cheTône von goldnenund �ilber-
nen Saiten

Ni�chten�ichin die Stimmen, die einzeln,oder
in Chóren

Lieder ME¿ und Wolken von Dampf und hei-
ligem Weihrauch

Stiegevom goldenen Rauchgefäßauf, und ver-
|

húülltenden Hügel,
Sie befangendie Schöpfungder �echsverherrlich-

ten Tage :

Groß�inddeine Werke, Jehovah! Unend-
7

O

Tichi�tdeine 4

Wirk�ameMacht, Wie kann des Er�chaffnen
Gedanke dich fa��en2

Und welcheine Zungefanndich be�chreiben?Du
bi�tiest

Da du zurückegekehrt,noch‘gróßer,als da du
die�tolzen

Nie�enengelge�türzet,An die�em�chre>lichen
Tage

Hakdich dein Donner erhöht3 jedoch�baften,
:

i�tgrößer,
A's das Er�chafinezer�tôren.Weri�t,dec,- Ewv-

ger dir gleichi�?

Máchti-
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MächtigerKönig!Und ier fann deine- Herr�chaft

:

__- GBe�chränfen?
Dhne Mühevereitelte�tdu die �tolzenEnt�chlü��e
Jener rebelli�chenGet�ter, und ihren vergeblichen

An�chlag
Ha�tdu zunichtegemachtz indem �iegottlos ge-

dachten ,

Dich zu verringern „ und uns, die Schaaren von

zs deinen Vere�irern,

“Zu verführen,Allein, wer dich zu verringern

gedentet,
Hilft nur deine-göttlicheMacht noh herrliche

?

zeigen -

Wenn er auch �elb�tdas Gegentheil will, Ein

Zeuge hiervoni�t
Die�evon dir er�chaffeneWelt ; ein andererHim-.

z mel,
Von der: Pforte des Himmelsnichtweit entlegen;

dem Schein nach
Auf die krh�talleneSee, die Hyaline, gegründet
Unermießlichim Umfang, mit zahllo�enSternen

be�et;
Und vielleichti�tjeglicherStern 0), �oFleinin

Y der Ferne,  -

EineWe�t,die’ Ge�chöpfenzu ihrer Wohnung
1

be�timmti�t,
Cz Dir

0) Milton läßt den Engelvielleicht�agen,weil zu!�ei=

nen Zeiten die Meynungyon mehrerenWelten noh

nicht�oallgemeinwax, wie iy un�ernTagen.
Flevotot.
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Dir �indihre Zeitenbekannt ; zu ihnengehöret

Auchdie Wohnung der Men�chen, die Erde; die

rund um begränzti�t
f

Mit dem niederen Meer z ein lieblich blühender

Wohnplab!

Dreymalglú>licheMen�chen,und glücklicheSöh-
ne dec Men�chen,

Die der Alimächtge�oehrt! �ogut , fo herrlich
er�chaffen,

Sie exfchaifeunach �einemBild’, um dorten zu

wohnen ,

:

Und ihnanzubetenz und zur Belohnung zuherr-
�chen

AREEatiésdas, was er gemacht in der Luft, und
auf Srden ,

Undim Meer; und ein heilgesGe�chlechtvon

Verehrern der Gottheit

Auszübceifenallda. O! dreymalglú>licheMen-

:

�chen,
Wenn �iees �chägen-dies Glück, und“ �ets im

Guten verharren!
Al�o�angendie Chôre. Der empycei�che

Himmel
i

Schalltevom jubelnven Lied: �otvard der

Sabbath gefeyerk.
Noam

, ich habe. ‘nunmehrdies dein Verlangen
erfüllet,

‘Das michbefragt, wie anfangs die Welt , neb�t

allem, ent�tanden;
À Und
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Und was vor dir ge�chehn,damit es künftigen

E
Zeiten, e

Unterrichtetdurchdich, derein�tbetannt fey.Wo-

fern du

Son�tnoch etwas, welches die Gränzendes ird-

�chenVer�tandes -

Nichtzu �ehrüber�teigt; zu wi��enwi

teta �o

�ag’es.
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Raphaelendigte hier. Doch, �einebezaubernde
Stimme

Klangnochimmer in Adams Dhr; er glaubte
no< immer

Siezu vernehmen,und �aß,in tiefe Gedantea
Z ver�enket;

Biser zulest, wie von neuem erwacht , ee
;

lich ver�elßte: 7

Was für Vergeltung und Dank bin ih dir

�chuldiggeworden ,

GroßergöttlicherLehrer �ofremder erhabnerGe-
i �chichte!

Da du den Dur�tnah Wi��en�chaftmir �oreich-
lich ge�tilltha�t, :

Und �ogeneigt „wieein Freund, zu mix dichhec-
unter gela��en, N

Mir zu erzählen,was �on vor meinen Augen: verhülltblieb ,

Und icher�tieso voh dix mit entzückterBertvun-
drung gehöret.

VNreisuud Ehre dafürdem großenAllmächtigen

ARE
C G Wie.
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Vie�ichsgebührt!Dochbleibt mir indes ein
Zweifelzurücke, s

Den du alleinzu entkräften vermag. Wenn
:

ih in Entzückung
Die�enherrlichenBau von Himmel und Erde a)

betrachte ;

Wenn is.den Umfang davon und ihreGrößen
__ berechne,

Und dagegendie Erde be�chau.,wie ein Punkt
nur , ein Saudkorn,

Undein Stäubchen,verglichenmit jenem ras
lenden Himmel,

Und den unzähligenSternen , die unbegreifliche
: Krei�e
Durchzulaufen�cheinen,wie dies aus ihrerEnt-

“fernung, P

Und aus ihrer ge�chwindenund täglichenRei�e-

zu �chließen;
Bloß, �o’�cheintes, Tagund Nacht der dunkelet

Erde

Dien�t-

à) Adain giebt hierdurh dem Engel die Gelegenheit
die Meynungen des Prolomeus und Copernicus
von dem Weltgebäudevorzutragen. Dex Dichter
aber braucht diè Behut�amkeit, daß dec Erzengel

- eines von die�enSy�temendur< inen Aus�pruch
für gewißerllärc. Hätte Milton in den ietigen
Zeiten gelebt, �ohätteer-vielleiht ohne Bedenken

fich den Engel fúx das Copernicani�cheSy�iemec-

Eáien [
9

g�a

à
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Dien�tbarzu leuchten; da �on�tnah ihrem ge-

waltigen Umfang ,

Fa�tfein anderer Nuüßener�cheint; wenn ich diez

�eserwäge:
Wundert michoft , wie die wei�eNatur , die al-

les �o�par�am
Eingerichtet, �o�ehrim Ebenmagafßegefehlet,

Undmit ver�chwendri�cherHand \o vielegeboKörpec-

Bloßzu die�emEndzwe> gemacht,�owie es uns

vorkommt,
Und �o�chnelleBewegung, die-Tag und Nacht

roiedercholtwird»,

Ihrer Laufbahnbe�timmtz indes die ruhende
2 VE

Die �ichviel leichter,viel kúrzer,um �iezu betve-

gen gemacht �cheint-

Von viel edlern Ge�tirnen, als wie �ie�elbf Y

bedient wird,
Dhne diemind�teBewegung ihr Ziel AG

und ruhig -

Zhren Tribut empfängtvon Licht und von Wär-

me, der täglich
Jhr mit einer Eile, mit einer: Ge�chwindigkeitzu-

“�trômt,
9

è

Welchefa�tmehr als körperlichi�t,und die zu be-
-_— �chreiben,

Selber der Phanta�iedie gehörigenZahlener-

i mangeln,

C7 Al�o
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Al�o�agteder er�teVater. Añ �einer?
_ Gebárde

- Zeigte�ich,daßfich�einGei�t,in er�teverborgs
ne Gedanken ,

-

Still nach�innéndvertiefte, Da Eva die�esbes
merkte b),

Stand �ievom blumichtenSis, worauf �ieetwas

entfernter
Ihm im Ge�icht�aß,auf, mit maje�täti�cherDe-

muth,
Und mit folcherSchönheitge�chmü>t,daß, wer

�te ge�ehen,

Gleichfallsgewün�cht, �iemöchte�{, längerzu
bleiben , ent�chließen.

Reizend tvandelt �iefort zu ihren Früchtenund
Blumen -

Ihrem �üßenGe�chäft,zu �ehn,wie Kno�pen
und Blúüthen

Dorge�proßitz freudigerlachfen bey ihree Ankunft
die Blumen,

Und eutfalteten �ichdurch ihre Berührung ges

�chwinder.

Dochentfernte �iedarum �ichnicht, als ob a an

folchen
;

Ernften
b) Was für ein anmuthiges Gemälde entwirft uns hier

der Dichter von der Eva! Sie bleibt nux �olange,
als der Engel.und ihr Gemahl.von Dingen reden >

die ihr nüglih�epnkonnten : �obald �ieaber �ichin

tief�innigeverwiZelre Matetien einla��en, entfernt

Kiich voller Wohlanftändigkeit,

Flewton.



AchterGe�ang. 63 ad

Ern�ken,erhabnen- Reden�ichhichzu ergöben
vermöchte,

Oder als wären �iefür Fe zu hochz nein, die�es
Vergiügen

Sparte�e�ichauf künftigeZeit, wenn �iees als

leine

Hörenwürdevon Adam, �ïez0gdie Erzählung
:

des Mannes

CinesSogasSczählung vor, Und wollteviel
lieber

Adam drum fragen. “Ihr tvar �chonbekannt,
__mit welcherBVerändrung

_ Er das �üßeGe�prächmit ihr zu erheitern ge-

___toohnt war -

Und mit welchem gefälligenScherz er , was ihr
;

¿u hoch�cien,
Ihr erflärte; Von �einenLippengefielen ihe

-

Worte

Nichtganz allein, OD! wenn kömmtiet, voll
Freund�chaftund Liebe,

So:ein glü>lichvereinigtes- Paar , tie die�es,

zu�ammen?

Und nun gieng�ie,wie eine Götcinn,mit hohem
Betragen,

Und nichtobneVENEfort; von einem Ge-
olge

Siegender Grazien ward �ieumringt,dievollee
“‘ Verehrung

|

Ihr/wie ihrer- Königinn, dienten; �te�cho��en
rund um �ie

5

Pfeile
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Pfeile von �üßemVerlangen in allec Augen und

Herzen,

:

Daß man wün�chte, �ieimmer zu �ehn.— Und

Naphael gab iebt
Mit der gefällig�tenHuld auf Adau:s Ziveifet

zur Anttvort :
:

Daß du for�che�tund frag, verdenk ich dic

nicht, Denn der Himmel

Fi�twié ein Buch,das Coté dir �elbererófnet,
dariknen

SeineWunder¿u le�en,und Zeiten, Stunden,
J und Tage, j

Monden und Jahre, daraus zu �ehn,Unddies
i

zu exlangen,

Ha�tdu nicht nothig, zu wi��en,0b fc die Erde
betveget, :

Dder der Himmel allcin ; wenn deine Berechnung
: nicht irret.

Allesandre hat Gott, der großeBauherr , den

Engeln
Und den Men�chenvoll Weisheit verhüllt, und

�eineGeheimniß?
Ihrer Enídeckungver�agt,um �ievon �einenGe-

y �chöpfen
Nicht

‘

beurtheilt zu �ehn,da ihre viel grófere
Pflichti�,

Sie zu bewundern. Wo�fern�ieindes hachgrü-
_belnd es tagen,

Sie durch Vermuthung zu �pähn:�oläßt er die

Drdnungdes Himmels
|‘

Ihrem
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Ihrem“hißigenStreit , ohnfehlbar, daß er desStolzes,

Und der thöôrichtenMeynungenlache,wenn et
wann’ in Zukunft

Sie die Maaßendes Hinimels be�timmen, die

Sterne berechnen;

Wenn er wahrnimmt, tie �ieden großenWelt
__ bau regieren;

Wie �iebauen , und niedecxei��en, und “alleser-

finnen,

Um die Er�cheinungen"iur der himmli�chenKór-
per zu retten ;

Wie �iemitcenfti�chenbald, bald mit excentri-
�chenKrei�enh

Und mit Cyklenund Spicyflen, mit Ringen in

Ringen ,

Ihre Sphärenbemalen. Jch �ehes aus dei-
- nem Vecnünfteln,

*

Deine Nachweltgleichet dix ein�t. Du hege�kt
die Meynung-

j

Daß die hellen größerenKörpernicht�olltenden

dunkeln

Und geringeren dienen; und daßder Himmel
nicht mü��e

Solche Rei�enverrichten, indem die Erde be�tän--

dig
Still �teht,und den Nusenallein von ihnen em-

pfänget,
Aber erwäge.zuer�t,daßgroßund hell �eyn,des

halb: nicht
Eine
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DaswettoßtueParadies.

A Einebe�ondre:Vortreflichkeitzeigt.“

7

Die Erde- -

;

(o flein �ie
In Vergleichungdes Himmels auch if, obgleich.

��e nicht glänzet-
“Kann [mehrUeberfluß/doch vom wahren Guten

= iG be�ien;

Als, die Sonne / die unfcurhtbar �tralt; die er-
‘wärmendenKräfte

Dirken nichtauf �ie�elb�t,nur auf die befruch-
i:

tete Erde,
Welcheden �on�t“untvirk�amenStral empfängt,

*

und zuer�tdann

SeinenEinfluß-empfindet,Die großen tralen
den Lichter

Dienen 'aücheigentlichnicht.mit ihrem Gs det

Erde, 7

Sondernnux dir- dem Erdebewohner.|“Auh
�elldir des Himmels

UnermeßlicherUmfang die Pracht des Schöpfers-

:

verfündgen,

Welcher�ogroß und geraum gebaut, und dieGrän-

“zen der Schöpfung
So weit -ausgedehnt

|

hat, damit der Men�ch�ich
exinñre,

MEer ‘allein'hit allhier in �einemy: ganwohne,

Sonderndie Welt zu großfür ihn �ey,�ieganz-

zu erfüllen, \

Da ex vihkleine�tenTheil nur bewohnt , und zu.

anderm Gebrauche,
Welchen ‘
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Welchen der Schöpferam ‘be�tenbe�kimnit, das

_ Úbrigeda i�t.

Die�erzahlko�enKrei�eGe�chwindigkeit{reibe
‘des Schöpfers -

Allinachtzu , der denKörperti�oeine Schnellig-
keit beylegt,

'

Welchefa�tgei�tigi�. Mich wirf du für lañg-
- �amnichthalten ,

Da ih �eitder Stundedes Morgens vom Him-
mel, too Gott thront,

Niedergeftiegen,und no< vor dem Mittag bey
dir hier in Eden

Angelangtbinz welcheine Ferne! mit allen be-

fannten

NédnbatrhZahlennicht auszudrücken!Dies �ag

ich dix darum,

Dir zu bewei�en,daß, wenn man der Himmel
Betvoegungenannimmt,

Deine Zweifélgar bald, die du mir machte�t,

ver�chwinden.
Doch behaupt?ichdeswegenes nicht, obgleichdir

auf Erden,
Wo du wohn�t; es �o�cheint.Gott wollte voë

“

men�chlichenSinnen

Seine Wege verbergen, und hat den Hildeswegen
Von der Erde �oweit entfernt,daß ein ‘irdi�ches

Auge,
Welchesdie Neugier verführt, in allzuerhabenen

i

Dingen ,

Ohne
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DhneGewiÄheidavon, in �einenVermuthungeu

irre. :

Aberivie ? ivenn von der Welt die Sonne der

Mittelpunkt tväre-

Und die übrigenSterne von ihren anziehenden
Kräften,

So wie von ihren eignen , be�eelt in ver�chie-
denen Ringen

Um �ieSeba�iich bewegten ? Du �ieh�t, den

wandernden Kreislauf
Halten�ech�evon ihnen, bald niedrig , bald hoch,

bald’ verborgen ;

Jeko gehn �ievoraus, ie6t wiederzurúke; dann
�tehnfie

Still. Wie wenn der Planet vie Erde , (6 unbe-
weglich

Sieauch �tillzu �tehnfeeint von ihnen der�ie-
bente tvâre , js

Und drey unbemerkte ücd�eticbüsBewegungen
hâtte?

Vill du geztoungen nicht- �eyn, e ganz ver-

�chiedenenSphären,

Welche�ichin die Quer und Krumm?”in einander

bewegen ,

Huzu�tieiba:

: fo mußt du die Arbeit der Son-
nen er�páren,

.

Und mit. der Arbeit , auch das , hoh úber den

Sternèn gelegne,

_ Schnelle
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SchnellebetvegendeRad <),dasun�ichtbarüber

den Sphären
Durch �einHerumdrehnden Tag und die. NachtH

; verux�acht,Dochha�tdu

Die�eszu glauben nichtnôthig, wenn die umwan-

delnde Erde

Selber in Often den Tag �ichholt, und der

Nácht mit dem Theile ,,

Der vom Sofienlichiabgckehrt i�t,begegnetzindem�ie
Mit den andern Theilen vom Stral der Sonnen

erhellf wird.

Wie?" wenn �elberdies Licht , das aus �ogroßer

Entfernung
Durch‘dieheitere Luft zu uns herunter gelanget ,

Die�emirdi�henMond,gleicheinemSterne,beyTage
Schiene wie die�erder Erde beyNachr? Und

die�esge�chähe
Wech�elstwei�e, wenn Land und Sefild und Be-

wohner dort wären.

SeineFleckenerblicktdu , wie Wolken d); es

fiken‘dieWolken

Regnen

€) So nennt Milton das primum mobile der alten
A�tronomie; dies war eine eingebildeteSpháce úber
alle andern Sphären der Planeten und Fix�terne,
welche die er�teur�prünaliheBewegung in �ichbe-

�aß,und fie durch ihreGe�chwindigkeitallen den an-

dern Sphären ntittheilte, Llevoton.

4) Un�erDichter �cheintdie Fle>cn im Monde füx
“

Wolken und Dún�tezu halten; es i� aber wahr.

�cheinlicher,da�tes 0 Seen und Meere Awei
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Paradies.
_Regnen- undwenn �i das Land br Regeir

reicht hat , �okann es
Früchtetragen, fúrdie,die dorten wohnen, zurSpei�e,
Undvielleicht entdece�tdu ein mit �chärferenBlicken
“Nochmehr andece Sonnen, mit ihren begloitéy

i

; den Monden,;

Welchedas männlich?und weiblicheLichtA zu
des GañzenBefruchtung,

Miteinander vermi�chen; denn die�ezweygroßenGe�chlechter

GebendasLebender Welt die vielleichtmit ete

tvas , das lebet,
Jegliche Kugelerfüllt. Denn ztvei�elhafti�tes,

¿zu glauben,
Daß ein unendlicherRaum , von nichts Ghent

gem bewohnet7

Wü�tund verla��en, zum Stralen aklein vom

Schöpferbe�timme�ey
Da dochjeglicheKugelblof einenSchimervon Lichte
Einen unglaublichenWeg zur Ecde herunter �endet,
Die vom neuem zurückes wirft, So �eyes; viel-

z leicht auch
Anders z die herr�chendelaufende Sonne gehüber

der Erd”auf,
/

H Dder

weil �ie,wenu es Wolfen �eyn�ollten,nicht immer

auf einer gewi��enStelle fs zeigenwürden. -

Tiewoton

e) Nah der alten Afronomie, da inan‘derSone ein

© mánnliches, und dem Mipaein �anftesweibliches

HRzu�chrich, Clecwoton.
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Dderder Erdball überder Sonne ; die wallet
e de Sonne

Nehmeden flammenden Weg von D�tenher , oder
die Erde

Y

Ä

Nehm'ausWe�tenden Lauf , mit �tillem�{la-
fenden Schritte ,

Sotie �ieruhig, und �anft-�ichum die Axe her-
: umdreht -

Und ragtadmitderLuft dichfortbetveget:�ohaftdu,
Ucber verborgeneDinge , dir nichtGedanken zu

machen.
LaßdieSorgedafür dem großenSchöpfer; ihn

fürchte./

Und ihmdiene!Laß ihn,mit �einenandernGe�chdpfen,
Wo�ievonihm auch hinge�ett�ind,nach�einem-

jefallen

Handeln, Erfreu dich añ dem, was dir ge-

�chenkti�t,an die�em

HerrlichenglücklichenEden, und deiner reizens
den Syva. i

Dir i�tder Himmel zu hec, um, tas drinn
-_ vorgeht , zu wi��en,

For�chemit eifrigem Fleiß, doh �eynur tvri�e
= mit Demuth!

Denk auf das nur allein , was dich, und dein eis
genes We�en

Näher betrift , und �chaffedir nicht von anderen

Welten
|

Tráume,voll Irrthum vielleicht, was für Ge-

�chöpfeda wohnen,
\ Und
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Und in was fürStand, und Würden,und Grg-

den �ieleben.

Sey zufriedendamit, das dir �ovieles enthúllti�.
Donder Erde nicht nur , �elb�tvon dem höbe�tene

z Hmm: ;

“Adam,nun ganz von Zweifelnbe�reyt, er-

wiederr ihm al�o:
Wie haf du , voll gütigerHuld „: mix Gnügeges

lei�tet,

Reine, himmli�cheKraft / gefälligerSagel! du

haft mir
/

-

Jedes Bedenkengelo�t;und michvoll Weisheit
: gelehret,

z

“Ruhig zu �eyn,und niemals mir �elbmit ver-

tvorrnen Gevanfen
-

Hier die Anmuth des Lebens zu �tören; indem

der Allmächtge
Aller nageuden Sorge gebot, fern von uns zu -

:

¿bleiben ,

Und uns nicht in Unruh zu �een, wofern wir

nicht �elber
(

Mit verirrtem Vernünfceln,und leerem For�chen,
fle �uchen,

Aber die Phatita�ieundder Gei�ti�tallzugeneigtnur

Ae weilehwofern man �ienichtbeherr�chet;

�tehôreu
Auszu�chweifennicht auf, als bis �jemit

t

Scha-
;

den gewarnt�ind,

Der Erfahrung�telehrt, daßnicht Erkenntniß
-

in Dingen,
Welche
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WelchévonUunszuentfernt „zu unnüb/zudunkel,
Î

zu fein �ind,
|

SoydernErkenntnißvon dem-was in demtägli-

chenLeben

Näheruns liegt, den Namenallein derWeisheit
. verdiene.

Alles{as úber den Kreisder atltóiibenEin-

�ichthinaué�rcebt,

I�tbloßEitelkeit,Rauch, und tühneThorheitz
its und macht uns i

Unbereitet, und ungeubtju for�chenin Dingen -

Dieuns diewichtig�ten�ind.Laßdrum, mit ñie-

driegem Flug uns ,

Daeden erhabenen «Höhnder Betrachtung her-
“unter �inken,

Und mit Dingen, die näheruns �ind,undNugen
mir bringen,Unsbe�chäftgen; �iegeben vielleichtGelegenheit“1 manches,

Welchesmirnüßkt, und- deine Gun�terläubet,zu

fragen.
Von dir Yasich gehört, was vor mir ge�chehn

i�t;vernimm auh
Meine Ge�chichte,von der du vielleichtnichtalles

|

erfahren.
Nochi�tderTag nichtverflo��en;du �ieh�t„was

ich alles er�inne,

Nur dichhochlängerzu �ehn,indem ich �ogar
michcrfühne,

3agrigs, Vi Theil, etr Dich
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Dich zner�uchen, defáitiàauch mi erzählenju

hôren.
Ein vermeßnesVerlangen ! ge�chähsnichtallein

in der Hofnung

DeinerAntwortdarauf. - Denn fo tie ih ‘mit

y

dir hier �ile,
_Schein ih int Himmel zu �eyn,und deine lieb-

“

“lichenReden
Sind viel�üßerdem Dhr ,

als der Zunge die

Früchtedes Palmbaums,
Welcheden Hunger und Dur�tam angenehm�te

erquiéen,
Wenn nach der Arbeit nunmehr die Stunde der

Nahrung uns rufet ;

Die�e�ättigenbald , \o üß �ieauch �chme>ett-
s dochdeine

Göttlichen,lieblichenReden „�o�üß�te�ind,e
tigen ‘nimmer.

Y
Î

Himmli�chfreundlich erwiederte drauf ihm
 Rayhael al�oz

Auch�inddeine Lippen voll Reiß, o Vater der

“_ Men�chén;
;

Deine Zung i�unberedt nicht, indem dex All-

mächtige
Mit den herrlich�tenGaben �oLiaiksvoninnen

und außenH
R

SN
© Waxkurton hat aus die�enWorten un�ermDichter

cine Art von Anthropomorphiómus/Schuld veben

wollen; Herr Wieland hat ihn gbex hinlänglichge-

recht
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Dich begnadigt; du bijk�einheiligesBildniß�,_Du
j

mag�tnun

Reden, oder auch �chmeigert: �ozieren ome
und An�tand

Jede Geberd und jegliches Work, Wir halten
im Himmel

i

Dich für geringer auch nicht, als un�erGefähr-
ten im Dien�te2E

Des allmächtigenGottes ; wir mdgendieWege
des Hoch�ten y

Mit den Men�chenauf Erden auchgecn erfor�chen
\ indem tîr

|

Deutlicherkennen, daß Gott vor allen den andern
Ge�chöpfen

Hochdichehrt , und mit eben der Liebe wieuns,
dich.be�eeligk.

Laß mich denn deine Ge�chichtevernehmen ! Ich
tvar an dem Tasé

Deitter Er�chaffung, entfernt. Zu einer be�chwer-

lichenRei�e
War ichge�andt„

und
¿ogmit meinen ge�chloi�enenSchaaren

D'2- Ferti-
rechtfertigt. Ge�et,�agteer , es gefieleGott, �ich
zuweilen durch eine �ichtbareGe�talt,in welcher�eis

ne relativen Volllommenheiten�i<hungemeinem-

pfindlih ausdrú>ten, den‘Engelnoder andern {eli-

gen Gei�ternzu offenbaren, und der Wen�ch�eyden

Leibe na< die�ervollkommenGeftalt, obgleich in

einem gro��enAb�aß,nochgebildet,�ohabenwir cine

Erklärungder Stelle Miltons ohne die Keterey, die

Warhurcon ihm anfbürdenwill.
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Fernhinnachden Pfortender Hölle; nah un-
�ernBefehlen

GOUIE{ir �chn, daßkeiner als Feind von der
-

hölli�chenRotte
N

Aus dem Abgrund �ichreiße5), �olange der
|

Schöpferim Werke

Seiner Er�chaffungno< �ey, damit er nicht et-
wan im Zorne

Veber der Hôlle verwegnen Ver�uch, Zer�törung
und Schöpfung ;

Mit einander vermi�che.Zwar nicht, als hätte�ie
“dürfen

Dhn Erlaubniß von ihm dies unternehmen; nein,

oftmals
Sendet ex blos unszur Pracht , mit �einenhohen

“

Befehlen ,

- Un�ernfertgenLA
als un�erober�terKd-

Auf die Probe zu pendie �cheußlichenThoreÑ
er Hölle

Fanden wir fe�tMas und verriegelt; doch
fern no<

Hörtenwir �chonein Getö�edaritin,nichtwie

das Getó�e /

E
“2 Vie die�eseine gute Ur�ache¡udésEngelsAbwe�en-

heit war, �omacht fle auch zuglei<dem Men�chen-

Ehre , wit dem er fichunterhielt,
Liewton-
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Von Ge�ängenund Tänzen; nein „ jammerndes

/ Klagen , und Brüllen hh)
Ra�enderWuth. Wir kehrtenhierauf zu den Kü-

�ten des Lichtes i

Nochvor dem Abend des Sabbaths , (�olauteten

un�reBefehle Z
Frölichzurü>,Doch hebe nun deine Ge�chicht

an, o Adam,
Mich verlanget darnach ; denn deine lieblichen

i

Reden

Bringen mir gleichesVergnügen,als dir die meiz

nigen bringen.
So die göttlicheKraft z-und un�erAhnherr

Î ver�eßte:

Schwer:wirds Men�chenzu �age, wie �ichdas

men�chlicheLeben

Angefangendent wer weis �eineneigenen Ur-
< �prung2

Dochdie Begierde, mit dir o Himmli�chee,lune

ger zu reden, i

D
'

Bringt

hb) Nah dem Virgil im V1, Bucheder Aeneis, ws

Ac'teas und die Sybillevor der Hólle�tehn.
Hinc exaudiri gemitus et �aeva �ónare

Verbera : tum fridor’ ferri, traQacque catena.

Jammertdes Klagener�chollzman hórtedas laute
Gewin�el

-

Voy den Verdammtenunter den Martern ; ub
fertherdas Ra��eln

Shwerer ge�hleppterKetteu 1c.

:
Llecotsi.
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Bringtmichhierzu.— Als wâr i er�teben

i vom kiefe�tenSchlummer
Aufgewacht- ‘fandih mich�anftauf einem blu-

“_michtenRa�en
Im balfami�chenSchweißeruhn, Die Stralen

der Sonne

Zogendas rauchendeNaß bald auf. Gleichwand
/

ih gen Himmel
Meinen wundernden Blick , und �ahmit �tarreibèn

Augen
Lang in die heitereLuft; bis daßth auf einmal

vou �elber,

Wie durch einen mächtgenIn�tinktbegei�terter,auf -

\prang ,
Und alé’ ob ichhinauf zu meinem Vaterland �teb-

te

Auf dieFüßegerichtet�tand.Ich �aherund um
mich /

Hügel,und Thal, und �chattichteWälder,utid
*

:

helle Gefilde-

Unddeñ fließendenFall von murmeluden Strö-

men; am Ufec

Mancherleylebende Thiere, die �i<-bewegten
und giengen ,

 Dder flogen;und �ingendeVögel auf blühenden
Zweigen.

9flleslächelterund um mi< herz von“Freuden,
i

und Wonne

Floß mir das Herz. Ich betrachtetemich drauf

�elb�tundbe�chautee
- Je-

-



“AgthtexGe�ang. “79

JéglichèsGlied.nachdem andern; balt �tundich,%
‘bald lief ih, mit �chnellen-

Bieg�amenSchenkeln, �owie die innre lebendige

Leitete, Dochwer,
Kraft mich |

AS

ih war, woher ichgelommeit,
und wer mich

Al�oge�chaffen,das wußt ich nicht. Je ver�uchs

__fe zureden y

Und ich-redte�ogleichz die Zunge gehorchtemix z

Nannte �ie; was

HerrlichesLicht!

Die du �olachend

«Fertig '
|

�ienur’�ah.Du, �prachih, e”

glänzendeSonne,
— und du, 9 hellerleuchtete

Erde,
:

5

und fei�chumher�tch�t.Hügel,
und Tháler-

Jhr , ihr: Strôme , Wälder und Ebnet, und ihre
"die ihr lebet

Und euchbewegt, ihe �chönenGe�chöpfe!�agt,

Sagé „vie bin ih

“wen ihre ge�ehnhabt ,

ent�tandeni), wie-kam ichhiee .

Her? Durch mich�elber:

Nein! un�treitigdemnachbürch einen erhabenen
Schöpfer,

|

ARRIAGAD4 | ‘Boll

i Kein Stück in dent ganzenGedichte kan den Le�er(u
=

größererAufmerk�amkeitreizen, als die�eErählüny

un�ersgroßenStammvacers , und nichts kaun un€

auf eine angenehmereArteinnehmen,als wenn wie
“

hóren, was für Gedankenbey dem er�tenMen�chen

auffliegen, da er er ebènneuer�chaffenauê der Hanb

feines Schöpferskam, Addi�on.
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Vollvon Huld; und göttlicherMacht. Doch:�agt; mir ¿wie fann ih

Ihnerkentien ? wie ihn anbeten?2 von demich es
¿ habe, rÑ

Daliichmich�obewege)�olebe ; durchden iches

fühle,
Daßich alúlicherbii, , beglücfterals iches noch

�elb�t;weiß -—1!

Als ¡chvoller Sntzüen und voller Verwundrung
�oausrief ,

Und drâuf ‘ohnezu wi��en,wohin ich wandelte’,
ferniveg

Von dem ‘Orte geriëth,wo ichän ex�tengeath-
met,

Und dies glü>licheLicht am er�tenerblidet,
und da ih

Nirgendher Anttoort bekant? �e6t:ich?michvoller

Gedanften
Weder infeiné �chattichteBank, CIAO

:

den Blumen
è Práchtigge�ti,Hier fand mich zuer�tder éx-

__quiende, �üße
Schlaf z mit �anfterGewalt, befieler’die �{lum-

Î "mernden Sinnen, -

DheWidrigkeit, ob..ichgleich dachte,nun würde -

mein We�en
In den ‘vorigen fühllo�enZu�tand,worinnich

- gelegen-
/

Wieder.icrfilefen,"Doch balder�chien“mie ein

SAURER¿umHaupte,
undi ta De�eeS



 AlehterGe�ang,ANS a
De��eninnresGemäldemichin den Gedanfanbe-A

�iréte,
Daß ‘ichwirklich:no �y, undnoch lebe. Bon:

N

göttlichemAn�ehn
Kam,�odúnktemich, iemand, und �prach: Auf!

Adam , ertvache!
Deine Wohnungwartet auf dich,o“Er�terder

Men�chen,
Du, o be�timmterex�tecDater utijéóligenMen-

gen
z

Sit

Bon dir gerufen,er�cheini< dix tdt;dichzun
Garten zu bringen,

Zu dem Garten der Wonne , der dir zur Wohnun
“

be�timmti�,

Al�o�pracher ; und faßte mix drauf die Hand,
und erhub mi;

i

Und ich {lüpftemit ihm�anftüberWa��erunb
Auett,

Wie in ber Luft fort , ohne zu gehn, Er führte
mich endlich

Auf ein waldicht Gébirgehinauf ; �einGipfel
war eben ,

Weit im Umfang, bepflanztmit den herrlich�ten
Bâumen , mit Gängen

UndmitLauben ver�ehn: daßalles das, was ich
auf Erden -

Anfangsge�ehn,faum liebli<hno< �chien,Die
i

reizendenBäume ,
¿

Mit den herrlich�tenFrüchtenbe�chivert, die volo
ler Ver�uchung“ i

D-5 y
Vor
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“Vor nir ‘hiengen,ertve>tenfogleichdieBegierde

z

zu pflúen,
Und zu e��en.Zierübererwacht ich, und fand in

x der That das, ;

Wasmir er�teben der glú>licheTraum �oleb-

haft ge�childert.
H

Undhier BENich aufs neu herum zu wandern be-

"gonnen ,
i

Wârce mein Führérmire nicht, der hier herauf
michgelcitet,

Fernherunter denBäumen er�chienen; ein göôtt-
lichèrAnblic>!

Frölichjedochmit ruhiger Ehrfurcht, undtief-

anbetend,

ON ich nieder vor ihm, er echub mich, und �agte
mir gnädig:

Iaveiden du �uche�t,bin Ich! Ich bin der Schöp-
fer von allem, .

Vas du úber dir, rund um dich her, und untec
“dir �iche�t.

;

Dir ertheil ich dies Eden zu deinem Eigehthum,
©

Baues,

Und beflanzes nachdeinem Gefallen , und ißvon

den Früchten,
Iß von allen Bäumen des Gartens , mit fróli-

<em Herzen,
Und in völligerFreyheit, und fürchtedich hier

nicht vor Mangel;
Aber vom Vaum, durch den die Erkenntniß des

Guten und Bö�en A
ANE In



AchterGe�ang >65
In die

e

geiatefwird undden ich zunäch�tbeynr
4

1 814 -Bauiné des Lebens ,

Alsein?Pfand von deinèmGlauben, unddeinem
Gehösr�am,

Miéten im Garten gepflanzt , von die�em, (merke
die Warnung,

Die ichdir gebe,) von die�emiß nicht, und �cheue
_die Folge -

Schèue die bittereFolge? Denn welchesTäges
du von ihm

E��en- und dies mein “einziasGebot vertvicéeix
- wir�t,�oll�tdu

,

Unau3bleiblich fterbenz;�ollt,von dem�elbigen
9 Tag an

:

Sterblichgeworden,�ogleichdeinirdi�chesGlück

hitecverlieren.

Ausgetriebenvon hier in eite Wohnungdes Jattt-
mers

Und des Elends!— Voll Ern�t�prachErdas

�trengeVerbot aus:
|

Fürchterlich�chältes noch iest in meinen er�chro-
i >enen Dhren ,

Da es allein duch auf mir nur beruht, die �chre>-
licheStrafe

z

Niezu erfahren, Doch - nahm er gar bald�cin

freundlichesAntlis
Viederum an �ich; und �prachaufs neu mit gnä-

digenWorten :

Richtdies Eden
“R

— die ganze Kugel dex

D'6 Geh
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Geb ichdir , Adam , und deinem Ge�chlecht; be-
| AS �ieals Herren

Euer �eyalles , was auf ihr lebt , uñdalles, was

 ncebet?
In derLuftund im Meerdie Thiëxe,die Fi�che,

:

dieVögel, - i

‘Und zum Zeichen�oll’jeglichesThicë', �olljeglicher
«Vogel;

Jedes nach �einerAct „7,vor« dir «er�cheinen;
; ‘ih will �ie

“

Vor - dichbétienauf’ daß-du-alle mit Namen

benenne�t
Und �ie,mit Ehrfurchterfüllf,dir ihre Huldi-

;

x gunglei�ten.
Von den Fi�chenzugleich�eydir dies Vorüöechfét-

N theilet

Die tlichter�cheinenvor dir , indem �iedie Wa�-
�erbehau�ungNichtzu verla��en“vermögen, die bunnereLuft

hier zu athmen.
Al�o�pracher, und ieh! es kaméh die Vö?

Delund Thiere ,

PYaax-bey Paar. Liebko�end bücktendie Thiere
�ichnieder ,

Unddie Bögel�trichenvor mix die Fittichen.
"Jedes

Nannk ich mit Namen, ‘�o’wie es -vorbeygieng-
und fannte vollkommen

Seine Natux mit �olcherErkenntnißbegabte der

/ Schöpfer
j Meéi--



“ AlehterGe�atigaE ge
Meinen ge�hiiazeni?Ver�tand.Inde��enfandih

-

# darunter ;

- Dies! dichtvas miebe�tändig„na< méinenG&
. l'dankenp noch:fehlte

Unid ichéxkühnté;michi;-�ozzurhohetEx�cheinuïs

:

7 u �agen:

Dl quit »twelchenNamen k), = denn du

i� größer- als alle „
“

Größernoch,; als dec ‘Men�ch’,(und alles, wàs

�on noch erhabner ,

Als -dêr Men�ch/ i�t;1wiè-foll'ichdich?nènnen?
Sie alle die Namen

Uebertrif�tduunendlichweit! Wie foll-ich dich,
UO S<opfer

Die�esGanzen:—"Dich/, Geber o vieler uned?
lichen Güter -

Die duden Men�chen:ge�chenkt, ==itbie Dichan-

beten 2 So reichlich
Ha�tdu in allem fürihn in �einemWohl�eyùge-

�orget;

Nur erbli> i< fein einzig Ge�chöpf)daß mit mir
es' es Bf
“DF> “Kani

:) Warburtonhat hieraus�{licßenwollen, daßAdam

noch- keine KenutnißvonGott gehabt; Herr Wie-

land aber zeigt*deutlich, wie jedeèLe�ergleich”eins
�ehnwird , daßeben deôwegen,weil Adam feinen
würdigen„Namen füxdas höch�teWe�enfindey¿zu
éónnen glaubte, er das.We�en�einesSchöpfers�eht
wohl gekannt,

is

4
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286 Das verlohriteParadies,
KannwohleinGlü>inder Ein�amkeit�eyn?Kann

“jemandwohl etwas

Für �halleingenießen?Und wenn er auchal-
n Can desigenó��e,

i

WasdaSufeiedrähvitähn ein: �olcherGenußihm |

rertheilen?

Al�o�prachi< verwegenzdas �tralendeGöt-
N terge�ichte,

Wie ‘vomLächelnnoch heiterer ict, ver�elzteda-

“gegènt -

Und tas nénneftdu: Ein�amkeit? Sprich,
i�tetwan die Erde

Nicht,wie dié Luft, mit Ge�chöpfenvon allen

Arten erfüllet i

WelcheTeben , und alle
GAsdeinem Winke bereit

�tehn
l Vordir zu �pielen?Und feae�sdunicht dieSpra-

‘chenund Wege
Aller Thier um’ dich:her ? Auch �iebe�itenSr-

| fenntniß
Und Vernunft,nicht ganzzu verachtêrzdu kann�t

dich mit ihnen

UUR und über[�ieherr�chen; wie groß

i�tdein Reich nicht!
-

Al�o�agtedexHeer von allen Dinges, und

�chien�o

ZuAs ichbat um neue Bergün�tgungzu rez

Vt,
M:

Und antiósltetédraufmit tiéfanbetenderEhr-
Ç

furchtz i

Laß-
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Laß di, himmli�cheKraft.o. du , méil

Führer,meiu Schöpfer,
Laß dich nichtmeine Worte beleidgen„ und hôre

1 michgnädig- s

«Weilich rede. Wie? Ha�tdu mich“nichtzu dei-
L

nem Regenten
Hier ‘auf’ Srdengemacht, und’ alle die�eGerit

gern
Unter mithtief hinab ge�etzt7 Was fann {úrGe-

�ell�chaft„

Was fe ein wahres (Berznügen,„"Und tvahter

harmoni�cherGleichlaut,

Uns Ungleiche„ verknüpfen? in wech�elswei�er
Ertwiedrung

Vird er in ebenem Maaß von beyden,Seiten
gegebei1,

Und empfangen. Allein , wo �olchein Unter�chieb

herr�chet
Wo das eine zu �tarkge�pannt1), das andre zu

{la i� ,

Werden �ienie zu�ammenge�timmt; und werdet
in furzem

y

Eines dem andern zur La�t.Ich rede von �olher

Ge�ell�chaft,

Wie ich �ie�uche, für michge�chicéti�t,iedes Ero

göóten»
y

Je-

( Eine mü�ikali�cheMetaphervon Saiten. Die �tärk-

�ienund fürze�tengebeneinen �charfen�pizigenTon,
und die langen 4nd�hlallencinen tiefen und dum-
vfgen,

Zume,
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i

(JedesAES Vergnügenmit mir zutheilen,
Und hierin

Kann!fin:(elitshgia:Thier des Men�chenMiktge-
«�ell werden,

‘Jedesekgóst�ichmit �einérArt , mit �einemGe-
f �chlechte,

MitderLötwinn der Lowe; �oha�tdu weislichin

Paaren
Sie zu�ammengé�ellt.So wenig der Dogel:nit

w« Thierén, -

Mit dem Vogelder Fi�ch, und mit dem Och�en
der: A�e,

Umgehnkann: �owenig, und nochviel{weniger
fan es

Unter allender Men�chmit die�enviel niedrigern
Thieren. :

Mit nach�ehenderHuld erwiederte drauf der
A

…__ _Allmächtge:
Ein �ehrfeines-geläutertesGluck hä�tdu, wie ich

�he

Adam, dic �elb�tin der Wahl von deiner Ge�ell-

�chafter�onnen.
Kein: Vergnügentvill�tdu, auch mitten in dem

Vergnügen,
Für dichallein in der Ein�amkeit�chme>en.Was

denk�tdu von mir denn,
Und von meinem eigenen Stand ? Scheinich dic

genug�am

Glücklichzu �eyn,oder nicht? Seit alleri den

Ewigkeiten :

Bin -



AchterGe�ang.e
Bit ichalleinich fenne'keinen, dermach mir dee

Y uon Wente,
Der air:ábnlichvielweniger “Einen,

-

welcher
0 «je mir ’gleich�ey.

Was: babdenn ih:alfje
meinem Umgang,als wd»

Von wir �elbgemachtenGe�chöpfe,die �oviel
va geringer,

Und unendlicheGrade ‘viel tiefer unter mir �é
hen,

AlF die âhdernGe�chöpfenö Unter? Div: �ind,
-

zi

ls Adâm? :

Als der: Allinächtge»Hieoc

|

�chtvitsi,gab: ich
mit Demuth zur Antwoort :

Dbek�tes-aller Dinge ?" die Höh und "die Tiefe
4 vot deinen

Ewigen“Wegen zu:me�fen„findalle Men�chenge-
dánken

Viel «zugeringèz-denndu bi�Ein-dix �elbêrvoll-
a Fommen ,

Und dir wird kein Mangel bemerkt. Nicht �o
; 17 mit vem Men�chen,

Welcherum�chränkt'i�,und; teil thin �ovielzur-
Bollkommenheitmangelt ,

»Deo�tòeifeigecFwüli�cht,durch:Ge�ell�chaftvon

ie VidemWas ibm gleich i�t,

Sich.zubtienund das, tvas ihm fehlt, dadurch
- zufker�eben.

Boegupgogen,2 du dichnichtz dubi�t
«¿�chon,unendlich,LUBA
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Bi�t{on durchalle Zählenvollkomménüs;6

/ gleichdu nur Eins bi�t; -

Aber decMen�chgiebt �chondur <) die Zahl zu
erkennen , wie �ehrex

Uavoliéommennochat
er zeuget Gleiche&von

Gleichem, 4

Und vermehrtdurch"�ich�elb�t�einEbenbild„das
in ‘der Einheit

mmer mangelhaft bleibt; er hat"drumhelfende
Liebe,

Und die“theure�teFreund�chaft)vonnöthei. Und
obdu allein gleich,

“Indir �elberam be�tenwit deinem Umgañgzu-
frieden;

KeinerGe�ell�chaftbedarf : \o kann�tdu dochdei-
ne Ge�chöpfe

Wenn dirsgefällt, Yadem und jenêmGipfelder
Hoheit -

Und Gemein�chaftmit dir, nah mancherleyGra-
:

‘dew'erheben;
Und vergötternzichabec kann nicht die Thier"in

| dem Umgang
z

Von der ErdénLN
und michan ihnenét

‘gogent

“auete ich voll Muth ¿indem ih tîe

EE EIG
“Die

0) Ei lateini�cherAusdru>,omnibusaumertsabfo-
lutus , quod'expletumft omnibus �uisnumeris ei

i gartibus,



i AchterGe�ang,
À

"E

Die er �ognädigmir gab. Die. Kühnheitwurde
verziehen ,

Und draufgab die göttlicheStimme mir al�o
i

zur Antwort:
So weit tollt” ih, o Adam, dich prüfen,

Ich �ehes, die‘ThiereI

DenenMallenauf Erden-die rechtenNamen gë-

geben,
Kenn�tdünicht nux , du kenne�tdich�elb};und

“

“drü>e�tden Gei�taus,

Welchenichin dichgehaucht,mein Ebenbild , tvel-

ches dem Thier nicht

Mitgetheiltward; und drum i�tauch: der Thiere
Ge�ell�chaft

Deiner nicht werthz du ha�t�ievon �elbmit Grune
de verworfen,

;

Bleib be�tändig�o:edelge�innt!
-

hohrhe du vts
‘ic AF y

Wuf�itich, es �eyfür den Meni�cherticht gien
fer ex allein �eyn),

Und mein Wille wax nicht, dir iene zumUmgang
4

zu geben ,

Welche du.vor: dir erbli>; und ‘die i< allei -

“dichzu: prüfer,
- ‘Zu dir gebracht„ um zu�ehn}wie-dw vordem,

was dic ziemet,

nb sjin Stfdrtd Mi

D) x B. Mo�. 1xl, x8, “UndEtt dex Zerr �prach7

“Ls i�nichc-guté, daßdecMen�<hallein �ep,ih

Maiiseine Gehülfinnmachen , die um ihn �e9.
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“Nichtenkönnte�t,Das, was ich dir nun das nâcz-
“= �temalbringe,

Soll, �eyver�i¡chert, dir be��ergefallen; dein vôl-
| liges Abbild.

DeinetvúrdgeGéhülfinn,dein anderes Selb�t,

und das alles ,

Was dein Herz�hgewün�cht, und deine Gedan-i

ken vermißet.
Hier be�chloßer , oder vielmehr, ich hört?

i

‘ibn nicht länger;
Denn mein Jrdi�ches,ganz vom Himmli�chen

überwältigt,
Unter welcheméslange fon rung, idem es �ich

müh�am G

Zu dèr Hdhdes Ge�prächswit Gott hinaufge-
�trengthatte,

Sankt, ex�chöpftund geblendet von Dingen , weit

über die Sinne, j

KraftlosMieheim Schlaf: fichzu erquicken; der

Schlummer
Ueberfielmich�ogleich,als ob die Natur iht gé-

rufen ,

Und-ver�chloßmein Auge ; mêin Auge ver�chloß
er, doch blieb mir

Meines ‘innern Ge�ichtserleuchteter?An�enthaltcti SOFA
Î Ichetblictedarinn,wie von Entzú>ungbegei-

�tert

_Db‘ich‘gleich�chlief,nohden Desworaufich
:

_ gelegen,und vor ‘mié
OA Noch
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Roch die�elbe‘glorreicheGe�talt,vor tvelcherich

kürzlich
Wachendnoch"�tand.Sie ófnetemtram Herzen

; die Seite;

Nahmeine Ribbe von. da? 0), von fri�chem
Blute! noch �trömend-

“

Und von Lebensgei�ternno< warn z die Wut-
de weit offen,

Schloß“ér“ drauf zu mit Flei�ch, "und heilte �iewieder zu�ammen,
Und er formtedie Ribbe" mit �einenbildenden

Händen.
Unter der �chaffendenHand ent�tundein zaëtes

Ge�chöpfe

Men�chlich, jedochvon anderm Ge�chlecht,�o

— “{<ôn,und �oreizend,
“

Daß mir alles das andere - was inder Schôp-
fung er�t�{onwar ,

Nichtmehr ‘�o{ón , �o ‘reizender�chien,und,
wie es michdúnkte,

Alles auf eiúmahlin ihr und ihren Blikèn'ver-
eint war ,

Ich empfand von dem Augenbli>an im wallén-

‘den Herzen
SEIN

|

Ei-

0) x B. Mof. 11. 2x. Und er nahm �einerRibben

eine, und Schloßdie Stätte zu mit Llei�ch.Die

Schrift �agtnur :1 �einerRibben eine , aber Mil-
ton folgt den ¿Auêlegern,- welcheglauben, daßdie
Ribbe von der linkenSeite zunäch�tam Herzen ge-
nommen worden.
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Einen �üßengewaltigenTrieb, den ichnie noch

|

*

empfunden--
Und Á�chien, als hâtt?ihr Betragen auf alles,

Vergnügen ,

Und den Gei�tderLiebegehaucht. Sie ver�chwatd,
| und verließmich

Ds derdunkel�tenNacht3 icherwachte, �ietoieder
;

j zu finden y

“

Oder auf immerdar ihren Verlu�tzu beweinen,
und alles

AndieVergnügenzu fliehnz als ich"�ie,ohne
mein Hoffen,

Wieder erbli>te , nicht fern- von mir , �otoie ich
:

im Traume
:

Er�t�iege�ehn,mit allem ge�chmückt, vas Him-
mel und Erde

Fher zu“ertheilen vermocht,�ieliebenswúrdigzu

macher.
Sie famnäher, geführtvon ihrem himmli�chen

1 Schvpfec,

(Welcherdochun�ichtbarblieb ; ) durch�eineStim-

¿me geleitet„
Undin heiligemBündniß,und in den Sitten des

Í

_ Eh�tands, (

Unterrichtet.In jeglichemSchritt war Anmuth,
und Liebreiz

In dem Auge der Himmel z in allen ihren Ge-
bärden

Lieb und
-

Hoheit,Ich konnte michnichtim mächt-
gen Entzücken

“

|

Ueber
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Ueber dies neue Ge�chenkvor Freudenenthalten,

zu rufen :
L

Nun tolcd mir alles durch die�eser�et!Du

ha�tdein Ver�prechen,
:

Gütig�terSchöpfer, erfüllt;du Geber von allem
dem Schönet

Undvon die�eni,dem �chönftenvon allèn deinen

Ge�chenfen,

Das du mix üicht zu entziehen gedacht! Ich �ehe

:

mich �elber,

I�tes nichtBein von meinen Beinen ? und Flei�ch
von dem meinen ?

Sie �eyMänninn genannt „�iei�tvom Manñe'ge-
nommen.

Er toird Vater und Mutter aus die�exUr�achver-

la��en- z

Und am Weibe hängen; �iewêrden Ein Flei�ch,
und Ein Gei�t�eyn.

is hórte�iemich in meinen Entzückungen
reden.

Aber? ob gleich M Schöpfer�ie�elb�tmir un-

i

�ichtbarbrachte,
Wirkten Un�chuldundSict�amkeitdoch, und der

«i Adel‘dèrTugend ,

Und das Betwußt�ehndes inneren Werths, too-
)

durch�ie�ogleichnicht

Sich gewinnenzu la��enbe�chloß,noch �elberfich
i anbôt,

;

Sondern be�cheidenzurühièlf,um de�tomehr
noch zu reizenz

i

Dder
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Oder um alles zu“�agen, die utbefle>teNatur

“TOO
- Wirkie�omáchtigin ihr , daß�ie,�otie. �iemich

gs “�ahé,.
Sitt�am[�ichüumwandtz?ich.folgt? ihe�ogleichz

�ietannte die Ehre ,

Und ließ �ichmit folg�amerHoheit die Gründe
M

E gefallen,
Die ich ihr vortrug.Jch leitete �ieindem �ieiet

�chanihaftp), :

Ss |tvie das Antlisdes Morgens, erköthet, zur
Hochzeitlaube,

AlleGe�ticne�chütteteniet den glücklich�tenEiñ-
fluß

Auf dié �elig�teera herabz die Erde,die Hü-
-

:

gel,
Gaben gúu�tigeZeichenz es �angènfröhlichdie

Vôgel; -

Und féi�ttrèbeneWinde; mit �anftenlieblichen
' Lüftenj

Li�peltenFreude den Wäldern zu; und�chüttel-
n ten Ro�en

Von dey?Fittichetvehten Weihräuch“und�ü-

feGerüche
:

riot
è

e 2 ORA Bom

D Man hat wérîniht nôthig, die Le�eraufdie�egan-
ze entzücéendeSchilderey hufmerk�amzu machen,
die voll der höch�tenpoeti�chenSchönheitenif. Wie

angeme��enbleibt. indes die�eLiebe:der paradie�i�chen
Uv�Huld,und wie keu�chundtein if Milton in�ciz
nem Aúsdru>! -

L Z.
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Von den Fittichen
z

¿ tyehtenWeihrauch und�üße
:

:

Gerúche i

Vom bal�ami�chenBu�ch:bis daß der:zärtlich
verliebe

Vogel der Nachtdas Brautlied erhub, und über

den Hügel
ji Éinellérder- Abend�terúkam, raid�cbinimeintier

Hochzeitsfakel
In die fe�tliche:Laube dem glücklichenPaare zu

leuchten,
\

Alles hab’-ichdir nun von meinem Zu�tand"
erzáhlet,

Und zum Gipfel des irdi�chenGlüs , das hier
#

mich be�eligt-
|

y

Meine Ge�chichtegebracht. Ichmußbekennen, in
- allem“

Find ichzivarauch Ergógenund Lu�t;doc:mag

ich�iebrauchen,
Dbderauchnicht, �ola��en�ienie die gering�teDer-

- ândrung,
Dder empórteBegierden in meinem Herzenzurl-

ES)

Alle Vergnügen, �o-máchtig�ie�ind,von Sehen,
und Schmeen ,

Dder Riechen;die Kräuterund Früchte,die Blu-

men und Lauben ,
Ó

Und derBögelMu�ik.Dochhier , hieri�tesweit
anders;

Denn bier �ehih entzü>t, und mit Eùtzicung)

empfind ih! -

“

ZacharigsVIIT Theil. E ‘Ete
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Etwas. fremdes.entde>t ichzuet�tim Herzen;-eiw
:

__
“Wallen,

Das. ichnochnie im Blute gefühlt„. da ich:im.
:

Genü��e
G

Aller der übrigenDinge �on�tohne Betwegung,

‘geblieben,
| i

Und mich�elberbeherr�che;doch.beydem. mächti-
gen Glanze,

Und dex zaubri�chenKraft der Schönheit, bin ich:
allein nur

i

Schtvach,
“ Die Natur ließ in mix entweder et-

tvas ermangeln,
Und hat Stellen in mir zu: unvertheidigtgela

\en-,
Daf ich gegen �omächtigenRNeiz.zu �iegenvet-

möchte; -

Dôder indem fie mir was: von meiner Seite genom-
, men /--

A

Nahm �ievielleichtmir zu: viel zum wenig�ten

hat fie ver�chwendri�ch
“Sie mic:allzuviel Zierath ge�chmückt,-an: äußerer

Schönheit
Sie sufoniniengemacht„ doch at: der innern #9

�ehr nicht.
Zivar ich:�ehwohl’,�iehat die Natux dem er�ten

Entwurf nah
Am Ver�tand„ und an inneren Kräftengeringer

ge�chaffen,
Da ihe Aeußeresauch det Bilde nicht de��en�s

gleichift,
h Wel-
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“

Welcher uns beydegemacht, und nichtbas Merk-
-_ -maal’der Herr�chaft

:

Ueber dieandern Ge�chöpfe�odeutlichausdrú>?;

doch wenn ih
Ihrer geliebten Per�o mich nahe, �s.�cheint�ie

“�o{ón mir, :

So in fi < �elb�tdurchaus vollkommemn, und

ihrer Vertien�te

Sich fo vollig beroußt,das was �ie�ageund thun
mag; .

Mir das Élúÿ�te,das tugend�am�te,das be�tezw
�eyndünkt.

Alle höhereWi��en�chaftivird-in ihrer Ge�eil-
. �chaft

Niedri ger ; in dem Ge�prächemit ihr verlieret die

Weisheit
Ihr �onern�tes Ge�icht, und�cheintfa�tThor-

heit ; ihr folgen
An�éhn> und mit ihr Vernunft , als hätteLer:

Schöpfermit Ab�icht

Siegleichanfangs, und nicht: erf hernac„_
durch “Zufallge�chaffenz -

Und um altes zu �agen„ die würdig�teGröße:dex

Seele, ;

Undder AdeldesGei�tes,den ihr der S@{hs-
pfer ertheilt hat ,

Findewin ihr denlieblich�tenSi, und haben
rund um �ie,

Eine Hoheit verbreitet , gleicheiner Wachevors

Engeln.
E 32: Mis
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Mit verfin�terterStirn ver�eßtedagegender

j Engel: =

“Gib derNatur nichtdieSchuld, �iethat das ih-

rigez du auch
Mußt das deinige thun ; vertraue der Hulfe der

__

Weisheit ,

Welchedichniemals verläßt,wenn“ du �ienicht
| �elberverlä��e�t,

Wenn�ieamnôthig�tenif. Jebt muß�iezur Seite
dir bleiben ,

Da du folchengeringerenDingen: fo.�ehrvielgé-
)

ringer -
-

Wie du�elber begreift , �olcheinen Vorzug erthei-
le�t.

Was betwunder�tdu �o? und was entzücktdich�o
'

�chrdenn2
_ Die�esAcußere? Schon in der That, und reiner

Betvundrung ,

i

Deiner‘Wahl,und Liebe , wohl werth ; jedoch
nicht auch deiner

Unterwerfungz wäge mit ihr dich �elber; dann

�châße
Beÿdeznichts ‘nügetoft mehr, als daß man �el-

H ber �ichhoch�chäbt,

Weindie Achtung�{nur auf innere Billigkeit
gründet,

Und nicht ihreSchrankenverkennt : jemehrdie

Erfahrung
Dich hinrinnen geübt- je mehr tvoird�iein der

Folge
“

:

Dich
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Dich für ihrOberhaupthalten, unddeinemwirk-

lichen Vorzug
All’iheAeußeresopfern.Sie ward mit Schôn-

heit ge�hmüdket,

Umdein Auge zu reizen�iewärd mit: Hoheitbe-
i

gabét',

Daßdu’ deitie BEE mit Achtungzu lieben ge-
chié �ey,

Die auch gar baldes entde>t, wenn dudexWeis-
heit nicht folge�t. is

Abertwoferttdas Gefúhl,wodurchdas Men�chen-
'ge�chlechte

Forkgepflänztwird , fo �ehrdich entzú>i— vor.

allen Vergnúgen

Dich �oentzücktz �obedenke zugleich

/

daßdie�es
Ergógßen

Auchdéñ blócfendenHeerden und jedemThiere
; verliehn if.

Und dochwr es gewißnicht�oerniedrigetworden,

Nicht �ogemein gemacht, wär etwas in die�ent
Genu��e,

Welches verdiente„die Seele des Men�chen-z@

‘“úberlváltgen,{

}

“Oder Affekten
N: inihmzu erregen,

Das
VER

M

Was du in ihrem Umgangentdeck�t,vas edel und

“men�chli<
Räjend,vernünftig,gewinnend if, dasliebebec

�tändig:

Ez
i « Buin
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Dehn zu lieben i�tgut, nur nicht, mit Leiden�chaft
lieben.

WahreLiebebe�tehtnichthierinn ; denthier�chen

Á

Gedanken

Reinigt die Lieb”, und erweitert das Herz zun
Edlen ; �iewohnec

Nh der Vernunft , und urctheilt; �iei�die Leitet,
auf der dy

-

4

Zu der himmli�chenLiebe hinaufzu�teigengelehrt
wir�t.

Abex du �oll�tnicht in flei�chlicherLu�t‘ver�in«
;

fen ; denn darunt 4

WardekeineGattinn für dichbeyben Thieren ge-

funden.
In fichbe�chämt, erwiedert ihm drauf der

Er�teder Men�chen:

Weder ihr Aeußres , �oreizend, �o�chôn,noc<
irgendwas �innlichs,

In der Liebe Genuß, das auch den Thieren ge-

mein i�,

(Db ich vom Ehebett? gleich mit der größe�tenz
-

: Achtung nur denke,

E diesGeheimmnißverdienet ; ) gewährtmirc

die zärtlicheFreuden -

Bi mir ihr edler An�tandertheilt , und alle die

Reize,
WelchejeglichesWort, und jeglicheHandlung

i begleiten,
Mit ver gefällig�tenLiebe vermi�cht, dieshne

Verftellung
Zei-
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i

“

BYäiget;daßuns EinHerzund Eine Seele ver-

einet.

Solchebeglückteharmoni�cheLiebe Verlobter zu

�ehen,

I�tnochlieblicher, als dem Gehör:melodi�che
¿Tône. 8

Dochdiésalles verblendetmich nicht,Das, was

ichempfinde ,

Hab? ich:vertraut dir entde>t.„-dochwerd ich das

27 durch nicht beherrfchet.
MancherleyDinge�toßeamir ‘auf„die alle ver-

�chieden
Meitie Sinnen mir „zeigen; - doch-teähl"ich-von

ihnen mit Freyheit
Immer daß Be�? allein, und tvählenur, vas

ich gebilligt,
Daßich liebe,(atellhdu nichtz du fag�kmir „die

Liebe
Leite zumGüntael,,und �eydazu der Weg unb

der Führer z

Sage mirx-denn - i�isanders exlaußhe„ hierum dich
zu-fragen,

Lieben die himmli�chenGei�ternict?auch? unb -

wenn-�ie�ichlieben ,

Wie bezeigen�ie�is ? nur bloß:mit den redendewBlickeny

Mit der Vermi�chungder reinen zu�ammenfließen-
y den Stralen

Dder,, wie Gei�ter,allein durch unmittelbareBe-
»

rührung2
E 4 Ihm
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“Ihm antwortet dec Engel hierauf mit gefál-

ligem Lächeln,

Welchesvon himmli�chemRo�enrothglühte, der

Farbe der Liebe:
|

2

Laßdiegenúgen- zu wi��en,daßwir auchbeglú>i
- �ind:du weißt es,

Dhne Lieb?¿�tkein Glück. Das 7 was du reines
im Körper ,

(Denn reinbi�tdu“ge�chaffen,) nur immer genie-
‘fe�t,empfinden

Wir imhöhernGrad au; wir“findenkeineVet-
- hindrung-

Wie“ der Körpervorî!tau�endHäutchen, Gelen-
feñ , und Gliedecn,

Wenn �ichGei�terumarmen , mi�chtihr ganz We-

�enin eins �ich,
Leichterals Luft in? Luftz�ie�uchennux bloßdie -

Vétbindung
‘Bóön-demReinenmit Reiñéën;utld'nichtsbe�chränkt

—

©

fle; {e haben
Keiner‘Kanälevétnbthéñ;als wenn �ichKörper

mitKörper,
Oder Seelémit Stléberti�cht:— Doch, Adait,-

“ich!�ehè,
Daß“mèin Ab�chied�ithnäht; die tiefer�inkende

Sonne
Hängk�chönüber dem grünendenCapder thauen-

den Erde

Und
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Und den beglücktenhe�peri�chenGärten q), und"
«wird iet ver�chwinden,

Welchesmein Zeichenzum Aufbruch i�t.Sey
�tandhaft,und. olúü{lich!

Liebe!dochliebezuer�t, und liebe vor allem Ers

(chaffnen;

Ihn/ ven zu lieben, gehorchenheifit, undhalte
be�tändig

y

Seingeäics Gebot.Laß niemals heftigeNe-

gung

Deitien: Ver�tanddir verdunkeln,und dich¿zu ets

j
wasverleiten

Das du mit Freyheitdes Willens verab�cheutháts
te�t.Dein eignes ,

UndbasWohl „unddas Weh von deinem ganzen

Ge�chlechte,
Kömnit nur voÿ dir ; �ey�tetsauf der Hut !

Ich woerde mich freuen ,

Und die Engel mit mir „-woferndu im Guisverhaxre�k.
“ Stehdrum fe�t!Es beruht auf dic , zu �tehen

und zu fallen,

Jnnerlichbi�tdu vollkommen gemacht; nachatt-

derer Hülfe

E: 8
h

Sieh
q) Der Dichterláßthier weißlihdeu Engel abbrechen,

und ‘ihnmit den großenmorali�chenWahrheitcn
�chließe,die Adam �onóchigwaren,

e
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Sich dichal�onicht um; und wanke beyfeinee
y

>

Ver�uchung!
ts er �o�prach- �tander auf. Ihm folgte

Ó

der Er�teder Men�chen
So mit Segnungen nach xr):�ogehdenn, wenn

| du nicht länger

Hiex verweilen kann�t,himmli�cherGa�t,äther-
�cherGe�andter

Von dem gütig�ktenSchöpfer, den ich "anbete.
Gefällig,

Liebreichund freunblichließe�tdu dichzum Men-
�chenherunter;

Dies \oli immerbeymir in �üßerErinnerung bleis
: ben z

Bleib dem Men�chengeneigt , und kehr oft zur
Erde zurücke!

Al�o�chieden�te�ich.Der Engelmit eilenden
Schwingen

StirshumHimmel; und Avambegab�ichzur

|

Laube zurücte,
SE 5

4 Das

Y) Saititóäi�indhier Dank�agungeny wie Milton
' es-�elb�terkflártPar Reg. IIL, 127, Glory and

benedidäion,that is thanks,
Flewton.

y
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_BerxlohriteParadies,
Neunter‘Ge�ang.

NichtmehrGe�präche, wie �on�t,da mitdem
Men�chenvertraulich

Gofé noch,oder einengli�cherGa�t,tvieein Freund
_mit dem Freundé,

Umgangpflog, und beyihm �aß,ugmit ihmge

fällig

EineländlicheMahlzeithielt,wobeyimvergönnt
war,

Ungetadeltzufragenich,muß, in tragi�che
óne-

Die�eTóneveränderVon Seitendes �úndigen
“Men�chen

N

Zeigt �ich�chnôderVerrath, und Treubruch,
Empdrung und Mistraun z

Undvon Seiten.des Himmels, der ihnverla��en,
2+

«Enffernung,
Zorn, undcoohlverdieuterVertveis,und. dasUrs

_ fheil-desTodes,

Welches“JammerundWehaufdieErdegebracht,
es „unddieSünde,E Vs

Ihren.Schattet,denTod,und das Elend, des

MISBegleiters,lM :
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Ein zwar trauriges Werk , dochnicht minder , ja

mehrnoch heroi�cha),
Als der Zorndes ergrimmten Achills, der drey-

mal , voll Rache,
SeinenflichendenFeind um FliumsMauren ver-

folget ;

Dder des Turnus berzweifelndeWuth um �eine
_ Verlobte,

UndbieFeind�chaftNeptuns , und der Juno,

die über den Griechen,
Und benSohnder Cythere,�olangesUnglú>

gebrachthat.
Wenn nux meinen Ge�ang,durch wahren erha-

i benenAusdru>,
Meinehimmli�cheGönnerinnhebtz �ie,welche

_, micwürdigt, -

Michzube�uihendesNachts; die michimSchlunz-

> mer begei�tert;

Undof; ohnedaß ih mit múh�anienFlei��e
A clio piu,

—

AOTRUENEA,
; iid R AE D OWE

Das verloßrieParadiesif lb ih)die�enlegténGes
fángen, wo ‘von ‘démZoëndes Allmächtigenund
“Adains: Verzweiflunggehandeltwird ,' ein heroi�che

Subjekt, ¿gls der Zorn des Achills, der- n0< dem

Homer , dreymal�einenFeind Zektorum die Maus
“eri herumjagte; oderdie Wuth dés Turnus un

�einéLavinia , dix ihmvom Aeneas,dem Sohu
? «de Cpthere; geraubtwurde, wiéuns‘�olchesVita

gil be�chreibt,Wir �ehnhieraus, daßMilton �ein

Gedichtunter die HeldengedichteeS
, 0b er es

Liewton.
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Selb�tden fließetidehVers in meiner Entzúfuns
mir vor�agt,

Seit mix entzündetdurch i, zu einém MOE}Lieds 73

Die�eGe�chichtegefiel, nachdemich langeHdb
let,

Und �pátanhubz indem-von Natur weinGei�t
: nicht geneigt i�,

Blutige Schlachtenund Kriege zu �ingen,deit
“einzigenStof nur, |

Dern man bisherfürheroi�chge�chäßt; wenn et

wah �ichkün�tlich
Mit verdrüßlichenlangen Gefechten, die Rit-

ter der Fabel
Ïn erdichtetenSchlachken zerfeßterizinde��enman

Tugend , i

Jene' höhereStärte der edlern Gedulbyunddie
Thaten

Tapfrer Märtyrernicht be�ang,und vorzog, Turz

niere

Zu be�chreiben,und Ritter�piel", und Rü�tungen;
�chimmernd

Don ge�chlagenemGold; und bla�onniereteSchilz
5

de y

HrahlendeWappenund Pferdede>en, und prat
gende Ro��e,

Pauzerhemde, von Golddrat gewirkt, und präch-
: tige Ritter ,

gleichgu�dem Titel nur �<hle<htwesein Gedicht
uen,

f
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Diemit Lanzenund Schwerd-in offenerReni

bahn�ichzeigten;

_

Dati ein prächtigesMahl im Ritter�aalegehalten,

Wo�ieMar�challund Truch�eß,und Sene�chal-
| len bedienten :

DingevonwenigerKun�t,und nochweniger Wür-

de , die niemals

Wederdem Helden, no< auch dem Gedicht, detr
) Namen heroi�ch-

Mihutheilenvermocht, Mir, der ih hierinn
nicht geubtbin,

ir i�tein höhererStof zurückegeblieben,der

hinreicht
Durch�ich�elberdiés “ zum Heldenliedezu heben;:

Wenn nicht vielleichtein �pätererZeitpunkt, ein

fálteresClima,
Dder die múh�ameLa�tder Jahre die �teigenden

Schwingen
Niederdrücken; fie würden es thun, käm’alles

“von mix hex,

Und nicht von ihr , die des Nachts zu meinen Dh-
‘ren es bringet. —

Und �chonwar die Sonne ge�unken,undHe-
fperus nach ihr ,

De��enVerrichtung es i�t, die Demmerung,die-
�e�ofurze

Herr�cherinnzwi�chenTag und Nacht,zueErde
zu bringen ;

Und“die Nachtverhülltebereits, mit dunkelem_
Schleyer,

Jede
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= 1 NélnterGe�ang.°C, 113.

JeglicheGegend-umber:|‘alsSátan,vadisaus
|

Eden

Kürzlichvor "Gabriels Drohung entflohn, nun
|

‘furchtlos zurüc{fam
Mit ver �tärktereeLi�tund ÜberlegtemBetcuge

i

ZumBerderbendes Men�chengerü�tetz er �cheu-
tedas Loos nicht

Das dadurchnoch�chwerervielleichtzu tre�enihm
drohte:

Beyder Mitternachtwar er geflohnb),zur Mit-

“fernacht kam ‘er

WiederMaushatte’bisherden Erdballun
5%

Faheets H

Und vermiedforgfáltigden’ Tag; �eitdemihn der

- «Sonnen

DERNEEngel,Uriél, wu
in Ede�ivtfteh-

tories

UnddieEhecubi�teWachtvor
x

feinerAb�icht
cigetvätheti df

Al�ofubr.er�eitiângFgejägt von innerer“Unrub-
Sieben Nächte,zugleichmit der Fin�terniß,rund

un die

TEEv VO 20 iin
i

è Zir-
b) umn Le�erwillen, kigmitA folgendenafirono

„mi�chenWörtern:uichtbekannt genug
�i
find,willi

“

die�eRechniutig09 �oanzeigen. Satan umrel=

�etedrey -Tag?*laugdie Ede von Often gen We�ten,
nd" vier Toge von Nördengen Süden z aber hielt

fich be�ándigin dêm

Mbteen
dex Nacht verborgen :

. undngchdem;er-\ayf�olhsArt eine ganze Woche
langgerei�thattey

fi
in der achten Nachkwit-

i der,‘ver�tohlnerwei�eii
|

dasParadies zurück:
YL

Liewton.
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4 Das werlohrneOO
Zirkelte-dveymaldie Linie durch, die den‘Tag

und die Nacht uns

i

Gleichmacht; und durchkreuztevon cinem Pole
zum andern

em�igdenWagen der Nachtzumviertenmale,j

nachdemee

BeydeColuxendurch�chnittenz und mitder achten
der Nächte

j

Kamer zurü>, und fard an der anderen Seite

- von Eden, |

FeenvomEingang des Gartens , und von der

Cherubi�chenWache 7.

EinenverborgenenWeg:Eg war ein Plas in

‘den Garten,
WelchenUm�on�tdie Neugier iest �ucht, obgleich

“ mur’dieSánde,
| Undnichtdie Zeit, die Verändrunggemacht.Hier

!

Fúrite der Tigris
An demFuße von.Edentief unter dem Boden

hinunter"
*

Inden Abgrund , und kamherñarhbeymBau-
me des Lebens

:

Wiedzum Theilbervor , wie eine
�prude�ndeFa \Quiellv¿lBl i

Satan�ankmitdem rau�chendenFlußzugleichin

den Abgrund,
Und�tiegmit ihm wiedevherauf, wie eindän�ten-

der Nebel,
Ærerfor�chtdann, vv! er�ichyuham be�tenver-

berge.
Denñ
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Denner hattedasMeer und das Land durchfuchér"
von Eden

UcberPontushinweg bis zu dem Máoti�chen
Pfuhle,

Am Fluß ODbyhinaus bis nieder zum �üdlichen
Pole ,

Und in die Länge gen We�tenvom Strom des

mäâchtgenOrontes -

Bisan den I�thmus von Darien hin, der den
Dcean zu�chließt,

Undvon da bis gut Land , das der Ganges und

Fndus  benétet;
So durch�treiftedie Erde �einFlug! Mit fleißi-

gem For�chen,

_
Und durchdringendemBli , be�chauter jedésGe-

|

___�{öôpfe,
;

Welches"von allen am be�tenzu feinem.Bêtruge
�ich�chi>e;

Und er fand, daß die Schlange des Feldes li�tig-
:

�tesThiex �ey.

Lange ftritt er mit �ich;nach vielen ver�chiednen
Gedanken, -

That “er zuleßt denAus�prüchbey�ich,�ie�ey
'dasbequem�te

-

Tauglich�teThier, das be�teGefäßdes Betruges ,

worein er

Fahren; und �ovor dem �chärf�tenGe�ichtdie

- Verführungver�te>t�ey.

Dent e �ich, die gewöhnlichenSies
derSchlange ]

Wä
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WO, DasverlohrneParadies, -
_Wirén ohneVerdacht; man tvúrdefürSpiele�ie

halten,
'

DieeintdrliiberVis, voll reicherErfindung,-
‘erzeuget,

Da'�oni�i,wenn mañùdie Li�tán andern Thieren bez
i merfket ;

Leichtervielleichtdie Vermuthungent�cúndè,daß
Ÿ

teufli�cherAntrieb

Etwas getwirkt, daß �o�ehrdie Schranken ver-

i nunftlo�erThiere

Uebet�tiegen,“Zudie�emEnt�chlußbe�timmt_er
�ichendlich;

Doch zubdrergießter �einHerz, das in ihw fúr
_Kummec

Und für Wehmuth beynahezer�prang,in folgen-
y de Klagen:

D wiegleich�tdu dèm'Himmel�o�ehr,o Er-

de! Wofern du

Ihmnicht vorzuziehn bi ; ein Wohnplaswúrd-

gee für Götter ,

Da man un�treitigihn guch nach anderm Grund-
riß gebaut hat,

:

/

_Und‘das Alte verbeßertdarînn, Denn �ollteder

Schöpfer
Etwas �ilechteits�chaffen,nachdemer das Bef-

re gemacht hat ?

Irdi�cherHimmel! unitanzt von andern Him-
E

meln’,die leuchten;
Aber für di nur allein diedien�tbacenLampen

entzünden;'
- Licht
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Licht auf Licht fúr dichuur allein, (�o�cheint
} _es,) ver�ammeln,

Und die ätheri�chenStralen von heiligemEinfluß

_in dirnur -

Als im Mittelpunkte vereinen,Wie Gott in dent

Himmel
/

Als der Mittelpunkt alles be�eelt, auf alles �ich
1 ausdehnt z j

S6 �tehduim Mittelpunkt guch von allenden

Kugeln, |

Und einpfáng�tden Tribut von ihnenallen, In
dir nur,

Nicht in ihnen- er�cheinendie alles befruchtenden
Kráfte , :

WelchePflanzenund Kräuter beleben, und edlere
Arten G

Von Ge�chöpfen, die �tufentveis�ichvon Wachs-
thum, Empfindung,

Bis zur Vecnunft , (die all im Men�chenvereint

f

�ind erheben, :

Und wie könnt”ich nicht hier mit Vergnügen1van-

deln , wofern ich
Mich an etwas vergnügenkönnte!Wie lachend

i _—_er�cheinet
RA

Die�eVerándrungvon Bergen -und Thal, und

Flü��en,und Wäldern, -

Und von blumichten Auen! Hier Land „ dork

See, und Ge�tade

Lieblichmit Hainengekrönt;und Klippen,Höhlen
z:

und Klüfte
Aber
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“Aber in keitemvon

LA
ende> ich:die'mindefte

|

Ruh�tatt/,
Der Zu�lucht“fürmich! FemehvichErgößenund

; Freuden 3

Um michherum �eh,je grögeèi�tauchdie innert

Marter ;
E

Welchemich in mir zernagk , da ich.der �cheusli
licheWohnplas

Von“¡vemGegentheilbin. Jn mir toird alles Er-

gôßenpr

Alles Gute, zu Gift, Noch�limmerwäre mein

Zu�tand
|

|

Selber im Himmel. Jedochnichthier , noh min?

der im Himmel.
Wün�chichzu wohnen , wofern irhnicht auchdet

i Beherr�cherdesHimmels

Peberwinde,Zwardarf ih nicht ho�fea,durc<
/ das tas ich �uche,

Wenigerelend zu feyn; nur wün�cht?ichauchaw

dre \o elend,
Wie mich�elb; und �okltenmich auchno gró�:

fere Strafen
Deshalb treffen;nur imVerderben , nur in dec

Zer�törung,
Findet dies Herz,voll Bitterkeit, Lu�t,Könnt

ichihm zer�tören,

Dderzu: etwas verleiten , das �einVerderben ver-

ur�acht-,
Ihn, für den man dies alles guias:�o.wúürtie

das andre
: Bald
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Bald ihm folgenindent es, in Wohl und Wehe
|

nicht tcennbac,
Mit ihm verknüpfti�t— In Weh: demnach=

Das �chwarzeVerderben

Breitevewü�tend�ichans! Jch will allein uv

die Ehre
Unter den hölli�chenGei�ternerlangen, an Einen

Tage
Das zer�tóretzu haben , was in �echsTagen und

Nächten,

Ex, der Allmächtge,(�owie man ihn nennet
mit Múheverrichtet.

Undwer weiß, wie lang er vorher dem tvichtigei
Werke i

Nachgedachthat 2' jedochauch. vielleichtnicht lân-

ger , als da ih

Vondem �chimpflichenJoch die Hälfte-desEng-
li�chenNamens

h

Muthig in EinerNacht befreyt, und �einerVer-

ehrer

“Skflavi�cheSchaarendadurch ge�chwächt.Er -

“um �ichzu rächen, z

Und die dünner gewordenen Mengen dadurch zu
er�etzen,

“

Hak, (entweder „indem év die Kraft » dié er th-
mals. be�e��en,

Engel zu �chaffen, nun nichtmehx be�ißt;wofecu
er fie anders

Wirklichge�choffen: vielleicht, auch.dadurchkur-

mehr uns zu hôhnen,)
Sich
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Sich ent�chlo��en,an un�ererStatt ein Ge�chöpfe

zu�eben,—

_Daser‘ausErdegeformt; von eineinniedrigen
Ur�pruñg

Es zu:ieidbn.undmit himmli�chemRaube,,
mit un�eremRaub’ es

Zu bégnädigen.Was er be�chloß,das hat er“

vollendet ,

Und den Men�chengemacht. - Er hat auf die

práächtig�teWei�e
Die�eWeltfürihn nur erbaut, für ihn nur die

Erde,
Seine Wohnung, utid über dies alleszum Herrn

ihn ernennek.
:

Ja er hat , (o der Schande) �ogardie flammen-
den Diener -

Und die geflügeltenGei�terdes Himmels , zum

Schus ihm verordnet -

“Die ihn bewahren, und bier im irdi�chenAmt
�icherniedercn.

Und die �indes, vor deren Entde>ung, undwach-
�amenLi�ten

Ich mich�cheue;nur �ie zu betriegen, verbergich
mich al�o;

Und,�overhúlltim Nebel von dien Mitter-nachtsdün�ten,
|

Sfizi ichOA umher. J< �uchin jeg-
[lichem Bu�che

Undin jeglihem Sumpf, die �chlaféndeSthlay-
ge zu finden,

Unt
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Ummit véibizetKun�tin ihren�chlanken
Gelenken

Mig,und den �chwarzenEnt�chluß,zu verber-
gen, worauf ich bedachtbin,

“ibervie tief, wie �chimpflichmuß ich berunter
�inken!

Ih, der fürzlicher�tnoh mit Götterngekämpfty
um den hoch�ten

Herrlich�tenThron; ich�ehemich nun. erniedrigt
- zumViehe,

Sehe dies We�en, das hach der Höhder Gott-
heitge�trebet

\

Nun mit Flei�ch,mit Thier�chleimvermi�cht!—

_

Doch, zu welcherErniedrung
Sinkt nicht Herx�ch�uchtund Rache! Wer Feigen

will, muß�ichent�chließen,
Eben�otiefvorherer�tzu fallen; muß vor oder

nachher
Sichzu den niedrig�tenDingen bequemen. Die

- Rache,�o�uß�ie
Auch im Anfang uns dünkt, {lägt dochmit

Bitterkeit endlich
Auf �i �elberzurü>, Es �ey!i< werd? es

___ niht achten,

Wenn nur die Rache,die gegen den Höôhecnvor

furzemmir fehl�{lug-
Gegendiefennach Wun�chmir gelingt ,

der nach-
her von heuem

MichzumReibegereiztz den neuen Gün�tlingdes

Himmels,
“ZachariasVIII, Theil. -F Die�en
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Die�enMen�chenvonErde, denun�ernur mehe

IN
. noch zu �potten,

*

AusdemStaube �einSchöpfererhob, den Sohn
:

der Verhöhnung
-—

Wohl!f—

- Verhöhnungwird dann nit Verhöh-
“

nung am be�tenvergolten?

Als er die�esgefagt , durchkrocher leglichon
y na��en-

Seglichen tro>cnen Bu�ch,vie ein dunkelerx.Nu
i

“fel, und �ete

Fleißig�einnächtlichesFor�chenfort, die Schlan-
!

i

ge zu finden;
Und ex fand �iegar bald, fe�teinge�chlafen,in

Ringen
|

Labyrinthi�cher�meidgerGelenkezu�ammenges.
; rollet;'
In der Mittenihr Haupt,zu reich-nurmitLis! al

: fen ver�ehen.
Un? noch{lief �ie,niht etwann wie iest, in.

‘dú�terenHöhlen,
;

Dt:x �chre>lichenSchatten; nein, noh un�chäd-
lich, in zarten /

_“BlumichtenKräutern, von Furcht nicht ge�tört,
h

von niemand gefürchtet,
x

Satan {lúpft ihr zum Münde hinein , bemäch-
tigt �ogleich�ich

Ihrer viehi�chen
Sinnen , des Herzens und

Haupts ; und begei�tert
Mit Ver�tandeskräften‘das Thier, “Dochwar-

“tet ce rtubig, z

ñ

Ohn



Neunter Gmg 123A

Dbniim Silaf�iezu �êren,der Ankunftdes;

Df künftigenTages, 8

Als dasheiligeLichtnun“über Edens bethauten

DufiendenFluren zu tagen begann, die den Weyh--
HRE rauch des Morgens.

DEGRSPauAAS¿und alle Dinge,die Wohlge-
j tuch dün�ten,BondemgróßenAltar der Erden ihr �chweigens
des Loblied

Hinmelauf�andten“zum Schöpfer, und �eine
Na�e.mit �üßen

SNE Difenerfüllten:da fam
|

das men�cy(liche Paar: auh

AusderLalitabetis und“ fügte die Sinne
; arias Ws Lohes.: i Gr

ZumverehrendenChorder �timmeberaubtenGe-
�{ópfe

Sie 6!fn darauf der Morgen�tande,twoLúfte,z

Und Gerüch’,am lieblich�tenfind7 und-be�prachen
' )

�ichliebreich,

Wie fie die Arbeit des Tages, die amvuchs¿am
E leicht�tenvollbrächten,

Denn �iewurde zu �tarkfür die Händezweyer
Per�onen,

Deren: beglücétesGebieth�o-tveitumherfich:érs
1 rete.

Eva �agtfedarauf al�ozuer�tzu ihrem Grmälles:

Adam,�o�ehrwir uns anch in un�ersblú-©

hendenGartens

fs Bau
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Bau be�chäftgen; �o�ehrtvir der -Pflanzen und

Blumen auch warten ,

Die�es�üßenGe�chäftes,�ouns der Schöpferbe-
:

fohlen :

So wäch�tdoch, bis mehrereHände zu helfen
nicht da find ,

,

Unter der Arbeit �elberdas Werk, und wird vom

Be�chneiden
Nur noch úppiger.Was tvir des Tags von

�cho��endenZweigen
Brechen, �chneiden, bebinden , und unter�tützen,

das �ehnwir

Durchwollü�tigenWuchs in wenigen Nächten
vereitelt ;

Und nechwilder geworden - als \on|. Vertrau
mir hierüber

Deinen gefälligenRath; �on�thôre die er�ten
Gedanken, y

Welche mein Sinn mir ge�agt. Laß uns die
Arbeit vertheilen,

Geh du dahin, wo Neigung und Wahl am färk-
�tendich hinzieht,

Dder es dir am nöthig�ten�cheintz das duftende
if

Geisblatt

Leite du hièr herum um den Skanmm;dorf zeige
dem Epheu

Seinen�chlängelndenWeg - wo er die Ulme hiñ-
aufwärts.

Fortkriecht: da ich indes in jenemFrähling von

Rofen ,

_Lieb-
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ticblichinif Myrten vermi�cht,genug, bis der
Mittag herannaht „

|

Zu verbe��ernfinde. Denn wenn wir �onahe
_

bey�ammen
JeglichenTag die Arbeit uns wählen,tvas Wun--

der, tvenn öfters

MancherlächelndeMedie�üßeBe�chäftigung

Dderauch oft ein Cis uns zu Ge�prä-
chenverleitet,

Welchedie Arbeit verhindern, �odaß tvir �ie
i

manchmalnicht merken ,

Wennwir auch noch�ofrüh�iebegonnenz und

_ endlich; noc eh wir

Es erwerbeny die Stunde des Abendmahles uns

abruft,
Adamertviedertihr drauf mit gleichergefl:

ligen Antwort :

EinzigeEva c)! du, meine Hülfe ! du die du ale

leine / i

Meine Ge�ell�chaftbi�t,viel theurer, als alle Gez
�chöpfe,ED

Welcheleben guf Erden ; du ha�t�ehrwohl es

erwogen y

Wiewir, mit größeremSleiß,die Arbeit am

bé�tenvollbringen ,

F 3 Die,

€) Bentley tadelt bie�esBeywort, weil fie aber als die

_

Mutter aller LebendigenEog genannt worden , �o

Fómmt ihr dies Beyivoremit,Rechtiu,

Pearce:



/

126 Daswercohene‘quridiés.
- Die‘ünsdesSchöpferbefahl: Welch Lob’ ge-

; bührt'dirhierüber!
Denn tvas i�tvortreflicherwohl, und �chöneram

Als mit hâäuslichemFleiß die Sörgender Wirth-
{aft zu tragen,

Unddie núslichenWerke desMannes Batarchzu
befördecn2

Doch fo *�Æ:‘engehat ‘Gott uns nicht dieArbeit
befohlen,

Daß MEuns �olltenErquickuhg ver�agen,ent-

weder dur<h Nahrung
_Dder durchholde Ge�präche, die Nahrung un�ers

Geinüthes; :

Dder den �üßenWech�elder lächelndenMinen

und Blicke.

Denn das Lächelnkömn!tans der Vernunft ld),
und'tvúurde.den Thieren

Nichtgewähret; es dient der-Liebe zur Nahrungsder Liebe - E

MURdem kleine�tenZweckvom men�chlichenLe
ben. —- Der Schöpfer

Schufuns nichtzu verdrtßlicherLa�t, vielmehr
zum Bergnügen

:

z

Î

 TOuUM

DDas iigelnif ein �o�icheresZeihender Vernunft,
- daf cinigeWeltwei�endie Definition des Men�chen

animal rationale, in anima! rißbile verändert,und

behauptet haben , der Men�ch�eyallein unter allen
Creatuven mié der Gabe

des.Lärhensbe�chenttwor-

den, 4 Sume,
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Bum Vergnigendas mie dèe.Vernintharno
:

ni�chverfnúpfti�.

Glaube denn �icher,wir werden noh wohl mi
vereinigtenHänden

‘Die�enHfädénund Lauber, fo �ehrnicht ins

Wilde zu wach�en, :

DhiéMüheverwehren ; ‘fs weit wix behdenal-

lein noch
Nöthig habênzugehn, bis uns bald jüngere;

Hände
Be�tenönnen."Dochfättigtviellêichteintbe-

- e ‘�tändigerUmgang “
Dich o"Eva, zu �ehr ‘�s�eydit von’tenigen

Stunden

EineTrennterlaubt ; die anztnehm?eGe�et:
“�chaft

E

Mdie Ein�amkeitoft; hacheiner,furzenEnffer-

nuñg

Wün�chtman noch ‘mehr,

*

�ichwieder zu ehm

Döothfaßtmich inde��en

Nocheini andres Bedénken; dir möchteint Un-
!

glü>begegnen,

Beniduentferntbi�tvon mir. Du weißt es,
9 “vie �ehr‘vir getvarnt �ind;

Wasfdreit grimmizte‘Find, der un�erGlúüd

“uns benéidec7
:

Undan �einem.on verzagt,mit MOE Li-

UnsinI
unidSchandezu �türzenbemüht

NAA ht Er: lauret :

ö 4 Dhne

_—
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Dhne Zweifelhier um uns. herum, in �chmeicheln-
der Hofnung,-

Unsvon einander getrennt zu finden; �eingröße-
�terVortheil ,

Und�eieinziger Wun�ch.Denn �ind-wirbey-
; �ammen , \o darf er

Sich, uns zubetriegen, nicht�chmeicheli, indem

wir vereinet ,

Uns, wennsnôthigi�, �chleunigeinanderzu hel-
fen ge�chickt�ind.

- Und�einer�terEntwurf �eynun, die Pflicht zu

entéräften,

Die tir dem Schöpfergelobt; tvo nicht, doch
neidi�chdie Freuden

_
Un�cerehlichenLiebe zu�toren,da keinesvon unfernt
Frdi�chenGlücke vielleicht ihn mehr zum Reide

beweget;
—

Kurz,dies �eyes , oder was ¿rgers, �oiveichedu

niemals -

_BVonder getreue�tenSeite , woraus du dein We-

fen empfangen, a

Welche dich immer bedeckt und be�chirmt,Wenn
Schand.und- Gefahren

Einer Geliebten drohn, bleibt �ieam be�ten,am

�icher�tenimmer ;

Bey dem Mannee welcher voll Muth und Treue
�ie�hübet;

Doer auch �tets,das �chlimu�temit ihr zu erfah-
ren , bereiti�,

Die jungfräulicheMaje�ktetder Eva, wie eine,/

Wels
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Welche mit Zärtlichkeitliebt, und jehtwashartes
jt erfähret,

Gab ihm al�o,mit holdem >; dochern�tenr-Ge�tchte
'

zur Anktvort :
Abkömmlingvon Himmelund Erden „

Be-
“

herr�cherder Erden !

Daßuns�olchein grimmigerFeind zu �türzenbe?

müßt if -

Hab ichaus deiner Srzählung , und bey vem Ab-

“�chied.des Engels
Von ihm�elbergehört; indem ich, hinter it

Schatten,
Vor ihm verde �tand,�owie ichebênzurücée-

gekehrtwar ,
-

Als dieAhérhlihama�ich\<loß. OREdaß
du des-

wegen
-

Sollte�tan meiner Treu, an meiner Be�éándig-
eit {weifeln,

Die ichdem Schöpfergelobt, und-dir, dieweil uns

ein Feind drohty
Welchervielleicht�iever�ucht,

— ‘das hoft ich
von dix nicht zu hören!

Seine Gewalt „die fürchte�tdu nicht 5 Ge�chöpfe,
wie wir �ind,

Trift kein Tod und kein Schmerz; wir könnendie

Schmerzenentweder
Gar nicht empfinden, oder �iedoch�ogleichauch

i vertreiben,

Al�ofúrchte�tdu dichallein vor �einemBetruge?

Fz Fürch-
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|

BO zugleich“für meine Treu und befe�tigte
Liebe,

Daß derVer�uchermit Li�t�iezu er�chütternver-

i möchte. x

Adam! wie konnte�tdu �olchenGedafikenden Ein-
; gang ver�tatten,

|

Und�oübelvon der , die dir �otheueri�t;den-

fen!
“

Adam! ertviederte drauf mit �anftenheilen>A

den Worten :

Töchter Gottes und Tochter des Men�chene)j
„un�terblicheEva!

- Denn dasbi�tdu indem’ du, von Súnd und Tabel

befreytbi�t;
Nicht aus Mißtraun rath ich es ab, aus meinem

Ge�ichte
Dich zu entfernen, nur darum dielinibe; damit

die Ver�uchung
Bon uns abgewandtwerde , die uns der Ver�u-

checveiziteii
Denn der Verführer, wofecn er uns auch verge-.

bens ver�uchet,
-

Kaupzumtvenig�tendochden Ruhmdes Ver�uch-
ten befle>en,

i Da
- e) So wie Eva den Adam Abkömmlingvon zim-

|

mel und Lrden genannt , weil ihnGott gus dem
Staube der “Erte gemacht ; �onennt Abam Even

Tochter Gottes und Tochter des Men�chen,weil
fle von Gottaus dem Men�chenge�chaffenworden, -

Llevoton,
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Da er voraüs�est, daß er ihn nicht fürfark ge-

;
nug ha�tes

Seiner Ver�uchungentgeoen zu �tehn,Du tür-

de�t das Unrecht,
Das, durchihndichbedroht �elbvoller Unmuth

empfinden,
Hôtt es auch�einerAb�ichtverfehlt; Verdenke

mie deum nicht ,

Daßichmichech�tlichbemüh, �olcheine Belels
- digung von dir

-

Zu entfernen, indem du, allein bi�t;uns beyde

beyfammen
Wird det Feind, �okühnec auch if , \6-leicht

nicht ver�uchen, :

Dderwenn‘er es wagt, �ogeht am ER MEAnfall

DhneZweifelauf mich. Veracht?ich �einVero

�uchung-

Seine Li�t,nicht zu �ehr!Wie fein, tie li�tig
muß dec �ein,

WelchecEngel verführt; und halte drum andere
Hülfe h

Nicht fc um�on|.Dec Einflußvon deinennch
“tigenBlicken ,

-

Macht mich in jeglichèrTugend erhabuer z; vor

‘deinem GVe�ichte
Bin ih wach�amer, wei�éc, und �tärker3 wenn

t Stärke-desKörpers

Nôthigwäre,Die Scham.verführt„und bettes
Hy gen zu werden,

R Fs Würde,
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Würde,‘waladu es �áh�t;,zum �or�tenMuth
mich erheben,

Zu dem�tärk�tenvereinigten Muth. Und follte�t
du gleichfalls

i

Nichtden Einfluß von mir und meiner Gegen-
—

tvarf fühlen,
i

Undnicht lieber zugleich mit mix die Ver�uchung
erwarten -

Da'ich der �icher�teZeugevon deiner be�tätigten
Treu bin?

So �prachAdam,be�orgtin �eineréblichen
Liebe. >

Aber Eva, welche vermeynte,man traue zu: tve-

nig à

/

Ihrer Tugend ‘Und Treu, ver�eßtemit lieblicher
Sktimute::

If dies un�ergeprie�euerStand , im eng-

�tenBezirke
Einge�chlo��enzu�eyn,von einem grimmigen Fein-

de

Voll von Duth, oder Li�t; i�jedes von uns
- für �i<�elber

Nichtgenug�ambewehrt, ihm , wo er auchin-
mer uns findet,

Mit gleichmächtigemMuth zu begegnen: — wie

�ind wir da glü>lich?

Gluflich in einer be�tändigenFurcht vor Leid,
und vor Utiglück?

Abex kein Unglú>kein Leid kann, wenn wir nicht
�ündgen,uns treffen -

Denn
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Dein.die Ver�uchungdes Feindes be�chimpftuns
hi

allein durch�einUrtheil,

Welchesun�ere:Treu entehrt ; �ein�chimpfliches
“

Urtheil:
Kafin uns indes nichtbefle>en; es fällt vielmehrauf

ihn �elbec
Voller Schaudezurü>.Was haben wir ihn denn

zu fürchten? N

Haben wir nichtgedoppeltenRuhm dadurchzuet-

werben,
Wenn �ein�chändlicherArgwohn ihntrügtDati

“habenwir in uns

Frieden, und Gun�tvom: Himmel, uad vondem

Ausgang Bervoei�e.
“Was i�Lieb? und Tugend und Treu, wefern �ie

nichtfelfber,

DhneHúlfevon andern, �ichzuerhaltenvermöch-
ten!

Bilde dir al�onicht ein, daß die�en�eligenZu-
ftänd if

:

Un�erwei�e�terSchöpfer�ounvollto mmen gela�-

�ent,

Daß nicht jedes von uns, �owohlallein , alsbey-
l

fammen,

Sicher �eynkönnte, Wie �chlechtwär un�erGlück

y

nichtbefe�tigt!
Eden wärekein Eden, tvenn �olcheGefahren ihm

drohten.
Feuxisogabihr hierauf der Vater der Men:

�chendie Antwort :

F 7 Al-
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Alles;

i��oain!knn o Weib HY�owiees des

1Hôch�ten
Willebe�tiiimtsDie�chaffendeHandlief nichtdas

gering�te
*

f Mangelhaft,und am minde�tenMen�chen.Fhin
|

fehlt ni<ts von allem,

WelchesfinGlu zúbe�<ügzenvermag — vor

© âußrer Gewalt es x

Zube�chügenvermag: denn bloß in ihm �elbéx
h verborgen

LiegtdieGefahr, doh auch die Kraft, davor �ich

zu hüten:
Ihmtann,wenn er's nicht will, kein Leid, kein

4 UnglückSean $

Doch Gott läßtden Willen ihmfrey ; denn,was
-

der Vernunft folgt ,

Das’ i�tfrey. Er �chufdie Vernunft rein , gut -

k

und geboth ihr ,

Snie auf ihrer Wachezu �eyn, damit-�ie, be:

trogen_
Durch

£5)Ju dießerganzen Unterredung,welcheder Poet in

allen Scúctenzur höhten Vollkommenheitausgearz
beitet hat, wird, der Chacakter mic der �orgfáltiglen
GenauigkeitbeobachtetMit welcherStärte wird
der höhereVer�tanddes -Mannes hier ge�childert,

und wie fein entwirft ber Poet die allgenie(nenMäu-

gel der weiblichen Sinnen! Mit welcherKun�t läßë
er endli< Adam wider �einebe��ernGründe ciner
Gchülfinnwillfahren, indem ermit vieler Kun un-

“ferner�tenStammvater das wahr ntachen láßt,was

“ev niht (ange zuvor demEngelRaphacl ce�tanden!

Chyerx.
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:

Suedeein fal�ches�cheinendesGut, nichtdenWil-

‘len verleite,
Eéivaszu thun, was die Stimme des Schöpfets

ausdrü>lichverbothen,

Mistrauni�esdrumnicht, ‘vielmehrdiezärtlich�te
Liebe-

Wenn.ih dichöfters ermahne, wie du auh mich
wieder erinner�t.

Standhaft�tehenwir zwar, allein wir könnenauch-

gleiten,

Da(E leichtder Vernunftein táu�chenderGegen-
�tandauf�tsft,

Dender betrügri�cheFeindihr unterge�choben,So
i

fällt �ie
A

JÏn den_BVetrugsindem �ienichtwachte, �onte

�tegewarntwar.
Suchedeshalb:die Ver�uchungnicht auf, indem

fle zu meiden

“Be��erund �ichereri; am �icher�ten,wenn du

: dich nicmals \

Von nit OUER denn unge�uchtauch föommt

oft die Ver�uchung.
Vill�tdu ein Bey�pielgebenvon deinerBe�tän/

digkeit2 — gib et
Eins von deinem Gehor�am.Werkann von dec

er�tenwas wi��en,

Etivasbezeugen,wer �elbnicht déiné Prüfung
‘ge�ehen?

Qt duindes, es möchtedie Prúfuns- ivo:

a: man �ienicht �ucht,
So
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Soverwahctuns nichtfinden, als wie dudoch iè-

(o mir �cheine�t,
Da ichdichal�oGrtiilibc�ogeh! denn �elb�tbutt

Verweilen ,

“Vr es nicht aH)etitferné.dichnur mehr g).
Geh hin, in der Un�chuld,

Die die aine:dir ge�chenkt;. verlaß dich aufalle

die: Tugend ,

Die du be�i6e�t, und rufe �ieauf zu, deiner Ber:

-theidgung,

Gotthat alles das �einegethan, thu!du: auchdas

deine!

Al�o�agteder Vater des Men�chenge�chlech/
tes. Doch Eva

Ließ nichtab, und erwiedert zuletzt, obgleichvoll

Gehor�ám;

I entferne mich bein mit deiner Erlaub-

niß und ficher
i

Macht

2} Jn. Miltons Leben wird erzählt,daßMiltons erfe
Frau, uicht lange darnach, da er fie-geheyrathet,
eine große Begierdebezeigt.,ihre Verwandten- auf
dem Lande zu be�uchen.“Es i�¿u vermuthen , daß
ihre Unterredungdey di�erGelegenheitder Unter-

redung Adams und Evens ähnli gewe�en,und das
er ihr nah ihrem vielen An�uchenerlaubt habe zu

gehen, Es i�tde�towahr�cheinlicher,daßer in dice

�emGemálde von Adam und Evens Scheiden�eine

eigne Ge�chichtevor Augen gehabt, da man heruacz
in der Erzählungvon ihrer Ver�óÿnungzeigenwird,
daßer ganz genau �einéeigne Ge�chichtebe�chrieben,|

LTéewton,

-
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Macht michdieWarnung,und was dit zulelzt
nur flüchtigerinnert ,

Daßdie Ver�uchung,indem �ievon uns am mnind-

�tenge�uchtwird ,

De�to.mindervielleicht.cechtvorbereitet uus an-

trift,
Dochfaumláßtmichdex Stolzvon.um�ermFein-

de vermuthen,
'

Daß es ihm wichtiggnug �ey-zuer�tdieSchwäche
�tezu prüfen.

Wenn eres thut, �o�ollum �omehrmein Sieg.ihn
—

be�châmen.
Als �ie�prach,entzog �ie�ich�anftder Hand

des Gemahles.
Und Lu�twandelte fort zu blühendenHainen, ud

Auen,
So wie eiveNywpbedes Walds,wie die Oreas

fortfliegt,
Dder dje Drias; und von dem Gefolgeder Delia

eine.

Aber die Delia �elb�tübertraf�ieim göttlichen
Gange-

Und in ihrer Ge�talt,obgleichnicht Bogenund

Köcher
Auf den Schulternerklangznur einiges Garten-

gerâthe -

7

Wafnete�ie,�ovie es. dieKun�h,die noh nicht�i�ich
gebildet1

Sich noch

'

nichémit Fetterbeflefet, verfertigetz
OEL, 471

Wie
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Wié'eshe Egelgebracht.“Soauëge�cmi

"7

glich�ie‘der Pales,
;

._ Der Peltonenindeni�iedet Lif des Bectum-
\ “nusentflohen;ds

Dôeéder“Ceres,alé�ie,nochJunfcai, invi:
henderSchönheit,Rit der ‘Pro�erpina‘Mutter/ und |BBEvönt08

:

“nochberührtwar,
e

Langefolgt er ihrnah mit feinenvet�angenden
Blickên;

Ganzin" EvitifingWs und vn br
“’fftigtèsVerweilen,

Stt “divedée!‘vale,balbwiedèrzu!fehren;
:

‘hethat ihm
Eben’�o‘oft das Ver�prechen/zuëMittags�tunde

zutüc>e \
"Sh“derLaube"zu�ehn,ui! ‘altesdatinnenzum

di Möhle
ind a Rachmittägs.N)abbia i SrcölingM

brinde, :

Anglück�eelge),
| Berrog e! "I1 deiteë Zueüickfiunf

betrogneè

Evn! Wie trügtdichdieHofnungIund weh
einftauriger,Au$gatg

|

M ABAS
zyDie�e�{önenApo�hidjhén!und Vorentde>ungen�ind

in denPoeteu gewöhßulich, als die vern im pophe-
ti�chénCharakter uud wie: Männer reden, welche die

 Eekenntnißder Zutuuft be�igen.,Eg i�Etwas �ehe>

heéweglichesin �olchenB7trachtungen,die uns die

Eicelteit' aller men�hlißenHoffunngen«iruiP
;

- uy

1
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_Värtetauf dich! Du fäntttvon die�erunglü>-:

lichen Stund an,

Weder ein lieblichesMahl , nocherquikendeRuh
mehr in“Eden !-

SolcheinwüthenderFeind lag unterden Blu-
men im Schatten

Dir zumHinterhalteverde>!-Mit hölli�chem
DINAN 1 ;

Lourt er auf dich, dir entweder den Weg zurück
zu verhindern„

_Hderdich, deinesGlúicés,und deiner Un�chuld
‘und Técue i

Traurig beraubt , zurüdezu! �enden!Schon'kroch
‘derVerführer

At dernatürlichenSchlange Ge�talt, mit dem

dammernden Morgen

_Li�tighervor,und �uchtedie beydenEr�tender

i Men�chen,
Undin ihnen" zugleichihr ganzeskün�tgesGé

{le<te
Seinen �i" auser�ehenenRaub , ii Garten zu

finden."
Erdurth�uchteGefild”und Laubétn'; in jeg!ichem

Bu�che,

SeglichemblühendenHain; der ‘ängenebnierihm
CS

TBO tf

_Ddév
|

ihr Wohnpläßhit: ihe Pflanzórt zuih-
rem lt grigen,

‘
y Sra ds

und zeigen, wie Gio scudangmit un�ers

ABEden úberejuftimme,
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Ch

Spáht er umher ; am rie�elndettQuell , am �cat-

tichten, Bache -

i

Sucht er �ieauf. Doch wün�chter bey �ich,ein

glücklicherZufall /

Möchtihm Even. allein entdeen ; er wún�cht"es>

doch fonnt’ er,

Was �o�eltenge�chah, nicht hoffen: als.ider

�einHoffen
i

Even allein er entde>t , in eineWolkevon Weyh-
:

rauch.
- Und Gerüchenverbe;er �ah�ienur halb, �o

umfoß �ie
Ringsum ein. glühenderBu�chvon duftendenRo-

�en.Sie beugte
Dft �ichnieter , das �inkendeHaupt der Zärte-

ren Blumen

Aufzubinden;- �ieband �ieauf mit Schleifenvon

Myrten
;

3 à

Da �ieindes,die �chôn�teder Blume, der Stú-

6e beraubet ,

Y

Und vow ihrem Schirme �oweit, dem Sturme �o.
nähe,

Selb�t.�ichvergaß, Er näherte�ichzviel kcüm-

mende Wege,
Hoch:be�chattet,mit toaldichten Cedern, miéTans

È

new und Palmen
Keochec hindurch; iet �{meidigund kühn, uns

iegund verborget,
-

rus er zeigte �ichauch in diéen ver�chlungenen
jz

iG Un-
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Unter den �chimmerndenBlumen - die jedenRa-

fenbede>ten ,

Evens Arbeitmit eigener Hand, Der lachende
__Pláß war

Reizendernoh , als die Gärten der Fabel , des

wiedererwec>ten -

Lieblings der Venus , Adonis , und (vie AlcinousGärten,
:

Welcher den SohnLaertens bewirthet ; undener,
nicht my�ti�ch;

Wo dèr tvei�e�teKönigmit �einerAegypki�chen
|

Schône
Sich erlu�tigf,Der Feind bewundertevoller Ent-

“

zücken
Die�enGarten, uohmehe die Per�on,Wie ei-

“ner, der lange
In dem Kerker der Stadt �icheiige�chlö�e'49e

�ehen,
Wo er�chwerereLuft in dumpfichtenHäu�erngeath-

met z

Wenn er nunmehr am Morgen einmal des Som-

;

mers herausgeht ,

Auf das heitere Land, da-- aufdem ruhigen Vor-
wett;

Fri�chereLüfte zu trinkenvon allem vas im-

mer ihm au��tößt,
Neue Vergniügungetfúhlt, vom �üßenDufte des

Waizens,
Vom gemáähetenGras, von Heerden , und von

dem Geruche,

Auf-

-
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Aufge�ammelter-Me
von jedemländlichenAnoN

Und ‘vonjedemfreresSchall z wofernihmdenn
i

eiwan
©

h

: Ein fri�chblühendesMádchenpgleich. einer Nym-
7

Phe vorbeygeht,

Alles, was reizend.ihm�chien;,durch �ienochreiz

zender:fcheinet „

Und-�ieam mei�tenvon allem , was ihnentzückt;
ihn: bezaubert ,

Da ‘er in ihrer Se�taltjedivedesVergnügenver-

y eint glaubt:

SolchErgdgenempfand die Schlangebeymhei-
s teren Anblick

Die�esORENMai ‘demlieblichenNu�ent-
halt Evens,

_-

Welche�o!feld,e ‘alleinhier war, Die kubialss-

�cheBildung
WVie-der Engel.Ge�talt, nur zärtlicher, fanfter7

und weiblich ;
:

IhrebezauberndeUn�chuld,die,Anmuthinjecglis
cher-Mine,

Und der gewinnende-Reiz in-ihrem-klein�tenBe-

tragen -

Slftender Bosheit Ehrfurcht: ein, und nahmen
der Wuth �elb�t

Mit dem fanfte�tenRaube den giftigen wüthenden

Vor�als,
Welchen�iemit �ichgebracht. Jekt�tandderBb-

�e voni Böjen-
- Éi-
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Eine Zeitlang.entblóßt-�tandeine Zeitlangin
:

Dummheit

Gut, entwa�net.von,Feind�chaftund:Li�t,vow
: Neid, und von Rache.

A diehei�te�teHölle, die; wo er nur geht„ in

ihm aufflammt,

Virer- auch mitten im Himmel, macht �chnell

; den Freuden ein Ende,

“JIeho.martecn�ieihnnux de�to.wehnoch, je

mehrex

Freudenerbli>t, die.nicht.füt-ihn:da,�tid.Er

„�ammeltvon neuem

Seinentódtlich�ten“Haf,und:alle nbs Se-
- dankten, ;

Schwangery vonUnitiund. Rachemicdie�et
; „g„etiveendenWorten:

ARO‘wo.hab.ihr‘mich;hingefühct, Gedan
de, Wie-hat mich

Die�e�üßeGewaltnichtentzückt5 daßich vers
ge�e,/

Was hieher michgebracht!Wa Ha�t— und-
<5, Mt Liebe; nichtHofnung

Hiex�tattdecHôll,cinEdenzu-furden,z-nicht;Ho�s
j nung, hierFreuden,

Dder Vergnügen:zu�chmeéen; — nein, lle Ver-

_gnúgenund Freuden
Zu zer�tören,

“

dieseinzigenichtdas in derZex-

 flôrung.
“Die�esFreuden1mie:úhrigbleibt; dennavrei

;

i

gangen
TE :  Sihd
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Sind MERENfürmich ! drum mußichden glú>-

lichenZufall,
Dermiticht lacht, nicht verge��en.Sénh�ich,

das Weib if allein hier ;

Jede Ver�uchungkann ich bequembey ihr nun

vollendèn „-

Den ihr“Mann,(ich {aue weit um mich) i�t
nicht in der Nähe ,

De��enhöhernVer�tandih mehr ; als dehihrigen,
fürchte.

Seine Stärke, der ttoßigeMuch,dièheroi�che
Bildung

Seiner Ge�talt,obgleich nur geformtaus irdi-

�chemStoffe,
- Macht ihn alsFeind mir furchtbar genug, da er

y fréyi�t[vorWunden,
Undichnicht; (�ofehrhat dieHöllevondemmich

erniedrigt,

Was ih im Himmel ein�twar ; �ohatder SchmerzZ

mich ge�chwächet
Sie i�t{ón von himmli�cherSchönheit,und

werth , daß �ieGötter

Lieben; nichtfurchtbar,obgleichauch in dêr Schón-
- heit und Liebe i

Furctbarkeitliegt, wenn �tärkererHaß nicht
“

wüthend �ieangreift;
Hof,

Ÿ) D, Pearcehatbeydi�erStelle angemerkt: zu ei-
nem �{ónenWeibe nähertman �ichmit Ehcfurcht
und Schre>xen,wofern der, welcer �ich1hr nähert,
viht einen flengern Haß gegen fie hat, ais ihre

“

Se)önheitLiehe bey ihm erzeugen kann,
:
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Haß, der unter dem Schein ge�chi>{terdichteter
Liebe

De�tomächtigerwirkt, Auf die�em�icherenWe-

ge
Eil ichnunmehrzu ihrem Fall,zn ihremSeide

ben.

Al�o�agteder grimmigeFeind des Men�chen-
ge�chlechtes,

In die Schlangever�te>t, ihr {limer Bewoh:
nèr. NachEven

Eilt ex tunmebè;nicht �owie hernach’,mit win-
9 | denden Krummen,

Krtcihèndúberden Staub, nein , aufgerichtet, in.
y

Krei�en, h

Welche�ichúbéréinanvetechuben/ in Ringenauf
Ringen

Labgrinthi�chempor“gethürnit7 ein' �träubendee
Kaum �tund

Auf dem Haupt; Karfunkel warch die glühenden
-

Augen.
GrünlichflammendesGold be�prengteden Hals;

-

“ex erhub ihn

Untèrden zîickelndenRingenhervor, die úberdas

Gras hin
Wellengleich walten; gefälligwar �einAn�ehn,

undreizend;

Keinevomganzen Schlangenge�chlechtwar reizen-
)

der nachher;

“Zohgarigs VIII ThE,G8
LA

e
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Die in Illyrien nicht, die Hermionen und Cat-
mus Kk) AIS

Noch auchdie, die den Gott in Epidaurus vere

wandelt ;
:

Dder die Jupiter Amnion „und Jupiter Capito-
h

linus :

_Ehmals an �ichgenommen, der er�t”Dlympiens
:

wegen,
Und der zweyte für die , die vormals den Scipio,

; mit ihm
Noms Erhöhung,gebahr. Mit-�chiefgewunde-

nen Krünmmen
j

Nahm er zuer�tnur �eitwärtsden Weg, als einer,
der �ehnlich

Ztoar den Zutrittt�ichroûn�cht, doch fürchtetzur
Unzeit zu kommen,

Wie ein irrendes Schiff„ vom Steuermannere-

giret y

Nahe herum um die Möndutgdes Flu��es,und

um die Ge�tade

Eines Vorgebirgs �chwebt,fo wie�ich.derändern-
-__- de Wind dreht ,

Y

Li

Juin Sueht

6) Cadmus wurde mit �einerGemahlinn Hermione in
„

Illyricn in Schlangen verwandelt:Der Gott in

Epidaurus, oder Negkulapius wurde nah der Sa-

ge der Fabeln in Geftalt einer- Schlange nach Ron

gebracht. Jupiter -Ammöòthatte in Gefialt einer

Schlange mit der Olympias, Alexanders des Gro�s

�enMutter, einen verliebten Umganggehabt; und

Jupiter Capitolinus. �ollteauf gleicheArt der Vater

des Scipio Afrikanus gewe�en�eyn.
A

Liewton.
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Drehtes�ichauch, und ándert die Segel : �oán-

dert er-gleichfalls
Seinen Gang, und macht mit dem Schtveifvor

den Augen der Eva

Um�ieauf �ichzu ziehn, viel kün�tlichver�chlunge-
ne Kränze. -

Sie, in derArbeit vertieft , vernimmt das Rau-

�chender Blätter ,

Aber achtet es nicht z �iewar der �cherzendenSpie-
G

le

Schon von allen Thieren gewohnt , die mit grô-
ßermGehor�am

ShrerStimmegehorchten„ als jene vertvandelte
Heerde

Dem.Eircei�chenRuf. Er- ward nun fühtier,und

�tellt�ich
Ungerufen vor �ie,do< tvie vor Vertounderung

i

�tarrend. ¿

Oftmalsneigt er �einbu�chichtesHäupt,und den

fle>ichtenNacken ,

Mit dem zierlich�tenSchmelzebe�prengt- und le-
- >et den Boden „,

Wo�ie ge�tanden; �ein�ummerund �chmeicheln-
der Ausdruc> zog endlich

Evens Augenauf �ich; mit innrer Verwüundrung
__ bemerft �ie

Die�es�cherzendeSpiel, Er freudig , daß �iees

bemerfket,

Fieng mit organi�cherSchlangenzunge,vielleicht
auch mit Tônen

G 3 Kün�t-
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Kün�tlichzu�ammengedrungenerLuft, �o�einen

Betrug 1) an :

Wundredich nicht , erhabene Frau , wenn
“

‘anders noch etwas

Dich, das einzigeWunder , zu andrer Verwunde-

rung bringet. í

Wafne nochminder den Himmel der Huld, dein

__ gütigesAvge -

Da ih michnah, mit Vecdruß, indem ichvol-

lec Entzü>ung
Uner�ättlichdich �chauz- dich; �oallein ; und mit

Ehrfurcht
Die�esAntliß.-tüchtfürchte,daßhier in der ein�a-

men Stille
-

Noch wehr Ehrfurchtverdient. Du (chön�tesherr-
TA

ncciisUVR 4

Dei-

1) Der Le�erwird „ohnedas man nôthighat , ihn bez
fonders aufmerk�amdarauf zu machen, wahrnehmen-

mit welcher Kun�tder Dichter die Schlange reden

láßt. So*falc auch alle die Bewegungsgründefind,
womit die Schlange die Mutter der Men�chenzu be-

triegen�ut; �ofiud fie do< mit einer �olchenwahrz
�cheinlichen�ophifti�henBered�amkeitvorgetragen ,

daß man geneigterwird , Even „ die dadurchirre ges
ma<t wird , zu ent�chuldigenDadie heiligeSchrife
nur mit wenig Worten die Unterredungder Schlan=
ge mit Even erzáhit, �o“hat Milton �ein�<bópferi-
�chesGenie hier in dem heLefien Glanzegezeigt , da

er �oviel �cheinbareBewegungsgründein der Rede
der Schlange hinzu erdichcet.

F
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DeinesbèctliiiénSchöpfers!Die Blickevonal-

lem, was lebet,
Schauenaufdich; und alles Eë�chafne,das durch

,

das Ge�chenke
Deines Schöpfers, dir eigengehört, bewundern-

allein nur :

Deine göttlicheSchönheit, und bethenvoller Ent-
zú>ung

Unaufhödrlich�iean, Dort würde man mehr noch
�ie�chauen,

Wo�e von allem bewundert wúrde; dochhier in

dem ôden

Ein�amenHayn, hier unter den Thieren , Gu:-
rohe Be�chauer,

Die nicht die Hâlfte von dem, was in dir �chón
Ï

i�t, ver�tehen,)
Wer betrachtetdichhier? Wer , außer dem ein-

i zigen Manne?
Doch was i Einer fúr dic! Du�ollte�tunter

den Göttern -

Selb�tals Göttinn er�cheinen,und vonunzähligen
Engeln,

Wie dir gebührte, täglichverehrt; begleitet- be-
dient �eyn.

Al�o�chmeicheltder li�tgeBer�ucher, und

�timmet'�einVor�piel.
Seine Reden fanden ins Herzder Eva- den Ein--

gang,

Dhbgleich�eineStimme �ie�ehrbefremdete,Stau--

nend,
G z

| Und
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Und nichttvenigbe�túrzt,gab �ieihmendlichzur

Antwort :

WelkeVeráändrungift dies! die Sprache
des Men�chener�challet

VonddeZunge des Thiere - und �prichtvernúünft-

ge Gedanken? *

Wenig�tensdacht ich, das er�terewáre den Thie-
ren verweigert, _

Da der Schöpferfie �tumman Tageder Schöp-

|

fung ge�chaffen,
Stunm zu jedemredenden Ton ; das lebtere�chien

mir

Ungewiß z denn in den Blicken �otvohl,als -Hand-
lungen, �ahich

Dftmals Vernunft, Auchwußt ich, o Schlange,
du �eye�tdas �chlau�te

*

Aller Thiere des Feldes ; dochglaubt ichimmer, du
twváäre�t

Un�ereSprache zu reden ge�chi>kt,Srneu dent
noch einmal

Die�esWunder - und �prich,wie bi�tdu pcb
y geworden,

-

Du» �on�t�tumm?Weswegen ha�kdu vor den

" úbrigénThieren
Só viel Freund�chaftfür ‘mi<?Sprich! �olch

ein Wunder verdienet

Meine völligeNeugier, die aufmerk�am�kteBetrach-
tung.

Îhr etiviederthierauf'der�chmeichelndèliff-
géE:. ; Könis-
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Königinndie�ervortreflichenWelt; ällglámende:

Eva!

Mirird es IE dir alles, was du aang zu

�agen,
‘

tad diegehorchichmit Recht. —= Wie'allekcié-
‘chendenThiere-

Dié vom zootvéenentGras �ichernähren,hatt? ich
auch im Anfang

Naur‘gemeineniedre Gedanken , gemein, wie. mii
Futter.

Meinen Gattenallein ¿und meine niedcigèNah-
: fung

Unter�chiedich,nichtshöhereskam inmeiteVes
— “danken:

Als ichein�tensindes in die�enAuen herum�trich,

Fielmix ein herrlicher Baum, durch einen glü>{-
lichenZufall

Schonvonfern ins Ge�icht,mit röthlichgüldenen
|

Früchten,
Von den helle�tenFarben bede>t, Sh machte

mich näher,
/

Ihn zu be�chaunz der �aftgeGeruch,der lieblich
verduftend,

Von den Zweigen\entgégen:mir blies,begei�terte‘�âret UA

ST

MeineSinnen / alswieder Geruchvomfüge�ten
Y

Fenchel; N} ? il

Oderder Duft aromati�checMilch von

i

Schafen
u gensE
G 4

:

Die
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Die des Abends ins Gras getropft, wenn �cher-

‘zendeLämmer-

Auf iheSpiel nur bedacht; �ieaufzu�augenver-

_ géf�en
Voll vom mächtigenTrieb, be�chloßihnichtlän-

ger-zui zdgecny
L

Die�e:herrlichenAepfelzu fo�ten.Zwey�tarkeVer-
�ucher,

Hunger undDur�t,be�chleunigtenauch die Be-

gierde zur Nahrung
Und den Ent�chluß, hinauf nach ven lo>enden

Früchtenzu Élimmen.
y

Ich wand plôslich gé�chmeidigmich auf-an vem

mo�ichtenStante ;

Denndie Zivéige, vom Boden entfert- erfoderten
deinen - a

Oderauch Adams weitreichenden Arm. Die an-

deren Thiere
Standen zu�ammenherum um den Stamm, und

° wün�chten�ichgleichfalls
Auf den Baum, doch um�on�t,�iekonntendie

Frucht nicht erreichen.
-

Als ich mich oben befand, wo vor mir �onah,

und�o reizend
Die�erUeberflußhieng, �äumt”ichnichtlängerzu

-

/

s pflücken„

Undzu e��en,�oviel ichgewün�cht;denn �olches
Vergnügen

Hatt?ich nochniemals zuvor aneiniger Spei�ege:

funden,
Dder_
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Dder an einem erqui>endenQuell, Nachdemich

mich endlich
Vóllig ge�ättigt- empfandich gar bald zu mei-

nem Er�taunen
Eine �eltneVerändrungin mir; mein innres Ver-

mögen-

Ward zu dem Grad der Bernun�terhöht, und

ward auch die Sprache
Mir nicht ver�agt,ob ich gleich in die�eGe�talt

noch be�chränktblieb.
Meine Gedanken,ver�enktin manchetiefe Betrach-

tung,
SchtvungenzuhöherenDingen �i auf ; mithel-

lem Ver�tande
Sah ich alles, was�ichtbarwar , im Himmel -

auf Srden,
Und in dex Luftz�ah

MA vollfommenenDin-

Aber ich�ahET) Saldi,daß alles Schóne
Vollfominne -

Ín dem himmli�chenStral von deiner Schönheit
vereint �ey,

Und in deinemGe�icht; ich finde nun, nichts.auf
der Erde

Jt ihr ähnlich,oder ihr gleich, Dies hat m-

bewogen,
Dir mich zu nahn, zur Unzeitvielleichtz unddich

zu betrachten-
Dichzu verehren ; dich, die du mit Recht die Fär-

�tinnder Welt bi�t
Gs Un
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- Umdie erhabeneFrau, die alleGe�chöpfebeberr-

eE 2

Al�o�agfkedie Schlange von Li�tbedient:
“Und Eva

Nochbe�tärzterals er�t, gabunvor�tahtiadie Ant-
wort :

Schlange,dein ÚbertriebenesLob machtbilligmir

Zweifel
Ueber die Kraftder geprie�enenFrucht, die -�o

dichverändert. ;

“2 apl tvo grúnetder Baum ?' wie weit i�
‘der Wegwohl ?

DennvonmancherleyArt, und von ver�chiednen,

Ge�chlechtern
Sind in Eden allhiec die BäumeGottes ; nicht

*

AE EN

Sind�lebisher uns bekáäntit; der MOREden
wir be�igen,

‘

M �o0groß, daß un�ereWahkdie Mengévon

2 Früchten

Unberóhrtläßt, �iebleiben am Baum in Me
�enheithangen,

Bis daßMen�chenerwach�en, für ihréWartung
zu �orgen-

Und mehr Händedie volle Natur ber Búrdei
]

y

entla�ten.

Ihr erwiedert hierauf viel freudger die li- -

�tigeNatter: :

Ver uns liegt, o Gebiethrinn , derWeg z in kur-

zer Enffernung,
i

Ä

Hin-
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Hintec einerliéblichenReih von fehattiihtnMyr-

‘ ten

JA aufeiner Sbne ‘derPlas , �vbaldmänn
Éleines ,

Dickes Gebü�chvon Bal�am�taudenzutudegelegt
:

hat’,

Naban einem�ilbernen.Quell,

“

I meitee Be-

gleitung

A Dirnichtentgegen, #\ will ich gärtbald IOvent

Dete-dich führen.

Führemich‘denn ! �prachEva zu: ihr: —Sie
“7 rittgelteplóslich

Sie¿u führen,in Krei�en�ichfort; was �chlank
er�tgetve�en- x

Schieniet �traff; zum Verderben gé�chwindz.die

Hóöfnung erhebtMe
Und die Freude rôthetden Kamm, Als went

i

1

fch'ein Jerlichty

Eidtiongivon ohlichtentDampf , verdi>t durch
/

die Nacht, und die Kälte,

Durch die �chnelleBewegungin helle Flammex
| ertzündet:

Ofé von eintenbelpügti�chenGei�t„�o �agtman; -

begleitet;
Hiltiundwiede:hüpftes alsdann mit ráu�cbeto:

“_

dem Schimmer
Führt den er�chro>nennächtlichenWandrer vom

Wegab , durh Sümpfe,

Seen und Pfüben/:tief in den: Mora�t, \worina

„er verlohren, -

tal G6 ;

ohne
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Dhne Rettungver�inkt.
- So glänztedie gräuliz

z he Schlange ;

Da'�iedie Mutter der Men�chen- die allzuleicht
nut ihr glaubte/

Zu dem Fall�tci>führt, und zu -dem Baum des

È

Verbothes,

Zu der er�tenWurzel von allem Elend der Men-
�chen,

Als�ieden Baum �ah,�agte�ie�ozu ihremBe-.
gleiter :

Schlange,wit hättenden Weg mit beferem
Recht uns er�paret,

Dent er i�fruchtlosfürmich„obgleichvon herr-
lichenFrúchten

Hier ‘ein Ueberflußhängt. - Von ihren �eltenen
Kräften

i

Gib das Zeugniß‘nue künftigallein. Zwar
wunderbari�t �ie,

Die�éWirkung,von der du erzáhl�t—tir abece,
wir dürfen

Die�enBaum nichtberühren, no< von ihm e�-

�enz�ohat es

Gott unsbefohlen, und die�esGebothi�dasein-

zige Zeihen
EinesBefehls;wir �ind,in allen übrigenDinz

;

gen

Un�eseignes Ge�etzdie Vernunft i�tUn�erGee

�ebe.

Hinterli�tigerwiederte drauf. der �chwarzeVer-

�ucher;

Wie ? F
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Wie ?, So hat Gott:.al�oge�agt;ihr �olltnicht
+ von allen
Die�enBäumendesGartens e��en? und hat doch-

i

zu Herrn euch :

Veberalles auf Erden, und in dei Lüften er-
flâret ? .

Ihmgab Eva hierauf , no< ohne Sünde ,

zur Antwort :

Schlange,‘von jeglichemBaum desGartens dúr-

fen wir e��en,
Aber von die�ervortreflichenFrucht des herrlichen

“Baumes j

Hier in der Mitte des Gartens , geboth._der

Schöpfer: ihr �olltnicht
Bon ‘ihme��en,ihn nicht becühren, damit ihr

nicht �terbet!
Die�esredete. �iemit eilenden- Worten,

|

Noch
frecher

Ward der Ver�uüchernunmeht , und �pieltemit

tiefer Ver�tellung
?

Eine neuePer�onz er that, als lieb? ex den Menz
�chen‘

Voller Eifer; und �eyntizilligÚber das: Bn
recht,

So ihm ge�chähzer “wendete |<" mit ta
A�ekten

Hinund her , mit An�tand.jedoch, und ern�ten

_Geberden,
Als'ob er ebeitvon wichtigen Sachen zu reden

gedächte.
G x

-

Vie
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Wie im Atterthum'�on�tein �tarkerfeurigerRed-

“Rer;

Als in MeisGi Rom, ‘die mächtgeBe-
“vedt�amteitblühte,

-

¿Die prävóllig'i�ipett:ju einem wichtigen
- Vortëàg

In �ich�elber:gé�ammelt; �tand; ‘undjegliche
“Stellung

Jede -Bewégung, "und’jede Geberde,‘bevor er

noch’anhub,
HorchendeStill?ihm erwarb; und: eroft mittén

;

im Feuer
-

In der Höh des Af�ettesbegann, indem'ihm
der Eifer

Fúr �einRecht es erlaubte, nicht lang üm Sin-

gang zu zdgern :

Al�o�tand,�ogeberdetefich dec Ver�ucherz \o

�tieger
Bis zur D des A�ektts,und �prachin der heft-

-

G

gen Bewegung :

Wei�e,géheiligtePflanze , die �elberWeisheit
ertheilet ,

Möôtter
von aller Erkenntniß; ich fühlenun flar

und un�treitig
In mit. deine mächtigeKraft ; indem ich.dieDiy-

ge

Fn der er�tenUr�achnicht nur 7 nein , �elberdie

Wege

JenerGei�tecentbecesdié�icgetirket; �owei�e

Sie
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_Sie fd \<einèn!1D Fúür�tinhvon- die�erherrli-
chenErde,

i

Glaube i �trengenDrohungennicht vom Tode!
f

—

“duwir�tnicht
:

Sterben, fo wieman gédröht!Wie Tönrite�tdu
�terben?Vom E��en

Die�erhimmli�chenFrucht 2 Sie giebt já in höh-
rer Srkenntniß

Dir das Leben vielmehr. Durch ihn ,' den Dröô-

i

henden? Siche

Mich,ich, der �ieberührf/ich7 dex ich!'vonihr
*

gege��en-

Und doch lebe, ja der ih hiedurchzu. volllomm-

nerem Leben ,
;

Als das neid�cheGe�chickvielleicht mir be�timmte,

“gelangt bin,

Daichmichhöherals die�esméin Loos i�t,zu -

�trebenerkühnet,
Wáredenn die�esdem Men�chenver�agt, dies ,

welches dem Thiere

Frey�teht?Oder wird Gott um ein �ofleinesVer-
: �ehen

Sich entzündenim Zorn , Undeure muthige Tu-

gend

Nicht erheben, vie, was auch derTod nun �chre>-
liches�eynmag-

:

Doch die angekündigtePein des Todes nichtab-

�chre>t,
Y

:

‘Das zu ridi as �iezu einemglúklichecn
Leben,

|

Und



160. DasverlohtueParadies.
“Undzur hôhernCrfenncnißdes Bö�en2und Gu-

ten hinaufführt?
'

;

Zu derErkenntnißdes Guten ? Wiebillig i�tdie--

�es!des Bó�en?

Wenn.das Bó�ewas wirklichesi�, wie �olltedas

Bö�e

Nicht gekannt �eyn,indemman dadurch.ain leicht-
-

�tenes ‘meidet?

Gott kann euchdeswegen.nicht trafen „ und doch
noch gerecht�eyn. y

Nicht mehr gerecht,dann wär er nicht Gott , und

nichtmebezu fürchten;

Nichtmehr gerecht, dann müßteman ihm nicht
j

längergehorchen.
Selber die Furchtm) des Todes entfernt die

Furcht \{<on. Warum denn

Unter�agter die Frucht 2 Warum? allein,euc<
zu �chre>en,

In untvi��enderNiedrigkeiteuchals �eineVerehrer,
QE Séílaven , zu halten, Er tveiß, euch tver-

den die Augen
Die

n) Die Gerechtigkeitift von demwahren We�enGottes

unzertcennlich; könnteer ungerecht �eyn,�owürde
er niht láugerGott �eyn,�odúrfteman ihn nict
mehr fürchten,ihmniht mchxgehorchen; daßal�o
die Furchtdes Todes, welcheGottes Ungerechtigkeik
in fih �{ließet, die�eFurchtaufhebt,weil Gotteben
�ogewißgzre<t if , als er exi�tixe.Ein wahrer
�atani�derPROE “ Sume,
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Die iebtheitereuh�cheiten; und dochvon Dun-

kel umhúllt�ind,
Vent ihr e��et,erófnetz mit ER agteren

Bli

i

- >en
4

Werdetihr�eyn,wie Götter,"und von demGu;

i

nud Bö�en 3

So viel wi��en,als �ie. "Daß ihr �eynwerdet

thie Gôtter -

MußVs aller Verhältniß erfolgen , indem “ich
dem Gei�tnach

Men�chgeworden. Denkt bin ich alé Thier zum

Men�chen geworden ,

D �owerdet ihr Götter ‘aus: Men�chen:“Jhr
werdet vielleicht �o

Sterben,indem ihr das Kleid der Men�chheitver-

ändert’,die Gottheit
: Anzunehmenz5 ein! Tód , -der , tvenn er nichts

f{limmers hervorbringt -

Alzuwün�chenswerthif, obgleichihn Strafe ge-
0 orobets

Und was: finddenn die Götter , daß Men�chen
j nicht eben das würden ,

Wenn �iedie Spei�eder Göttergenießen?Die
© Gôtter),�oglaubt man,

Warenzuer�t;" nach‘vie�emGlaubenkömmtalles
von ihnen.

Doch id:leugne’bie! Folge. Dénn! die�en“herr-

lichen:Erdkreis

Seh ichallein: durch die Sonn? erwärmt , die al-

les hervorbringt ; -

;

Abec
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Aberwas bringendie Götter hervor ? Weinain-

ders vón ihnenAlleSingugekommen;wer hat denn - die Kennts

niß des Guten
Unddes Bo�en:hier �o“in die�em"Baume ver-

EL {hlo��en, :

Das �iejeder, der von ihm genießt’,auch. widér
vs ven Willen -

Die�erMEREerwirbt? Worinnen be�tchtdie De-

leidgung-
Daß nila zur Weisheit gelangt:2: Was kann

es ihm �chaden,
Dg ihrNERgeworden7 {was tann’,wenn alles

“doch�eini�t,

Die�erBaúlae�esexs nicht woill, für Vor-
theil euch�chenten:

Oder i�t:es denn Neid 2 Und kann in himmli�chen
|

j Seelen
Reidwohl tvohnen? Nein ;' dies,-dies; und noch

wichtgere Gründe
|

Zeigenzu �tark,toié�ehrder Genußdes Herrli-
hen Baumes

‘

Nötbigeuch i�zu eurer Erhöhung.

"

D men�ch-
; licheGöttinn,

Sire>e den Arm. \aus- und iß" vof! der Frucht
nach deinem Gefallen!

¡Hier be�chloß’er ; und: as er: ge�at}�ovoll
von Betruge,

Fänd zu leicht!nur den Weg

-

in Evens verblens
dete Seele.

,

Sie
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Sie be�chautedie Frucht mit �tarremAugez das

: An�chaun
Konntallein �chonver�uchen,In ihrem bezau-

berten Ohre -

Klangihr no< immer der Schall von �einenbe-

redenden Worten,
Welche,�owie es�iedunkte , Verunft und Wahr-
Und �chonnahete �ichdie gefährlicheVRRdes

heit be�tärfte.

Mittags n),
Und erwe>teden �chärfe�tenHunger „

vom �üßen
_— Geruche

Die�erFrucht nochvermehrtz mit einem mäht
gen Verlangen

Wardihe lü�ternesAug entflammt z die Begier-
de zu pflúen

Und zue��en�tiegiebundam höch�ten;doch�chien

�tenoch etwas -

Buverzögern,und �agtehierauf in Gedanken die

Worte:

Groß,un�treitig„ And�ie,o du „ du be�teder

Pflanzen!
DeineTugenden z wunderbar �ind�ie,obgleich

du den Men�chen
152) Nor «A

TO

i
n) Die�enUntfland hät der ortu ‘vielergun diu

zugedichter, um „dieThorheirund „das Verbrechen

uneer�tenStammutter‘etwas dadurchzu mil-
eB,

Ticwton.

4
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So vertvehrtbi�t;indent dein Genuß, zulag -

uns verböthen,

Schonbeydem er�tenVer�uchdem Stummen die

Sprache-verliehen -

Unddie Zuñge, die nicht vorher zunr Reden ge-
Z macht war,

Doch dein Lob zu redengelehrt. Dein Lob hat
i

auch der niht
Dor uns verheelt, der deinen Gebrauchverbothen ,

DE
indem ere

Dichden Baum der Erkenntnißgenannt - derEr-
4

fenntnißdes Guten
Und des Bö�en;unt dann er hernach verbie-

thet zu e��en.
Doch �einVerboth prei�tmehr nur dich an , itt-

- dem. es das Gute,
Welchesdu mittheil�t,und welchesuns fehlt,

|

nur mehr noh entde>et,
Denndas Güte, �oman untbi��endbe�iget,das

fehltuns ,

Dibati:wenn man es haf , und �einenWerth nicht-
erfennet ,

Jf es denno< ni<ts mehr, als ob man es gar
xnicht be�ä��e,-

:

Wasverbiethet er denn? Was, als Srkenntniß!
i Verbiethet

Uns das Gute, verbiethet er uns, no< wei�er
zu werden,

Solch ein Gebothverpflichtet uns nicht ! Doch
bänd”uns der Tod nun

Kúnf-

.
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Künftigmit �einengewaltigen Banden: was hülf?
“uns die Freyheit

j

Un�ererSeele 2 Denn an dem Tage; (fo lautét>

das Urtheil , )
Da wir von die�ervortrèflicheäFrucht zu e��en

|

es wagen ,

Werden wir �terben,Doch �tirbtdenn die Schlah-
ge? Sie hat ja gege��en-

Und lebt doch „- und be�itztSrkenntniß, und re-

det, und urtheilt
Boller Vernunft, da kurz no zuvor die Ver-

nunft ihr ver�agttar.

If denyal�oder Tod fúr uns allein nur erfun-
den 2

Dderi�BeleSpei�eder Götter, die Thieren er-

“laubt i�,

Uns allein nuxverwehrt? Sie �cheintden Thie-
ren vergónnet,

Und das einzigeThier, �o�ieam er�tengeko�tet,

Mis8göonntnicht dem Men�chendie Frucht ; es

|
bringet mit Freuden

Dies ihm zugefallene Gut. Bon allem Verdach-
te tre

I�tes frey, und dem Men�chengeneigt; es ken-
net nicht Li�ten

Dder Betrug. Was �ürcht?ich demnach? Was
hab ichzu fürchten?

JO, �ountvi��end-im Bö�enund Guten, in al-
;

lem, was Tod heißt-

Oder
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DerGDett„in Straf und Ge�es?Hierwächft
es das Mittel,

Welchesmichheilt , die: aôttlicheFrucht ! �o�chôn
für die Nugen ,

Soeinladendfúr un�ernGe�chmack; begabtmit
deë Tugend ,

Wei�ezu machen, Was hindert mich denn, �ie
muthig zu pflücken, i

Unddurch�temit demLeibe“ zugleichdie Seele

“Zu �pei�en:2

Eva �prichtes; und'�tre>tzu: einer uñslâ
-

“lichenStunde
- Nur zu eilig die Hand nach der Frucht; getäu�cht

vom Verführer,
Pflúcké�ieverwegen , und ißt. Die Erde fúüh-

lét die Wunde ; lh

Innerlich �eufztdie Natur , und alle Werke der

: Schöpfung
Geben traurigeZeichen, daß alles verlohren ge-

j

gangen.

Zu dem dien” Gebü�ch�{hlichnun. die�chuldige
} Schlange

“Wiederzurü>: �iekonnt”es �ehrleicht; dennEva

var völlig
}

In dem neuen Ge�chmackevertieft , und ‘achtete
nichts �on�t.

Niemalshatte �ie,wie �iees dünkte,von ande- —,

ren Früchteh“
Solches Vergnügengefühlt; entweder fühlte�ie's

wirklich,
:

Dder
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Oder�ie�tellte�ichsvor, ganz vollvonder hohen
Erwartung :

IhrerErkenntniß,und voll vom Gedanken dex

nahen Vergöttrung.
- Gierigver�chlang�iedie Frücht, und wußtenicht

in dem Genu��e,
Daf �ieden Tod aß; endlichward �ievollkom-

nen ge�ättigt,

Und-als wie vom Weine berau�cht, Ganz heiter
-

und fröhlich
| :

Sprach �ieal�obey�ich,mit ihremGlúckezufrie:
det 27

D du herrlich�ter; be�ter, und kö�tlich�teraller

der Bäume

Hierin Eden, «mit mächtiger Kraft zur Weis-
> heit begabet!

_Bisher unbekannt zwar ¿ und in verdächtigemRu-
fez:i! i

Weil man deine vortreflicheFrucht, als wäre�ie
gar nicht -

‘Dderzu keinemEndzweckgemacht„am Zweigege

lâ��en.

Dochv.n die�emAugenblickan foll jeglichenMor-H

gen

Meinefrúbe�teSorge nicht ohne Ge�angdichbe-“

grü��en,
Deiner pflegen7 �owie du verdien�t,und-dankz

bar die Steige \

IhrerDâed!
entladen,die állen �owillig�ichate

5 erbeuts$14
Bis
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“ Bisih durch‘deinen Genuß�o�ehrin Erkennt

: nif gewach�en,
*

_—_

Wie;die allwi��endenGötter ; obgleich mir andre
y

j

nicht gönnen,
Was �ie:mir nichtzu ertheilen vermocht. Denn

wär” es von ihnen
Ein Ge�chenkegewe�en,�o1oâr'es nicht hier �o

tgewach�en,>.Dix, Erfahrung , ‘dank ich zunäch�t„die�o
wohl mich geführet.

Wärich dir nichtgefolgt„ fo wär:ich 'ünivi��eid
) geblieben.
Duerófne�tzur Weisheit den Weg, eröfne�tden

Zutritt /

Zu ihr, ob �ie�ichgleich uns“ verbirge, Und
‘©

vielleichtbin ich �elbee
Hiér auchverborgen, ‘Der Himmel i�thoch’,wie

könnteman alles ,

Vas auf Srden ge�chieht, in einer �oweiten Ent-

fernung
Richtig erkennen ? Vielleicht ," daßandêre grö�-.

fere Sorgen
Un�erngro��enVerbiether von �einerbe�tändigen

Á

Wache:
Abgehalten; vielleichtbin ich hier vor den Spá-

henden�icher,
Die ihn umringen, — Jedoch/ wie �ollichvox

Adamer�cheinen
Soll‘ichih meine Verändrung‘entde>en,

utid
__

die�esmein Glücke \

Thei-
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- Theilen mit ihm, oder nicht? Sollt? ich nichtlie-

ber den Vorzug
HöhrerErkenntnißfürmich nur behalten , um al-

__ �odie Mángel
Meines Ge�chlechtszu er�eßen,und�einezärtliche

Liebe

De�tomehr zu verg!ö��ern,und michihm gleicher
zu machen -

Dder ihn gar zu beherr�chen- was auchwohl
wün�chenswerthwärez

- Denn der Geringre, tie i�tder frey? Dies tvä-

:

re vortreflih!
Aber, tie dann? wenn Gott es ge�ehn, und

Tod nun erfolgte?
Alsdann bin ichnicht mehe ! Mit einer anderen:

Eva -

AAdannAdam, vermähltmit ihr, �einLeben

genie��en-

Undich ausgelö�cht�eyn! Nur die�enGedanken

zu denken

I�t�chonTod ! So �tehtes denn fe�t,in Wohl
und im Wehe

Soll er theilen mit mir. Jch liebe �o�tarkihn
�ozärtlich,

Dafich jeglichenSRLihm zu �tetbenbereit

i,

Zacharias VITI. Theil H Und
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Und das glüclic;�teLeben ohn? ihn nichtzu leben

verlange 0)!
‘Eca�prachézundwandte den Schritt vom Bau-

-

me zurüe,
Aber bü>tevorher �ichtief p), als, als wie vor

dem Geife„
Ter �hdarinn aufhielt, und welcher den Saft

__derx Weisheit, den Nektar -

Und der CótterGeträng"indie�eYflanze gegof-
�en.

2 dam , welcherverlangendauf ihre Zurückkunft
gewartet ,

Hatt? inde��enfúr �ievon auserle�enenBlumen
Eine Krone gewunden, um ihre Lo>enzu zies

ren-
Und �ienachihrer vollendeten Arbeit im Garten

zu krónnen:

So wie Schnitter manchmal die Erndtekönigin
�{hmúüd>en,.

| elcheSree ver�pracher �ichnicht i �einenGe-
danken ,

E neue V, xgnügenbey ihrer Stun,
indem �ie

Nur

(0 Wie viel fidrker if die�es,als im Horaz, Od, 11x.
IX. 24.

‘Tecum vivere amem, tecum obeam libens!
j

;

Tlewton
(op Es if” eine �ehr{bne Erdichtung,daß Eva �ogleich

nh dem E��eyder vecbotheuenFrucht iv Abgötte-
rey verfalit,

Richard�on
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Nur zu lang iónverzog! Doch�chien�einahnen
des Herz ihm

Dft toas Uebels zu �agen;er fühlte den zittern-
den Puls�chlag-

Und gieng al�baldfort, �ieauf dem Wegezu fin-
-den -

Den �ieden Mörgengewählt,nachdem�iezuer�t
�ichge�chieden.

Ihn führt jeto �einWeg, beymBaum der Sr-

fenntniß, vorüber.

Als er �iefand , �owie �teer�teben vom Baa-

me zuzurücffam-
Noch mit einem Zweigevon di�enheerlichenFrüch-

ten

Indec Hand;�ielachten ihn an mik wollichten
i Schalen,

Und verhauchteu,fo kürzlichgepAücke,Ambro=

fía um �ich.
Eilend naht �ie�ichihm, in ihren holden Ge�ich-

te

Kam ihm Ené�chuldgung-zuvor , und ihre Verthei-
digung eilte

Al�agé�chroindnur , indem�iemit �chmeiche�ndeir
Worten �oanhub :

Ha�tdudichnicht, o Adam , gewundert, wars

um ich �olange
Weggeblicbenvon dir ? Du ha�tmir zu �ehr

nur

gemangelt, :

Und es dúnkcemich lang, daß ich“�odeiner
beraub: var!

H 2 Nie-
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Niemals hab ich noch�odie Schmerzen der Lie-
be gefühlet,

Und ichwill �ieauch-nicht zum zweytenmaleverz

[ �uchen.
:

Niemals will ich das wieder erfahren, was. ich:
zu ge�chwindnur,

Unerfahren„ ge�ucht, die Schmerzen„ die in der:

Entfernung
Meine Seele gequält, Allein-die Ur�achi��elt--

�am,
Undin Wahrheitwunderbar gnug,.. Was dünkt

dich? der Baum hier
If nicht„. wie man uns �agte, davon zu ko�ten,

gefährlich;-

Ep erófnet auch nicht den Weg zu: verborgenem:
Uebel,

Sondern, göttlichvon Kraft , kaun er die Augen:
verÉlâren„.

Und zu Göttern-erhöhn, die von ihm e��en.So:
hat man

Schon geko�tetvon ihm, Die Schlange , viel
wei�erals wir �ind,

Welche�o�ehr.niht gebunden, �o�ehr- wie: wir

nicht gehor�amt,
Hat: es gethan,und.doch von- der: Frucht den Tov

;

nicht empfunden,
Wie: man uns. drohte ;- �ieward vielmehr mit

men�chlicherStimme,
Und. mit: Men�chen:ver�tande,begabt; �ieurtheilt:

vernünftig
Vis:
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Bis zum Er�taunen, und hat, durch ihre bere-

dendenWorte,
Mich auh,zu ko�ten,bewegt.  Jch habe ge:

funden, die Wirkung
Stimmt damit übereinz die Augen, die dunkel

geive�en,

Sind jezt heiterer, ofner ; die Lebensgei�terer-

weitert z

Undmein hdheres Herz wäch�t�chönder Gottheit
entgegen.

Adam ich habe ge�ucht,�odeiner würdgerzu

werden ;

Dhne dichkann ichsver�hmähnzdas Glücki�tdanni

mir ein Glü nur ,

Wenn du Antheil dran nimm�tz könnt?ich mit

dir es nicht theilen,

D �owürd?ih �einerbald �att!So ko�eden

du auch,
Daß ein ähnlichesGlü>k,und gleiche geno��ene

Freuden
Uns, oie gleicheLiebe , vereinez denn wenn du

nicht fo�te�ty

Möchtenver�chiedeneGrade der Tugend uns tren-

nen, und ich dann

Dir zu Gefallen, vielleichtnur zu �pätder Gott-

heit ent�agen,
Wenn das Schick�alnicht mehr mir die�esDpfer

erlaubte,

So erzählte�teihreGe�chichtemit heiternGe-
berden,

H 3 Abec
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Aber ein fiebri�chesRoth bede>tte die glühenden

___- Wangen,
An der andern Seite �tandAdam, �obalder den

i Fehltritt
Vone vernommen „ er�tarrt, er�taunt, und er-

blaßtz;ein falter

RAe Schauder durchrann �ein Blut, und

alle Gelenke

Burdenihm�la; es fiel ihm der Kranz, für
Even gewunden q),

Aus der bebenden Hand , und alle vertwelkenden

Ro�en
Wurden ver�chüttet.So �tander bleich, der

Syrache beraubet ,

BisM ettvas ermannt, zuleßt zu �<{�elber�o
�agte: Ÿ

O du �chön�tesder Schöpfung!Du, aller

göttlichenWerke

Lelßztesund be�tes!Vollkommnes Se�eHopf,in
- welchem das alles

So vorzüglichgé�tralt- was für die Gedanken
"

und Augen
Heiliges, Göttliches, Gutes, und Licbenswür-

ges und Sanftes
È

Jemals der Schöpferer�chufz wie bi�tdu auf eine
‘

mal gefallen!
|

Ach! ‘wie bi�tdu �oplôblichgefalle ! Ene�tellt,

enfzieret,
Und

©) EinvortrcflichésGemälde,welcheseinem ieden Le�er
Sthre>en und Mitleid errezen muß.

Z
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Und nunmehrdem Tode geweiht ! Wie fonnte�t
du jemals

Dich, deh gemeßnenBefehl zu übertreten, ent-

�chlie��en,
-

Dich,, die heilge verbotheneFrucht zuenttweilen,
ent�chlie��en?

Ein verfluchterBetrug von einem verborgenen
Feinde

Hat dich getäu�cht, und dich mit mir ins' Ver--
( derben ge�türzet,

Weilichzu �terbenmit dir �chonfe�tbeymir fel-
ber be�chlo��en.

Könnt"ichohne dichleben ! und deines bezaubecte
den Umgangs -

Deiner Liebe verge��en, die uns fo zärtlichvereint

ht ,

Undhier ieder allein die wilden Wälder durch-
irren?

Wollt'auch der Schöpferfür mich, aus meiner

geliehenen Ribbe ,

Eine Evavon neuem er�chaffen: �okönntemein
=

Herz do<
Deinèn Verlu�tnie verge��en,Nein, nein, ih

z fühl es; die Kette ‘

/

Von,der Natur ziehtmächtigmichfort; du bi�t
N

mic zu theuer ,

Flei�chvon meinem Flei�ch, und Bein von meis

| GS Gebeinenz
j Nienieili ichvon dir in Wohl nochWehemih frennen,

H 4 As



-

176 Das verlohrneParadies.
Als er die�esge�agt,�chien�eineSeele beru-

higt ,

So wie einer, der �ichnach einem �chre>lichen
Unglück

Wieder erholt , und drauf �ichent�chließt,nah
i

/

\{<wererBeklemmung ,

Das zu fragen , tvas ihm als unvermeidlichnun

vorkômmt.

Ruhig richtet er �ichmit �tillerFa��ungan Eva:

Eine vertvegene That ha�tdu , o Eva, begaÿ-
getr,

Und in gro��eGefahr dichgetvagt , indem du nicht -

etwan

Blos das Auge geweidet an die�emgeheiligten
Bauïne,

Sondern �ogardie verbothene'Frucht dich zu fo-

�tenerfühnet.
Aber wer bringt das Vergangne zurüu>?Wer

fann das Ge�chehne
Unge�chehnmachen? Nicht Gott, der Allmächtige,

noch das Schick�al.
Aber wer toeiß,du �icb au< wohl nicht x) ;

vielleichti�tdie That nun

Nicht

x) WelcherichtigeSchildereymacht hier Milton von dex

natürlichenSchwachheitdes men�chlichenVer�tans
“des , und der Leichtigkeit, womit ex durch die

Leiden�chaftenzu fal�chenUrtheilen verführtwird!
Adam hatte uur even Evens Thatgemißbilligt,und

IO

doh



BeunterGe�ang.177

nids�overhaßémehr, nachdemman die Frucht
vorher. �chonver�uchthat ,

Und �iedie Schlangezuer�t�chonentweiht , zu-
er�t�ieentheiligt

Und gemeiner gemacht; noh ehe wir von ihr ge
ge��en?

Und �iehat auch den Tod nicht in ihr gewirketg

�ielebt noch, ;

Vie du mie �ag|;z�ielebt, und hat das Bor-
recht gewonnen ,

Daß�ie ein höheresLeben, �otvie die Men�chen,
erlangt‘hat,

Uns ein �tarkerBeweis, daß, wenn wir eben
i

�oe��en,

Wir,nachun�eremMaaß , auch höhereStufen

er�teigen.
Was für andre fönnendas �eyn,als daßwir zu

Göttern,

D R: Dder

dochraft er ummittelbar darauf aus thöriHterLiebe
alle �cineVernunftölärkezu�ammen,um ¿u heweiz

�en, daß �ieret gethanhabe, FlüchtigenLe�er
wird dies vielleichtein Fehler �cheinen, alle Tiefer-
denkende aber werden es als einen Beweis der aus-

nehmendenKenntuißdes Men�chenun�crsYoeten

au�chn,Die Vernun�ti nue allzuoft w-nig mehe
als ein Sklav , der auf den er�leuAnlaß fertig i�,

jeder Meynung, welcheun�erEigenuußoder un�re

Leiden�chaftuns werth macht, cine Fakbe anzuf�trei-
<en,

Thyer.
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Der du Engeln werden. Unmöglichkann ichn

auch glauben -

Daß der gütig�teGott , wictoohl er im Zorn es

gedrohthat,
Uns im Ern�tzu zer�törenvermochte,uns, feinte

Ge�chöpfe,
Uns die er�ten,die Er �ohoher Ehre gewür-

digt,

Undweit úber alles von �einenWerken ge�etet.

Daex �iealle für uns nur gemacht: �omüßten

�iegleichfalls 3

Mit uns vergehn,indem ihr Seyn vom un�ri-

gen abhängt;
Und �omüßteder Schöpfer die Schöpfungwie-

der zenichten ,

Machen- verderben , und Müh und Fleiß verge-

bens verlieren.

Doch dies läßt�ichnicht denken von Gott, Ziar
fönnt er die Schöpfung-

Durch feinmächtigesWort , gar bald von neu-

em vollenden :

Aber ex würd? uns doch ungern zer�kvren, unt

un�eremFeinde
Den Triumph nichtzu la��en, mit Rechtezu �a-

gen wie flüchtig.
I�tder Zu�tandvon denen , die Gott am hôch-

�tenbegnadigt!
Wer kannlang ihm gefallen? Michhat er am

er�tenzer�töret,

Uns

:
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Undnun auchdas Men�chenge�chle<t.Weri�t
: nu das näch�te?

SolchenAnlaßwird er dem Feind zum G-�pôtte
-

nicht geben.
Wie es inde��enauch�ey, �ohab?ichmichfe�tdoch

| _ent�{lo��en-

GleichesGe�chickzu tragen mit dir, urid ülade
Verdammniß

Mit dix zu- theilen; — und muß ih mit dir dem

Tode mich twcihen:

D �o�eymir der Tod ein Leben! So ‘mächtig
| empfind?ih

|

In dem Herzendas Band der Natur , das mich
zu dem meinen,

Michzu dem eignen zieht , was in dir mein i�t;

N denn mein i�t,
Bas du nur bi�t,und un�erZü�tandi�tnicht

mehr zu trennen;

Wir �ind,Eins, Ein Flei�ch, auf ew'g zu�am-
men verbunden.

Eva,verlöheich dich, �owär ich �elberverloh-
Ce Es

So �prachAdam, und voller Entzückengal»
Eva zur Antwort:

D glortoürdig�teProbe der allervollklommcu�t.n
Liebe!

|

Heller Betveis! ErhabenesBey�piel, das mich

auchverpflichtet
Ihm zufolgen! Doch wie kann ichs erre: chen, ite

dem ich i

H 6 S9
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Soviel unvollkommenerbin? Jebt bin ih, 0

Adam -
A

Stolzer, als �on�t,auf den Ur�prungaus dei-

ner theure�tenSeite.

Mit Entzúuckenhórih, ‘von un�rerVerbindung,
dich reden.

NurEinHerz, tur Eine Seele verfnüpfetuns

bendez

Die�esbewei�tder heutige Tag mit der herrlich-
�tenProbe,

Dadu dichzärtlichent�chließe�t,viel lieber glei-
cheVerdämmniß,

GleicheStrafe zu leiden mit mir, als daß uns,

#o �tandhaft
Sovereinigt, der Tod, noch etwas, das mehr

noch als Tod heißt,'
Trennen �ollte,da uns �otheure Liebe veréinigk.
Sollt es Verbcechenauch�eyn,von die�enFrüch-

i ten zu ko�ten,
Deren Tugend, (indem vom Guten nur Gutes

ent�pringet
-

Wenn unmittelbar nicht ,* doch durch die glüc>li-
chenFolgen ,

Die�eherrlicheProbe von deiner Liebe veranlaßt,
Könnt? ich glauben, es würde der Tod, �owie

man gedrohet ,

Virklich erfolgenauf das, was ge�chehni�t:\v
wollt”ich das ârg�te

Lieber tragen allein z ih wollte zu nichts dich be-

reden,
y

Lie-
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Lieber verla��en,‘ver�toßen�eyn,- als niedrig, o‘

Adam,

Dichzu einer Handlungverleiten die allzu
fährlich

Deiner Zufriedenheitwäre; zumal, indem du mich
eben

i

Deiner treuen, aufrichtgen, und unnachahuli-
chen Liebe

Soun�treitigver�ichert,Doch ichPe den

Ausgatig
“In mir viel anders; ich fühlenicht Tot, nein ,

höheresLeben ,

Ofnere Augen , und neueHofnungen, neue Ver-

gnügen;
Einen Ge�chmack,\o göttlich, #o fein, daß al-

les, was �üß�on�t |

Meinen Sinnen ge�chmeichelt,ießtmatt und her-
be mir vorkómmkt.

Traue dein meiner Erfahrung , o Adam, und

fo�tedu muthig -

Und �lag in den vorwehenden Wind die Furcht
vor dem Tode!

Als �ie�o�prach,umarmte �ieihn, und wein-

te vor Freuden - zt

 Zärélichgerührt, indem er die Liebe für�ie�oge- 4

adelt-
Undfe Mitleid für �iedengöttlichenZorn, und

den Tob�elb
Auszu�tehn,großmüthigbe�chlos.Sie gab zur

Belohnung,
H 7 (Keine.
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(Keine beßreverdiente �o�chnödegefälligeNach-

;

�icht,)
i

Ihm mit ver�chwendri�cherHand vom reizenden
Zweigezu e��en.

Er af wider�einbe��eresWi��en;er=ward nicht
,

betrogen,
Sondern thörichtbe�iegtvom Reizedec weiblichen

Schönheit,
Jekt erbebet aufs neu im inner�tenEingeweide ,

Wie im Kampfe des Todes , die Erde ; die ban-

ge Natur �tößt
Ihre Seufzer zum zweytenmalaus; es umtvölket

die Luft �ich,
'

-_ Und ein dumpfichter Donner durchrollt den Him-
Î

mel, ex weinet

Einige traurige Tropfen , daß nun die todtliche
Sünde

So vollbracht war. Adam indes bemerkt nicht
4

i

die Zeichen,
Sondern�ättiget�ichnach �einemGefallen ; auch

i

Eva

Scheuet �ichnicht, die begangeneSúndevon neu-

em zu’wagen ,
y

Ummit ihrer geliebtenGe�ell�chaftnoch mehr ihm
zu �chmeicheln.

Beyde�chwimmennunmehr, als wie vom Weine

berau�chet,

In Vergnügenund Freuden; �ieführenin ihren
“Gedanken

Schon
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Schon die wach�endenFlügelzur Gottheit , woo?

mit �ieder Erde

Spvtten wollten im Flug. Doch, eine ganz an-
i

dere Wirkung,
i

Zeigklebereitsdie betrúglicheFrucht, Zu flei�ch-
lichenLü�ten °

Wurdenfi�iebald darauf entflammt, Er �{oß
amer�tenauf Even

Seinelú�ternenBlicke ; �iegab �ieeben �olú-

�tern

Ihm mit toildem Verlangenzuru>, Sie brann-

ten vor Wolluft,
Bis er zum Wun�cheder Liebe mit folgenden

Worten �iefordert:
Eva, nun �chih , wie �ehrdu in dèm fein�ten

Ge�chmäcke
Meine Lehrerinn bi�t,Er if das �chlechte�teStück

nicht
Un�ererWeisheit, indem wir ihn �elbvom Ge-

danken gebrauchen
Und den Gaumenver�tändignennen. Nimmdie-

)

�esmein Lob an,

Dader heutige Tag von dir fo treflih beforgt
- i�t.

WelchesVergnügenhaben wiLhichtinde��enver-

lohren y

Als wir die reizendeFruchtuns ver�agt; wir hat-

ten, bis ie6o
In dem Ge�chmakenoch-nie die wahre Wollu�t

empfunden.
Steckt
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Steckt in verbothenenDingen �o�elteneReizung
verborgen ,

D �o�ollteman wún�chen,daß�tattdes einzigen
Baumes

Manuns zehnverbothen. Doch komm, foherr-
lich erfri�chet,

Wollen fir �cherzen,�owie �ichsgebühretnach
�olchenGerichten,

Solchem vortreflichenMahl. Seit jenemglück-

lichen Tage,
Da ich am er�tendich�ah, und dich mir auf e-

wig vermählte,
Hatdein zaubri�cherBlick, �o�chóndu auchim-

mer mir �chiene�k,

Und �ovollkommendu auch mit allem ausge�chmüc>t
y worden ,

MeineSinnendoch nie zu �olchenBegierdenent-

flammet y,

Dich zu genie�en, als iegt, Du �chein�tmir

�chônerals jemalss) ;

EL
Ì

:

Eine

3) Un�erDichter hat hier die Uatercedung zwi�chendem

Paris und dex Helena, und die zwi�hcndem Ju-
piter und der Juno auf dem Berge Jda, in Geday-
ken gehabt, Wie Pope anmerkt, hat Miltoÿ dic-
�e�hlüpfrigeStelle mit großerKlugheitund Wohlan=-
�iándigkeitnachgeahmt. Was im H omer eite gott-
[o�eErdichtung�cheint,wird zur Sütenlehre im

Milton, weil er die�ehitzigeWuth dex WoUuf zur
unmittelbaren Wirkung der Sünde un�ererer�ten
Neltern nah dem Falle macht,

Tewton,



NeunterGe�ang.185

Eine Kirkunggewißvon die�emgütigenBaume!

Al�o�pracher, Und keinen Blick , kein buhls
ri�chBezeigen

"

UNE

Unterließer ; es wurde �ehrwohl von Even ver-

�tanden-

Und ihr Auge �choßglei{falls auf ihnan�te>en-
des Feuer.

Ecr ergrif �ieerhikt bey der Hand, und führte�ie,.

willig

Zur derliebtenUmarmung, nach einer �chattichten
Bank hin,

Welche mit einer laubichtenDecke dichtoben ver-

hängttvar.

Blumen tvaren ihr Lager ; Violen undHyacin-
then,

Asphodill, , und der �anfte�teSchoos der blühen-
den Erde.

Und hier nahmen�ie�ichdie Füllewollü�tigerLie-

be 1

Als das Siegel von ihrem Verbrechen, die eiti-

zige Trô�tung
__ Fúr die begangene Sünde; bis endlich, völliger-

mattet

Bom twollü�tigenSpiel ein feuchterSchlummer
�ieeiniviegt.

Als die Kraft der betrüglichenFrucht , die um

ihr Gehirne
Mit erheiternden Dün�tengewallt , unddie innet-

�enKräfte

In
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In die Irre geführt,nunmehr verrauchtwar ; ud

�chwerer
-GröôbererSchlaf, von dien uti�anftenDámpfen

erzeuget ,

Und anklagendenTräumen ge�tórt, nunmehr�ie
verla��en:

Stunden �ieauf , �owie man erwacht nachfiebri-
�chemSchlummer ,

z

Sahen �ichan, und fanden gar bald ihr Auge
gedfnet/ 24

;

Und des Lichtdas] Ver�tandesverfin�tert.Der

‘Schleyerder Un�chuld,

Welcherfie vor der Erkenntnißdes Bö�enbisher
_noc< ge�chirmet,

War nun dahin z das gerechte Vertraun , die ur-

: �prünglicheTugend ,

Und die Ehr’, ihr herclich�terSchmu , war ie-

6o verlohren,
Und ließbloß�chuldigeSchaam bey den Nackten

zurúcée,
Die�iebede>te , -doch deren Gewand nur mehr
E noch entde>te.

So �tandein�kder �tarkeDanit , der herkuli�che
Sam�on,

j

Aus dem tvollü�tigenSchvoßeder Dalilahauf,
und erwachte ,

è

Seiner Stärke beraubt. Von aller Tugendent-

bloßet,

Saßen �ielange�chweigendund �umm,mit vers
wirrtem Ge�ichte,

Vie
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Vie an ihrer Zungegelähmt.Doch endlich�tieß
s Ndam,

Dbhgleicheben �ehrvon Schgam gebeuget, tie

Eva,

Aus dem tráurigenMundedie unterbrochenen
Worte:

D! zur unglücflich�tenStunde ha�tdu der

betrügri�chenSchlangen,
Eva , Gehor verliehn , xoer immer die men�chliche

Sprach?auch

Nachzuahmen�ielehrte! Wir finden.in un�ereit
Falle

Sie zu wahr nur, dochfal�chin un�rerver�prochs
nen Srhshung

Leider - i�tun�erAuge gedfnét! Wir kennen das

__ Guete,
Kennen das Bö�e;das Gut? i�tbahin, das Bó�e

getvonnen!
NE Frucht der Erkenntniß , wenn die�es{u

: wi��enevlatigtwird,

_Was �onackend uns A z uns die�erEhreberau?

AET

DuisReinigkeit, Un�chuldund Trew, die eh-
mals uns omiten4

Jeto be�udelt,befle>t! In un�ermAnge�ichtbren-
nen

Zeichender �chändlich�tenLuft/ die nichts als Ver-

derben hervorbringt,

_Und die Schaam, das lebteder Uebel , die uns

von dém er�tern
Keie
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Keinen Ziveifelmehr läßt. Wie foll ich,das An-

__ ge�ichtGottes
Undder Engel, in Zukunftertragen? Ich , der

es vorher oft
Mit entzückendenE ge�chaut? Die äther�chen

Geftalten,

MS nun hell in ihremhimmli�chenGlan-
de;

Werden mein Irdi�chesvöllig verblenden, D
fount’ ih hier ein�am,

Wild, im dick�tenGehölzeverborgen, meinLeben
vollenden ;

Da, too diehöhe�tenWälder , mik undurhdring-
lichen Zweigen,

Allem Lichte von Sonn’ und Stecnen den Ein-

gang verwehren ,

Und den dien �chre>lichenSchatten weit um, �ich
verbreiten ,

Schtoarzals die Racht ! Berhúülltmich, ihr Tan-
nen! verhülltmich, ihr Cedern -

Mit den unzähligenZweigen, damit , ich darunter

verborgen -

Nimmer �ie�eh!Doch laß uns nunmehr in dem

kläglichenZu�tand
Mit einañder erwägen, wie wir für diesmal die

Theilen ,

Welchedie Schaam am mei�tenbeleidgen- und

welche zu �ehen,

I �owenig geziemt, einander am be�tenver-

bergen.
Ow

ale
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Irgend ein. Baum kann vielleicht, wenn wir die

breite�tenBlätter
Aneinander gefúgt,die na>ten Lenden umgüúr-

ten,

Und den mittlern Leib mit �einerHülle bebe>én5

Daßder neue: widrige Ga�t,die Sthaam, �ich
nicht fe�t�est,

Un�reVerbrechenvecräth-,„und uns Unlauterkeit
vorwirft.

Die�es.rieth Adam, und- beydebegaben \9-
gleich�ichzu�ammen

In det dichte�tenWald, und wähltenzu ihrer
Verhüllung

Sich den Feigenbaumaus ; nicht die�en,welcher
berühmti�

Wegen der Frucht , nein , jenen vielmehrvon ati

derm Ge�chlechte,

Welcherin Malabar t) dem Indianer bekannt

i�t,
Und in Dekans Gebiethz die MevexoreiteteAr-

me
Ñ

Senken �ichoft zum Boden petab, und �chlagen
drinn Wurzel, :

Daß ein fruchtbarer Kreis von neben�pro��enden:
Töchtern :

Um

t) Malabarif eite großeHalbin�elin O�tindien, wo-

von Dekan cin berähmtesKanigreich if. Ja dex

Be�chreivungdes Teigenbaums¡| Milton dem Pli-
nius. gefolgt, S, L. 16, cap, 26.

LUME,
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Um den Mutter-baum-wäch�t; ein Schatten, wel-o

er auf Pfeilern 5

-

Hochgewölbthängt, und unter ihm Reihn von

�challendenGängen.
Hier�uchtoft der indi�cheHirt im Schatteu Er-

fri�hung
Bordes Mittags brennendem Stral, undtreibetdie

Heerde
Unter das Dach der dichte�tenZweige.Von eben

den Bläftern

Nahmen �ie�i, und fügeten�ie,�ogut �iees

_“"fonuten,
Aneinander, die Schaom der SANELenden

zu decken.

Eitle Bede>ung vor Schuld, und vor der gefürch-
teten Schande,

“Nur zu ungleich nunmehr dem er�tenna>enden

Schmucke!
So fandunter dén Bäumen von waldichten În-

feln nnd Kü�ten

Auch Columbo n) den Amerikaner , mit Federn
umgürttet

Uébrigene
ña>end , und wild. Nachdem�ie�ich

al�o:bekleidet,
Und die be�chwerlicheSchaam zum Theil, wie

�iemeynten, vechüllet,
-

u) Columbus, der Amerika zuer�tintFahr 492 ont-

«de>te,fand die Amerikaner �omit Federn umgär-
tec, wie Adam undEvaSAREvon Feigenblüttern
driigen,

Liewtdw
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Dbgleichibr Hix; nichtleichter dadurch, nicht
ruhiger wurde :

Saßen �ieniederund weinten, Es �trömtennicht
Thränen allein nur

Aus den Augen ; auch mächtigeStürme began-
nen von innen

Zu ent�teht, Zorn, Mißtraun- und Haß, und

Zwiträcht und Argwohn,
Die ihr Gemüth von Grund auf empörten,S6 -

tie es vor turzem
Still und friedlichgewe�en, �owar es iht �tür-

mi� und trübe.
Denn der Ver�tandregierte nicht mehr; dec Wik:

le gehorchte
Seinen Lehren nicht weiter ; �iewaren nur beyde

die Skfaven

SinnklicherLu�k,die aus der Tiefe, woraus �ie
�ichauf�chwang,

Ueber die höch�teVernunft die Oberherr�chaftver-

langte,
Aus �olch einem zerrüttetenHerzen erneuerte

Adam,
Mit ver�telltemSe�icht, und �ehrverändertem

Tone,

Seine traurigen Worte nach langemSchtveigen
’ an Eva:

ds du doch meinen Worten gefolgt, und

wäregeblieben ,
-

Vie ich �ozärtlichdich bath , als die�enunglü>-
lichenMorgen

Dich
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Dich ein �elt�amerTrieb umher zu wandern vex-

leitet,
i

Dhne zu wi��en,warumz �owären wir ieo noch

:
glúd>lich,

Nicht, wie leidernunmehr , von allemGutenbe-

A

raubet,

Elend , nackend , be�chämt! D �uchedoh niemand
in Zukunft,

Wenn die Noth ihn nicht zwingt , die �chuldige
Treu zu bewähren,

Und wenn jemandmit Ern�tdergleichenPrüfung
�ichwün�chet,

D �odenkeman nur , daß er zu fehlen �chonan-

fánat
Plôslichempörtdurch die�eBe�chuldgung:-

erwiedert ihm Eva :

WelchebeleidgendeWorte �inddeinen Lippeneht-

fallen,
Sirenger Adam ! Wie giebt du die Schuld nun

meinem Ver�ehen,

Dder, der Lu�t“umherzu wandern , #9 wie du es

nenne�k?
Hâtte dies Unglückvielleicht nicht eben �ogut

uns betroffen,
Wenn du zugegen gewe�en? vielleichtdich�elbec

betroffen? —

Wár�t:du auchbeymir geblieben , und wäre die
li�tgeVer�uchung

Hierauchge�chehn:�ohätte�tdu doch gewiß:bey:
| der Schlange.,

Die:
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Die �oredete, tie �iegeredt, Betrug nicht ge-

merket.
i

Nicht der minde�teGrund war da von Feind-
�chaftvorhanden, -

Dder zu fürchten,�tewolle voll Li�tin Unglück
mich�türzen. :

Sag�tdu: wär ich doch nie dir von der Seiten
gefommen !

Eben �o gerne wár ich , als eine leblo�eRibbei
Swig dran kleben geblieben. So wie icheinmal

gemacht bin ,

Varunha�tdu, mein Oberhaupt „denn mir durch-
aus nicht befohlen ,

Nichtzu gehn, tvenn ich, wie du glaubte�k,in �ol-

che Gefahr lief ?
Du war�t�elbzu gelinde; du ha�tnicht�ehrmich

be�tritten,

Ha�tes gebilligt, erlaubt , und freundlichmich
von dir gela��en.

_ Hâtte�tdu ern�terund fe�terauf deiner Vertvetz-
rung beharret ,

So hâte?ich nicht gefehlt, �owär�du mitmir

nicht gefallen.
Jebt zumer�tenerzúrntgab Adamihr die-

�eszu Antwort:
Wie? Jt dia�esder Lohnder treue�tenzärlich�ten

:
Liebe,

i

Die voll Großmuthmein Herz dir, Undankbare
bezeiget2

Jacharigs VIIL.Theil, Y Du

"at
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Du twar�kverlohren, niht ih Ich konnte be-
:

glückt�eyn,und leben,
Und un�terblicheFreuden genießen,und wählte

mit dir doch Ÿ

Lieber freywilligden Tod. Und nunmehr bin ich
die: Ur�ach

Deines Verbrechens?Vin , wie du �ag�t, in mei-
nem Verbote

Strengegenug nichtgewe�en? Was konnt ichdetin

mehr noh? Jch warnte,

Fch ermahnete dich, und �agtevorher die Gefahr
dir,

Und den laurenden Feind , im Hinterhalte verbor-
gen.

Mehr als die�esheißtZwang; und �ollder Wils-
le nochfrey�eyn,

So hat Zwang hier_nicht �tatt.Doch ein zu �tol-
j

zes Vertrauen iTrieb dich fort ; du verließe�tdichdrauf, daß kei
ne Gefahr �ey,

Oder daß du dadurch zu einer rühmlichenPrú-
fung

Anlaß bekäm�t.Auch ich, ichhabe vielleichtdrinn

gefehlet,
Daß ich zu �ehrdás bewundert , was �ovollkom-

men in dir �cheint,

Und gedacht, es dürfe�ichdir kein Uebel nicht na-
hen.

Die�enIrrthum bereu ih ¿u�pätz; er wird mei

Verbrechen,
: Und
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Und macht dich zu meinem Verkläger.So wird
es in Zufunft

Jeglichemgehn,der zu �ehrder Tugend des Wei-
bes verfrauet y

Und ihr zu herr�chenerlaubt. Ein�chränkungkann

�ienicht dulden,

Und, i��ie�ich�elbergela��en,und folgetdraus

is

Unglúk:
Î

Wird �ieam er�tendie Schuld auf �eineGefällige
feit werfen.

So ver�chtivendeten�tein wech�elswei�erBe-

�chuldgung

Fruchtlos die Stunden , da keines von ihnen �ich
=

�elberverdammte:

_ Und kein Ende �ahman von ihremvergeblichen
Zwi�te.

Ende des achtenTheils.




